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Gielsen des Roheisens vom Hochofen.
Von D irector E . B e l a n i ,  G raz.

^ ^ a s  gew ifs gerech tfe rtig te  B estreben, das 
G iefsen des R oheisens vom Hochofen 
in  e iner le ich teren  und b illigeren  A rt 
zu beso rgen , als es b isher der F all 

i s t ,  h a t eine A nzahl C onstructionen gezeitig t, 
w elche aber augenschein lich  alle  w eit über das 
Ziel sch ie fsen , indem  sie ve rsu ch en , die ganze 
b ish e r in den G iefshallen  gele iste te  M enschen
a rb e it völlig  der M aschine zu überlassen.

D iese C onstructionen, sow eit sie m ir bekann t 
gew orden sind, verfo lgen a lle  dasselbe P r in c ip ; 
sie lassen  die G nfsform en u n te r dem S trah le  des 
ausfliefsenden E isen s , sei es aus einer P fanne 
oder d irec t vom Ofen, .voriiberziehen. D er eine 
verw endet h ie rfü r ein endloses K ettenw erk , der 
andere  eine ro tiren d e  Scheibe, ein d r itte r  z ieh t 
g a r  das ganze  1000  C entner schw ere M asselbeet* 
vor dem Ofen h in  und her. E s f ra g t sich nun, 
ob a lle  diese A nstrengungen , a lle  diese Com- 
p licationen  auch w irk lich  das M ittel zum Zweck 
s in d , ob sich das B estreben der A rbeitserle ich
te ru n g  und V erb illigung  in  der G ieß h a lle  n ich t 
au f einem  einfacheren  W ege erreichen liefse, als 
der is t, w elcher unnü tze  B ew egung g ro fser Massen 
zu r  G rundlage h a t.

Gewifs is t  es durchaus n ich t nothw endig, dafs 
die A rbeit, w elche heu te  von einer grofsen Zahl 
H ände besorg t w ird  , in  Z ukunft n u r von einem 
oder zw ei M aschinisten  m it H ülfe autom atischer 
V orrich tungen  allein  gele iste t w erde. Die B e
w ältigung  des A bstiches bei einem Hochofen,

* Verfasser empfiehlt an Stelle der üblichen Be
zeichnung „Masselbett“ den bezeichnenderen Ausdruck 
„Masselbeet“.

11.»

zum al der heute üblichen gew altigen  E isen- 
m engen, is t eine gew ifs e rn s t zu nehm ende Sache. 
E in M iß lingen  bedeute t g ro ß e  V erlu s te  und G e
fahren  und m an w ird g u t th u n , sie n ich t so 
ohne w eiteres vagen M echanismen a lle in  anzu 
v e rtrau en , m an w ird  in  diesem  F a lle  R eserven 
beschaffen m üssen, deren a lle rv e r lä ß lic h s te  nach 
wie vor das a lte  M asselbeet sein w ird .

B etrach te t m an, w elcher T heil der A rbeiten  
in der G ieß h a lle  der schw erste i s t ,  die m eiste 
A nstrengung, die am th euersten  zu bezahlenden 
Hände e rfo rd e rt , so findet ma n ,  d a ß  das A us
heben und A ustragen  der w arm en M asseln der 
P u n k t is t ,  wo m an den H ebel anzusetzen  hat. 
W enn sonach die E in rich tu n g  getroffen w ird , 
gerade diesen T he il der A rb e it au f m echanischem  
W ege zu e rled igen , so h a t man d a s , w as man 
b raucht. H ierzu  is t es ab er n ich t nothw endig, 
ro tirende oder fahrende C onstructionen zu e r
sinnen. E in  festes R oheisenbeet m it k ippbaren 
Coquillenreihen, w elche in  der gew öhnlichen A rt 
m it H aup trinne  und Z w eigrinnen gefü llt w erden, 
und einem u n te r den C oquillenreihen angeordneten  
System  von R oheisenw agen zum W egschaffen des 
E isens aus der H alle , dü rfte  dasjenige b leiben, 
w as am  v e rlä ß lic h s te n  und b illig sten  sein und 
dem angestreb ten  Zw ecke am nächsten  kommen 
w ird. E ine solche E in rich tung  w ürde etw a 
fo lgenderm aßen  beschaffen s e in :

D as aus dem Ofen fließende E isen w ird  wie 
gew öhnlich in eine H aup tlängsrinne  und  von dort 
nacheinander in die Q nerrinnen g e le i te t ,  u n te r 
A nw endung der b isher üblichen A rbeitsgriffe 
(V orsetzhallen). In  der R innenan lage  b esteh t
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jedoch  der U ntersch ied , dafs die E in läufe der Quer
rinnen  und diese se lb st ein w enig u n t e r h a l b  der 
A usläufe der H aup trinno  liegen, also g e tre n n t von 
d ie s e r , so dafs sie davon unabhäng ig  w erden. 
H ierdurch  w ird  es m öglich, die Q uerrinnen be
w eglich zu g es ta lten , w as zu r exacten  F ü llung  
d er dam it correspondirenden C oquillenreihe un
bed ing t nothw endig sein w ird . D ie g u t v e r
ste iften , ho rizon ta l liegenden Q uerrinnen sind zu 
M ulden ausgeb ildet und haben  einen F assungs- 
raum , w elcher dem G ew ichte der von h ie r aus 
zu giefsendeu M asselreihe gleichkom m t. B e ider
se its  in Zapfen e inge lagert, w erden sie nach 
e rfo lg te r F ü llu n g  sofort gek ip p t und en tleeren  
durch eine A nzahl G iefsschnauzen ihren  In h a lt 
in die d a ru n te r und daneben ungeordneten  Gufs- 
formen je  e iner Q uerreihe. D as K ippen w ird 
am besten  m it Schneckengetriebe von H and vor
genomm en. W ährend  d ieser M anipulation fü llt 
sieh schon die nächste  Q uerrinno u. s. f., so 
dafs die V ertheilung  des aus dem Ofen fliefsenden 
E isens g anz  in  derselben Z eit und A rt wie b isher 
bis zum  Schlüsse erfo lg t. In  derselben Zeit, 
welche, die G iefsm aschinen brauchen , um nur 
ih re  P fan nen  zu fü llen , is t h ie r schon die ganze  
A rbe it ge than , der A bstich un tergob rach t. Man 
b eh ä lt deshalb  auch die Z eit, die völlige A bkühlung 
d er M asseln ab zn w arten , h a t keine B egiefsung, 
kein E in tauchen  ins W asse r, keinen lästigen  
D am pf, keine unnöthige M anipulation m it dem 
E isen  nothw endig , die Coquillen brauchen  nich t 
g e sp r itz t zu w orden, sie bleiben geschont und 
ih re  H a ltb a rk e it kann  bis zu r ä u ß e rs te n  G renze 
au sg en u tz t w erden. N ach e rfo lg te r A bkühlung 
w erden nun die einzelnen C oquillenreihen — von 
vorne beginnend  —  gew endet, wobei die M asseln 
a u f  eine en tsprechend  geform te R u tsche ausfallen, 
um von da in die un te rh a lb  vorfah renden  R oh
eisenw agen zu g le iten . D as W enden  beso rg t 
ein Ju n g e  durch S teuern  der hydraulischen ein
fachen V o rrich tung  m it einem H andgriff. Die

A bfuhr des R oheisens soll au f einer en tsp rechen
den A nzahl k le in ere r W agen  erfolgen, um die 
W äg u n g  und e tw aige D isposition ü ber die Ver- 
theilm ig  desselben zu g e s ta tten , und kann das 
V orziehen der W agenkolonne un terhalb  des M assel
beetes m it Seil oder au f oine andere A rt sta ttfinden .

B ei e iner dera rtig en  E in rich tu n g  w ird  die 
H aup tau fgabe der In s tan d h a ltu n g  der Q uerrinnen 
zu fa llen , w elche liier das e igentliche Gicfs- 
in s tru m en t vorstellen . Sie sollen ausgem auert 
und so rg fä ltig  e rh a lten  w erden, w odurch auch 
der F a ll an  R inneneisen  w esentlich  e ingesch ränk t 
w ird . Die H auptrinne kann im m erhin in Sand 
h e rg es te llt w erden. W as die eigen tlichen  E le 
m ente des G ielsbeetes —  die w endbaren Coquillen
re ihen  betrifft, so is t deren B au  ein ganz 
e in facher: ein solides, beiderse its  ge lage rtes
T räg 'enverk , au f dem die Coquillen m itte ls  e iner 
elastischen  B efestigung  au f liegen, um dem V er
ziehen R echnung zu trag en . A ndererseits muls 
die B efestigung  doch so um fassend se in , dafs 
die zersp rungenen  und verschm ierten  Coquillen 
auch noch w eiter V erw endung finden können. 
E s lä fs t sich das au f einfache A rt machen, 
w elche auch ein rasches A usw echseln der schad
h a ft gew ordenen S tücke erm öglicht. E s w ird 
sich auch em pfehlen , die Coquillen durch eine 
A sbestun terlage  gegen den T rä g e r  bezw . die 
P la tte n  hin zu iso liren , um einerseits die W ärm e
ü b ertragung  au f diese C onstruction h in tan zu 
h a lten  , andererse its  durchsickerndes E isen  un
schädlich zu m achen. D ie B edienung solcher 
m echanischen G iefsbeete e rfo rd e rt n ich t m ehr 
die th eu e r bezah lten  H ände der E isen ab träg e r , 
und is t ein Ofen dam it au sg e rü s te t, so w ird  er 
seh r viel an  Löhnen s p a re n , soviel als eben 
m öglich , aber auch sein E isen  verläfslich  darin  
u n terb ringen . D era rtig e  E in rich tungen  lassen 
sich auch bei bestehenden H ochofenw erken an 
S telle  der vorhandenen G iefsbeete ohne viel 
Schw ierigkeiten  anbringen .

Ueber neuere Formen von Herdsclimelzöfen Für Flufseisen.
Von R . M . D a e le n  und L .  P s z c z ó ł k a .

D er Siem enssche H erdofen ha t se it se iner 
e rs ten  V erw endung durch  M a r t i n  zum  Schm elzen 
von F lu fse isen  m ancherlei U m änderung in der 
F o rm  erfah ren , w ährend das System  se lb st s te ts  
b e ibeha lten  w orden is t. In  der e rs ten  Z eit 
r ich te te  sich die A ufm erksam keit der Fach leu te  
m eistens au f  die Form  und die A bm essungen 
des S chm elzraum es, sowie die E in trittsk an ä le  
von G as und L u ft in denselben und e rs t sp ä te r 
beschäftig te  m an sich  auch m it den W ärm e
spe ichern , a ls  d e r g ro lse  Einfluls derselben au f

den G ang  und die L e istu n g  des Ofens e rk an n t 
w urde. Tn e rs te re r B eziehung  sind die Hocli- 
legung des Gewölbes* nach F r i e d r i c h  S i e m e n s  
und die T rennung  der E in trittsk an ä le  von dem H erd
raum e nach B a t  ho**  als w esentliche N euerungen 
zu b e tra c h te n , w ährend  die V erlängerung  des

* Kuppelgewölbe sind bei sauren Herdöfen zur 
besseren Ausnützung der Wärme am Südbahnwalzwerke 

. in Graz schon Ende der 70 er Jahre von. Hrn. Director 
i S. P ol 1 an d t -W artberg angewendet worden.

** Vergl. „Stahl und Eisen“ 1887 Nr. 12 S. 848.
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H erdes sich in  der P ra x is  ganz  von se lb st ein
fü h rte  und sich als ein gutes M ittel zu r A us
nü tzu n g  der W ärm e der Flam m e und E rhöhung 
der L e istu n g  erw ies. D urch die vom H erdraum  
g e tren n ten  K anäle  von B a t h o  w urde bew iesen, 
dafs je  eine Oefi'mmg fü r Gas und L u ft an 
je d e r  S tirn se ite  genüg t, und nachdem  dann die 
cylindrischen W ärm espeichcr von D i c k  &, R i l e y  
h in zu tra ten , w a r m an zu  der A nnahm e berech tig t, 
dafs nunm ehr eine Form  des H erdofens von 
hoher V ollkom m enheit e rre ich t w äre. Die 
L eistung  w a r auch eine so g ro fse , dafs sie 
noch heu te  in B ezug  au f Zahl der Schm elzungen 
im T ag e  und au f K ohlenverbrauch n ich t über- 
troffen w ird. Die T iefe des B ades w ar von 
5 0 0  bis 600  au f 250  mm v e rr in g e rt , die Zahl 
der täg lichen  Schm elzungen von 2 bis 3 au f 
5 bis 5 und der K ohlenverbraucb von 500  au f 
2 50  k g  au f die Tonne A usbringen geb rach t 
w orden , w elche Z ahlen  für das Schm elzen von 
viel Schw eifs- oder F lu fseisenscliro tt m it w enig 
R oheisen gelten . D ie allgem eine E inführung 
des verbundenen System s von B atho, D ick & R iley 
ist tro tzdem  aus folgenden G ründen n ich t ge
lungen. Da der ganze  B au sonst zu m assig 
und die E isenbfk le idung  sam m t A rm atu r zu 
theuer w ürde, so mufs au f eine m öglichst sp a r
sam e V erw endung von feuerfestem  M ateria l g e 
sehen w erden , w odurch eine s ta rk e  W ärm eaus
s trah lu n g  e rfo lg t, welche sowohl infolge des 
V erlustes, als w egen der B elästigung  der A rbe ite r 
gegen das System  sp rich t. D ie schw ebenden 
V erb indungsrohre zw ischen H erd und Speicher 
e rh a lten  infolge des geringen verfügbaren Raumes 
besonders dünne W ände, und die Eiseiibekleiduiig 
is t infolge der E rh itzu n g  dem V erbiegen sehr 
au sg ese tz t. D as A nbringen von S taubsäcken 
zw ischen H erd und S peichern  nach D u f f  is t 
au ß e rd em  m it Schw ierigkeit v e rb u n d e n , und 
h inzu kom m t, dafs nam entlich  die deutschen 
F ach leu te  in der B eibehaltung  der g ro ß e n  Masse 
von feuerfestem  M auerw erk und insbesondere 
des grofseh  In h a lte s  der S peicher einen be
deutenden V ortheil fü r den g le ichm äßigen  G ang 
der V erbrennung  im Ofen und  fü r einen geringen  j 
V erschleifs von feuerfestem  M ateria l, vornehm lich 
des G ew ö lbes, erb licken. A uf le tz te re s  h a t j 
besonders S e h ö n  w ä 1 d e r  durch seine Erfindung 
der Schieber zw ischen den einzelnen K am m ern 5 
der Speicher und den V entilen  hin g ew iesen , 
indem  dadurch u n te r B eibeha ltung  d e r B atlio- 
schen schw ebenden K anäle  zw ischen Ile rd  und 
S peicher die D uner des Gewölbes von 5 0 0  bis 
600  au f 1000  Schm elzungen erhöht w urde .*

* Professor J. v o n  E in te n  w e r t h  -Lcolßn hat 
schon Mitte der 80 er Jahre eine Vertheihingsklappc 
am Unisteuerungsupparat vorgeschlagen, durch welche 
eine beliebige Yortheifmig der Abhitze i. d. Speichern 
erreicht werden kann,  und die auch mit. sehr gutem 
Erfolge an einigen Martinöfen Oesterreichs, Ungarns 
und ituislaials Anwendung fand. h . I'.

D er je tz t  in D eutsch land  übliche Ofen w eist 
daher eine V erbindung a lle r genann ten  vo rtheil- 
liaften  E in rich tu n g en  au f  und e rg ieb t im  D urch
sch n itt bei e in e r B adtiefe  von e tw a 2 5 0  mm 
5 bis 6 Schm elzungen im T age bei 25  °/o K ohlen
verbrauch  au f  das A usbringen  und e iner D auer 
des Gewölbes von etw a 150 bis 200  B e trieb s
tag en . D ie U eberschreitung  e iner E in sa tz fä llig 
ke it von 25 b is 30 t  w ird  fü r das S ch ro tt
schm elzen n ich t als v o rth e ilh a ft b e tra c h te t und 
gesch ieh t n u r fü r den vorw iegend aus R oheisen 
bestehenden E in sa tz  im A u slan d e , nam entlich 
in E n g lan d , in der A bsicht, an K ohlen und 
Löhnen zu  sparen , w elche indessen durch andere 
M ittel, und zw ar die E insetzm aschine fü r ka ltes 
und das V orfrischen für flüssiges M ate ria l, in 
viel w irksam erer W eise  e rre ich t w ird.

In  A m erika h a t das B estreben  des E rsa tze s  
der M enschenhand durch  die M aschine vor etw a 
12 Jah ren  zu r A nw endung des Ofens m it w end
barem  H erd g efüh rt, dessen E in rich tu n g  m öglich 
w urde, nachdem B a t h o  die vereinfach ten  G as- 
und L u ftkanä le  angegeben b a tte . E s is t zw eifel
haft, ob derselbe noch heu te  aufkom m en w ürde, 
w eil die Löhne drüben in den le tz ten  Ja h re n  
seh r verm indert w orden sind, aber da e r  nun 
einm al vorhanden is t und die um ständliche 
M echanik sowie die riesigen  A bm essungen den 
S portsihn  der A m erikaner re izen , so w ird  er 
w eiter gebau t und sch e in t, den G esetzen  der 
Mode folgend, auch w eitere  V erb re itung  finden 
zu sollen. D iese anscheinend  h a rte  K ritik  w ird  
dem unbefangen u rtheilenden  F achm anne g erech t- 

i fe r tig t erscheinen, w enn e r die F ra g e :  „w elche 
i V ortheile  b ie te t das System  als E n tg e l t  fü r die 
j  hohen A nlage- und en tsprechenden A m ortisations- 

und U n te rh a ltu n g sk o s ten ?"  e iner e rn s tlich en  E r 
w ägung un terz iehen  w ürde. Zu dem Zwecke is t 
vor a llen  D ingen eine eingehendere B e trach tu n g  
der oben nur ku rz  angegebenen E n tw ick lu n g  des 
S iem enssehen Ofens erfo rderlich , w elche zw eifel- 

| los zu  der A nnahm e b erech tig t, dafs die Leistungen 
i noch w eite r erhöh t und die U nkosten  des Be- 
i  triebes en tsprechend  verm indert w erden. E s  is t  

n ich t zu erw arten , dafs dieses in gleichem  Mafse 
auch bei dem D rehofen eintreffen w ird , denn 
die Form  des H erdkörpers mufs dabei dem 
M echanism us arigepafst w erden , is t also n ich t 
so b ildungsfäh ig , als diejenige des feststehenden 
Ofens. A ber se lb st angenom m en, dafs e rs te re r 
le tz te rem  in d ieser B eziehung g leich  kommen 
w erde, so le h r t  doch die E rfah ru n g , dafs je  
m ehr M echanik, desto m ehr g ieb t es B e trieb s
störungen  und U n terhaltungskosten , und der einzige 
V ortheil, dafs durch das W enden  eine bessere 
E n tlee ru n g  und R ein igung  des H erdes erz ie lt 
w ird, kann  diese, sow ie die doppelten A ulage- 
kosten  nicht, rech tfe rtig en . D as basische feu e r
feste M aterial, w elches j e t z t  m eistens in B etrach t 
kom m t, h a t  bere its  eine solche W iderstands-
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fä liig k e it e rre ich t, dafs ein, m it der nötliigen 
N eigung  versehener fe s te r H erd , bei so rg fä ltiger 
H erste llung  und aufm erksam er B ehandlung im 
B etriebe , nu r gerin g e r A usbesserung nach je d e r  
Schm elzung bedarf, um seh r lange  zu halten . 
Im  allgem einen w ird  ein H erdofenstah lw erk  s te ts  
eine m indest g leich  hohe E rzeugung  und  dabei 
noch eine grö fsere  S icherheit gegen B etrieb s
stö rung  e rlangen , w enn a n s ta tt  d rehbarer, feste 
Oefen in  solcher Zahl genomm en w erden, dafs 
e tw a  d re iv ie rte l der A nlagekosten der e rs te ren  
aufgew endet w erden.

E s w ird  fe rn e r noch a ls  ein V ortheil der 
D rehöfen bezeichnet, dafs ein solcher je  nach 
B e d a rf theilw eise en tle e r t und der R est des 
In h a lte s  je  nach B elieben verändert w erden 
kann . D iese E ig e n tü m lic h k e it h a t aber nu r für 
die H erste llung  von S tah lform gufs und Blöcken zu 
Schm iedestücken w irk lichen  W e rth , denn in  der 
M assenerzeugung von B löcken fü r W alzzw ccke 
is t  es s te ts  am v o rth e ilh a ftc s ten , die fertige  
Schm elzung so ra sch  als möglich ohne U n ter
brechung  in die G iefspfanne zu entleeren .

Im  allgem einen sprächt zw eifellos die E r 
fah ru n g  im  H üttenbe triebe  gegen die Anwendung 
von m echanischen H nlfsm itte ln  an Oefen, w as 
am besten  durch  die fa s t endlose Z ahl von V er
suchen bew iesen w ird , w elche an dem V orgänger 
des H erdofens, dem Puddelofen, an g este llt worden 
sind. N achdem  alle  m echanischen R ü hrer erfo lg
los geblieben w aren , tra te n  die D a n k  sehen 
W alzen - und P e r n o t  sehen T ellerdrehöfen  m it 
ih ren  V arian ten , Schaukelöfon, D oppelherdöfen 
u. s. w. auf, w elche a lle  w eniger oder m ehr 
A ufsehen e rreg ten , ab er je tz t, zum gröfsten  T keil 
verschw unden sind und wovon ke in e r im stande 
w ar, den einfachen Puddelofen zu verdrängen, 
tro tzdem  bei diesem das B edürfnifs des E rsa tzes  
der H an d arb e it durch M echanik in  v iel gröfserem  
M afse vorhanden is t, als beim H erdofen.

E ine  besondere W ichtigkeit, h a t der D reh 
ofen infolge d ieser E igen th iim lichkeit durch das 
A uftre ten  des T a l b o t  sehen V erfahrens erhalten , 
w eil dieses im w esentlichen au f der theilw eisen 
E n tlee ru n g  b e ru h t, und da die verschiedenen 
Schm elzm ethoden im allgem einen auch einen 
E intiufs au f  die Form  des Ofens haben, was 
h ie r in  besonderem  Mafse zu trifft, und fü r die 
E in füh rung  desselben in le tz te re r  Z eit grofse 
A nstrengungen  gem acht w erden, so m ag eine 
nochm alige B eleuchtung desselben h ie r wohl am 
P la tz e  sein. H ierzu  g ieb t die V eröffentlichung 
des B erich tes über den „C ontinous S teel P rocess“ 
im  „ Jo u rn a l o f tlie  Iro n  and S teel In s titu te  London“ , 
B and 1900 , eine sehr geeigne te  G elegenheit, 
indem  aus der D iscussion hervorgeh t, in  w elcher 
W eise  fü r dieses V erfah ren  R eclam e gem acht 
w ird . E s d a rf  näm lich  doch e rw a rte t w erden, 
dafs solche^, B erich te  w issenschaftlich  rich tig  
verfa fst w erden, und T a l b o t  w ürde zw eifellos

die A nnahm e, dafs ihm die nachstehend  be
schriebene U nrich tigkeit n icht bekann t gew esen 
sei, m it E n trü s tu n g  zurückw eisen.

M r. T a l b o t  sag t in seiner S c h lu fsan tw o rt: 
„Mr. D a e l e n  adm itted  tl ia t th e  probable loss 
by the duplex System w as 12 to 1 3 % !  w liich, 
com pared w ith the au thors (T albo ts) process, 
giv ing  a gain of ß to 7 per c e u t ; showed a  
difference of 18 to 20 p e r cont, wliich a t  p resen t 
prices w as a  gain  of frorn 15 to 20 sh p e r to n .“

D a e l e n  h a t g e sa g t, dafs nach den E rfa h 
rungen  in  K rom pach beim V orfrischen (d. h . ohne 
E rzzu sa tz ) 6 bis 7 % und im H erdofen ebensoviel 
A bbrand entstände, dafs das K rom pacher E isen  
2,5 bis 2 ,8  % M angan en th ie lt, aber 1 %  fü r das 
V orfrischen genüge, und dafs d ah er ein norm ales 
R oheisen im ganzen nur etw a 12 %  A bbrand  
ergeben w ürde, also w eniger als im allgem einen 
das B essem ern , und n ich t viel m ehr als das 
M artiniren, w elches im G ewöhnlichen 8 bis 10 %  
ergäbe. D ieser V erlust an  A bbrand könne durch 
Zusatz von E isenerz e rse tz t w e rd e n , und dann 
entständen  R esu lta te , w ie sie von R i l e y *  und 
T a l b o t  angegeben w ürden, w elche aber insofern 
n ich t den angegebenen V erfah ren  allein  als V or
zug anzurechnen seien, da ein G leiches bei jedem  
Schm elzverfahren, also auch beim D uplex-V er
fahren  e rz ie lt w erden könne, w enn n u r W ärm e 
und reducirende G ase bezw . E lem ente genügend 
vorhanden seien.

W enn T a l b o t  sag t, dafs er um 2 0 %  m ehr 
A usbringen h a t ,  als w ir ,  und daher sein V er
fahren  um 20 sh die Tonne b illig er sei, so rech n e t 
e r  den vollen W erth  des m ehr erzeug ten  F lu fs- 
eisens zu  seinen G unsten, ohne die M ateria l- und 
B etriebskosten  dafür in A nrechnung zu bringen . 
Angenommen, das E rz  koste 15 sh die T onne und 
habe einen G ehalt an  E isen  von 00 % ,  dann 
ko ste t die Tonne darin  en thaltenen  E isens 25 sh. 
D as A usbringen an E isen aus dem E rz  b e trä g t 
im H erdofen etw a 50  bis 75 % ;  nehm en w ir 
an, dafs das T albotsche V erfah ren  75 %  erg ieb t, 
so koste t das E isen 33 sh die Tonne.

D er A bbrand im H erdofen ohne Z usatz  von 
E rz  b e trä g t 8 % ,  so dafs ein A usbringen von 
1Q7 %  einen Zugang von 1 5 %  E isen  durch 
E rzzu sch lag  erfo rdert, w elcher 3 ,3  .1 5  =  4 ,95  sh 
die T onne kostet, und der U nterschied  n ich t 20 sh, 
sondern 15,05 sh  im günstigsten  und en tsprechend 
w eniger im ungünstigsten  F a lle  b e trä g t.

Des w eiteren  t r i t t  ab er nun die F ra g e  auf, 
ob diese E igenthiim lichkeit, durch den E rzzu sa tz  
ein A usbringen von 107 %  zu erz ie len , n u r dem 
T albotsclien P rocels eigen w äre. D as is t  aber 
n ich t der F a ll, denn es is t se it lan g e r Zeit be
kan n t, dafs im gew öhnlichen H erdofenverfahren 
um so m ehr E rz  red u c irt w erden k an n , je  höher

* -The use of fluid metal in the open hearth 
furnace“ Journal of the Iron and Steel Institute, 
1900 Nr. 1.
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d er P ro c e n tsa tz  der Charge“ an Roheisen is t, und 
dieses w ird  durch den vorhergehenden B erich t von 
Mr. I l i l e y  „T h e  Use of F lu id  M etal in  tho Open- 
H earth  F u rn a c e “ b es tä tig t, indem er für die Charge 
N r. 5 4 7 2  ein A usbringen von 103 ,6  %  angieb t.

M it B ezug  au f unser V erfah ren  kann h ie r
gegen  e ingew endet w erden, dafs dabei im H erd
ofen n ich t m ehr so viel E rz  reducirt w erden kann, 
w eil n u r noch w enig K ohlenstoff und Silicium 
im B ade vorhanden i s t ,  wogegen aber hervor
gehoben w erden  m u ls , dafs die R eduction des 
E rzes  W ärm e e rfo rd e rt, w elche im Herdofen 
durch die V erbrennung  von G a s , bezw . Kohle, 
zu  beschaffen is t, w ährend  beim V orfrischen die 
m eisten Sorten von R oheisen, infolge des hohen 
G ehaltes an  S ilic ium , einen Ueberschufs von 
W ärm e ergeben , w elcher also durch Z uschlag 
von E rz  in unser» converterähnlichen A ppara t 
au sg en u tz t w erden kann.

D as im H erdofen verw endete R oheisen en t
h ä lt durchschn ittlich  1 °/o Silicium m e h r , als 
zum V orfrischen erforderlich  is t. E s is t an 
zunehm en, dafs die R eduction des E rzes durch 
ein R oheisenbad zunächst durch K ohlenstoff und 
K ohlenoxyd erfo lg t, bis zu r B ildung von E isen
oxydul, und dafs dann das Silicium in W irk u n g  
tr i t t .  D as A tom gew icht des E isens is t 56 , das
jen ig e  des Silicium s 28 , also doppelt so grofs. 
N ach der F o rm el: Si +  2 F e O  =  SiCL 4 -  2 F e 
red u c irt also l k g  Silicium  2 . 2 =  4 kg  E isen , 
so dafs durch 2 %  Silicium  U eberschufs des R oh
eisens bei entsprechendem  E rzzu sa tz  von dem 
V erlust an Abb r a nd ,  w elcher beim V orfrischen 
7 °/o b e trä g t,  4 %  ab g ese tz t, und das R esu lta t 
der R echnung  T a lb o ts  noch um 4 sh verm indert 
w erden nnifs, so dafs der U nterschied  zu seinen 
G unsten  nunm ehr 11,05 sh b e tragen  w ürde.

A ber auch diese können w ir ihm n ich t zuge- 
stehen, denn w enn bei dem sogenannten  Duplex- 
V erfah ren  8 k g  E isen  für 100  kg  Roheisen 
kosten fre i red u c irt w erden (indem es fü r den 
H ochofen vo rth e ilh a ft ist, das R oheisen m it 
2 %  U eberschufs an  Silicium  zu lie fe rn ), so 
dürfen w ir um so m ehr frische K ohlen im H erd 
ofen zu r w eiteren  R eduction von E rz aufw enden, 
und kommen dann ohne erhebliche M ehrkosten 
zw eifellos zu  dem gleichen E rfo lge w ie T albo t.

H eber die F rag e , ob der B etrieb  eines Ofens 
von 75 b is 100  t, w elcher n u r die L eistung  
eines solchen von %  dieser G röfse besitz t, aber 
so v o rth e ilh a ft sei, als derjen ige des le tz te ren , 
abgesehen  von den höheren A nlage- und A m orti
sa tionskosten , können noch folgende B e trach 
tungen  au g esto llt w erden.

E n th ä lt das von uns verw endete Roheisen 
3 ,5 %  K ohlenstoff und entkohlen  w ir es bis 
a u f  1 , 2 %  K ohlenstoff, so gew innen w ir aus 
den, in unserem  V orfriscliconverter m itverarbei- 
te ten  E rzen  bei einer A nnahm e von n u r 7 0 %  
Effect der 2 ,3  °/° K ohlenstoff 7 ,5  %> som it im

ganzen  1 5 ,5 %  E isen , von  welchem , nach  A bzug 
von 5 %  fü r den R olieisenabbrand und von 2 ,5  %  
durch d irec te  V erbrennung von E isen durch den 
Sauerstoff des Ileifsw indes, 8 %  erübrigen  ü b e r  
den E in sa tz  vom R oheisen und haben w ir also 
ein A usbringen von 108 % •

D ieser dem M artinofen m it 1 ,2 %  K ohlenstoff 
übergebene E in sa tz  w ird  u n te r frischem  Z usatz  
von E isenerz  erforderlichen F a lle s  bis au f 0 ,1 0  °/o 
K ohlenstoff en tkoh lt, w obei w ir , w enn u n te r e iner 
dünnen Schlackendecke arbeitend , keinen Gewinn 
an E isen  aus den E rzen  in R echnung ziehen wollen.

W ir  betonen besonders, dafs u n se r V erfahren  
n ich t das sogenannte „D u p lex -V erfah ren “ ist, 
denn w ir haben keinen B cssem erconverter und 
blasen n ich t einen L ufts trom  d u r c h  das B ad, 
w odurch Saturgem äl's eine heftige O xydation dos 
E isens neben der V erb rennung  der frem den E le 
m ente im E isen sta ttfinden  raufs, und wo auch 
e in  Z u s a t z  v o n  E r z  o d e r  S i n t e r  g a r  n i c h t s  
n ü t z e n  k a n n ,  sondern w ir b lasen  heifse L uft 
u n te r geringem  D rucke a u f  das Bad, w odurch 
w ir das aus dem E isenoxydul und Eisenoxyd 
d e r E rze  und  dem K ohlenstoff des E in sa tzes 
geb ildete  K ohlenoxyd verb rennen , dadurch  das 
Bad erh itzen  und die Schlacke in heifsfliissigem 
Z ustande erhalten . D afs w ir m it einem 25 t-Ofen 
um fas t 2 0 %  w öchentlich m ehr erzeugen können, 
als T a l b o t ,  w ollen w ir besonders liervorlieben 
und bem erken, dafs w ir bezüglich der Q ualitä t 
sowie der G leichm äfsigkeit und der H ärte  des 
P roduc tes a llen  s tren g sten  A nforderungen en t
sprechen können, w äh rend  dies ganz gew ifs beim 
T halbo tschen  grofsen  E in sä tze  von 75 und 
darüber T onnen n ich t der F a ll  is t, wo m an, w ie 
auch fa s t säm m tliche A nalysen zeigen, m ehr au f 
ein m ittelw eiches F lu fse isen  a rb e ite t. Bei uns 
s te llt m an eben ganz  andere A nsprüche an F lu fs
eisen und  S tah l. Ob T a lb o t z. B . ein tadelloses 
schw eifsbares F lufseisen  m it 0,1 b is 0 ,07  %  
K ohlenstoff oder B andagenstah l f o r t l a u f e n d  in 
seinen grofsen  Ocfcn —  einzelne C hargen zäh len  
n ich t —  erzeugen  kann , m üssen w ir bezw eifeln.

Zum Sclilufs w ollen w ir  noch eine B em erkung 
über den V erschleifs des O fenfu tters in den 
T albot-O efen m achen.

W ie  eine einfache R echnung e rg ieb t, gehen 
ans dem G esam m teinsatze (S e ite  52 und  53 , 
Jo u rn a l o f th e  Iro n  and S teel In s titu te  I , 1900) 
e tw a 33 600  P fund  E isen  in  die Schlacke, welche 
nach S eite 56 i:n D urchschn itt 14 ,2  %  E isen 
en th ä lt, und som it 236  600  P fu n d  b e trä g t. Aus 
dem E in sä tze  gehen dem nach: 33 60 0  P fund  
E isen  =  m axim al 43 170 P fu n d  E isenoxydul 
und etw a 122 20 0  P fund  an  P hosphorsäure , 
K ieselsäure, M anganoxvdul, K alk  u. s. w. in die 
S ch lacke , daher m üssen die noch fehlenden 
71 20 0  P fund  aus der basischen Z uste llung  en t
nommen w orden sein, w as au f 100  G ew ichts- 
the ile  B löcke einen V erb rauch  von 6 ,3  °/° Dolo
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m it-M agnesit e rg ieb t, w ährend  dieser Posten  au f 
einem  g u t ge le ite ten  basischen gröfseren  M artin- 
w erke  im .Tahrcsdurehschnitt 2,5 %  betrug .

E ine zw eite  Schlackeiiberechm iiig  au f Grund 
des P hospho rgeha ltes  der E in sä tze  e rg ieb t einen 
V erb rauch  von e tw a  7 °/o. N ach A bzug des in 
den B löcken und dem A bfalle  en thaltenen  P hos
phors verb leiben  e tw a  24 290  P fund  Phosphor
sä u re ; u n te r der A nnahm e, dafs hiervon 5 %  
entw eichen, gehen  23 070  P fund  P hosphorsäure 
in  die Schlacke , deren Menge hei einem durch
schn ittlichen  P hospho rsän regeha ltc  von 9 ,5  %  
—  der a u f  Seite 50  angegebene is t n u r 7 ,6 % !  — 
2 42  9 0 0  P fund  b e trä g t, wo dann rochnungs- 
geinäfs 77 500  P fund  =  6 ,85  %  an  Z ustellungs
m asse verb rauch t worden w ären.

Da diese w enigen, den b isherigen B erich ten  
entnom m enen A ngaben über die K ippöfen und 
das T a lb o t-V e rfah ren  zu einem V ergleich  m it 
dem feststehenden Herdofen und dem Duplex
odor V orfrisch verfahren b e n u tz t , b ere its  fü r 
e rs te re  so ungünstige Schlüsse ergeben, so geh t 
daraus die W ah rh e it der eingangs aufgeste llteu  
B ehauptung unzw eifelhaft hervor, dafs dieselben 
n ich t aus oinem w irklichen B edürfnifs des p ra k 
tischen B etriebes hervorgegangen sind und dafs 
die E rfinder die E ntw ick lung  und die heu tige 
L eistung  des basischen H erdofens in D eutschland 
und O esterreich-U ngarn n ich t kennen. A uch die 
A ussichten für die Z ukunft sind n ich t geeignet, 
eine bald ige E in führung  des K ippofens zu v e r
sprechen.

Ueber (len Einflufs eines Aluininiuinzusatzes auf Gufseisen.
Nach G. M o l l  a n d  und 11. W .  W a l d r o n .

1 hifcli frühere  Versuche K c e p s , B o r  s i g  s 
Und H o g g s *  w urde e rw iesen , dafs ein dem 
R oheisen zug ese tz te r A lum iniiungehalt ähnliche 
Einflüsse w ie ein S ilicinm gehalt ausübe, d. h. 
das Sättigungsverm ögen  des E isens für Kohlen
stoff abm indere und die G raphitb ildung  befördere, 
und dafs schon geringe Mengen Aluminium aus*

M ancher h a t v ielleicht dam als dieser A ngabe 
H o g g s  zw eifelnd gegenübergestanden , und es 
is t deshalb erfreulich , dafs die in der U eberschrift 
genann ten  F orscher eine neue R eihe von V ersuchen 
über diesen G egenstand an ste llten . D ie von 
ihnen e rlang ten  E rgebnisse lagen  der le tz ten  
Versam m lung des Iron and S teel In s titu te  vor.

I.C-

"'S**-*

A l u t m n i u n i ç e b a h

HO 10.0 I ! .0

reichend seien, eine deutliche W irk u n g  in dieser 
R ich tung  hervorzurufen . H o g g  m achte aufser- 
dem die im ers ten  A ugenblicke sehr auffällige 
B eobachtung, dafs je n e r  Einflufs des A luminium s 
au f die G raphitb ildung  in das G egentheil Um
schläge, d. li. dafs die G raphitb ildung  erschw ert 
w e rd e , sobald eine ziem lich n iedrig  liegende 
G renze des A lum in ium gehalts, e tw a 1 v. H., 
üb e rsch ritten  w erde.

* Versuche K e e p s :  „Journal of the Franklin 
Institute“, Band 126 Seite 220; B o rs ig s :  „Stahl und 
Eisen“ 1804 Seite 6 ; H o g g s :  „Stahl und F.isen“ 
1895 Seite 407.

Als V ersuchsm aterial d iente ein w eifses 
schw edisches Roheisen m it

K o h le n s to f f  S ilic iu m  M an g an  S c h w e fe l P h o s p h o r

3,90 0,24 0,09 0,03 0,06
Um zu ve rh ü ten , dafs es beim  Schm elzen 

Silicium aufnehm e, w urde es in T iegeln  ge
schm olzen , w elche m it H olzkohle au sg e fü tte rt 
w aren , und m it dem Aluminium , w elches in  einem 
besonderen T iegel geschm olzen w orden w ar, v e r
m ischt, indem  m an das flüssige E isen zu dem 
Aluminium gofs und gu t um rührte . D er jed es
m alige E in sa tz  an  Roheisen be tru g  drei bis 
v ier P fund. N ach beendig ter T iegelm iscliung
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w urde der .Inhalt, zu r H älfte  in  eine offone eiserne 
Gufsform  von b e träch tlich e r S tä rk e  zum Zwecke 
der raschen  A bkühlung, zu r anderen H älfte  in 
eine getrockne te  und zu r R o thg ln th  e rh itz te  
G ufsform  aus Sand und K ohle zum Zw ecke lang 
sam er A bkühlung  eingogossen.

D ie Z usam m ensetzung der e rhaltenen  P roben  
is t in  fo lgender T abe lle  zusam m engestellt.

Alu
minium

Si- • 
liciuui

Gc-
saiiimt-
kolilen-

stoff

Graphit 
nach 

rascher 
Ab

kühlung  
in eiserner 

Form

Graphit
nach

langsamer
A b

kühlung
iu

Sandform

Spe-
cifisches
Gewicht

nach
langsamer

Ab
kühlung

Ohne Zu 
sa lz  ge- 

schm olz.:

0,000 0,28 3,98 0,4*8 0,76 7,64*
Mit Zusalz  

ge
sell molz.:

Spur 0,27 3,96 0,52 0,78 u. Lest.
0,002 0,25 3,94 0,4*3 1,06 • H
0,003 0,22 3,98 0,36 1.20 1?
0,023 0,23 in  best. 0,55 2,32 17
0,024 0,23 3,93 0,30 1,20 7,58
0,026 0,27 4,07 0,50 1,87 n. best.
0,058 0,28 n. best. 0,50 1,73
0,114
0,160

0,22 71 0,54 2,64 n
0,21 4,00 0,32 3,01 11

0,179 0,22 n. best. 0,41 2,50 77
0,180 0,20 3,90 0,57 1,55 71

0,185 0,20 n. best. 0,55 2,80 51
0,232 0,22 3,91 0,59 3,15
0,250 0,19 3,96 0,91 3,49 77
0,325 0,19 n. best. 0,92 2,91
0,389 0,20 11 1,51 2,96 51
0,438 0,25 3,95 1,36 3,35 5?
0,527 0,21 3,83 3,06 2,93 7,12
0,566 0,21 li. best 2,91 3,37 7,11
0,722 0,21 3,96 2,64 2,92 n. best
1,239 0,21 4,08 2,95

2,81
2,97 77

1,246 0,23 li. best. 2,87 71

1,25 0,29 JJ 2,91 3,01 71
1,78 0,28 4,07 2,96 2,93 7,11
2,37 0,19 3,76 2,73 2,60 li. best.
3,82 0,22 3,59 2,53 2,54 7?
4,24 li. best. 3,57 2,28 2,49 6,88
8,31 3,32 0,66 0,99 6,53

11,80 0,26 3,12 0,20 0,20 6,69

Die Dominioii-Eisen-

W ohl kein U nternehm en h a t  in den le tz ten  
Ja h re n  in d e r E isen industrie  die i n t e r n a t i o n a l e  
A ufm erksam keit in dem Mafso e rreg t, w ie das 
der D om inion-Eisen- und S tah l-G esellschaft bei 
Sydney C. B. ** Die günstige  L age am Meer,

* Nach „Iron Age“ vom 8. November 1900 S. 18.
** C. B. heilst m diesem Falle „Cape Breton“, 

welche Insel auf canadischem Gebiete zwischen New-
F.oundland und Nova-Seotia vor dem hingange in den 
St. Lawrence Golf liegt.

und Stahl-Gesellschaft. S ta h l und É isen . 55

V erzeichnet man die Schaulin ien  des Gesam m t- 
kohlenstoffgchalts und des G rap h itg eh a lts  nach 
ra sch e r und  langsam er A bkühlung, so e rg ieb t 
sich nebenstehendes B ild. D iejenigen U nrcgel- 
m äfsigkoiteu , w elche augenscheinlich  au f  einem 
Zufälle oder au f A nalysenfehlern  b e ru h en , sind 
in den L inien  ausgeglichen.

D er G esam m tkohlenstoffgelialt b le ib t anfangs 
u n v erän d ert, n im m t ab er allm ählich  ab , sobald 
der A lum inium gehalt über 2 v. H. s te ig t. H o g g  
beobachtete  bei seinen erw ähn ten  V ersuchen 
eine A bnahm e des G esam m tkohlcnstoffgehalts 
e rs t bei einem Alumin ium gehalt e von 4 v. H . 
und darüber.

D er G rap h itg eh a lt s te ig t sowohl in  den 
rasch  als in  den langsam  abgeküh lten  P roben 
seh r bedeutend , sobald n u r k leine Mengen 
Aluminium e ingefüh rt w erden , w as m it B o r s i g s  
B eobachtungen übere instim m t; in  den rasch  
abgekiih lten  P roben  w ird  der höchste  G rap h it
g eh a lt bei e tw a 0 ,5  v. H . A lum inium , in  den 
langsam  abgekühlten  bere its  bei 0 ,25  v. H . 
A lum inium  e rre ich t. D ie L in ien  des G rap h it
g eha lts  zeigen bei beiden P ro b e n re ih e n , sobald 
ein ziem lich n iedriges Mafs des A lnm inium gehalts 
ü b e rsch ritten  is t, ein s tä rk e re s  A bfallen a ls  die 
L in ie  des G esam m tkohlenstofi'gehalts, und in den 
a lum inium reichsten  P roben is t  der G raph itgeha lt 
n ied riger als in den alum inium freien. H o g g s  
A ngaben finden h ie rd u rch , volle B estä tig u n g . 
A ndererseits verdient der U m stand B eachtung , 
dal's auch die rasche  A bkühlung  beim E ingiefsen  
des M etalls in  gufseiserne Form en n ich t im stande 
gew esen is t ,  die G raph itb ildung  in  den P roben  
m it etw a 0 ,5  bis 4  v. H . A lum inium  s ta rk  zu 
b ee in träch tig en ; sie is t sogar ste llenw eise be
deu tender au sgefa llen , als in den langsam  ab
gekiih lten  P roben . D ie rasch  abgekiih lten  V er
suchsstücke m it 0 ,5  b is 1 ,24  v. H . Aluminium 
zeig ten  tro tz  ih res hohen G raph itgeha lts  einen 
weifsen R and von etw a 3 min S tä rk e ; die P ro b e  mit 
1 ,25 v. H . A lum inium  w ar g leichm äfsig  g rau  
ohne erkennbare  H ärtu n g . A. Ledebur.

Stalil-Gesellscliaft.*

b illig e , gu te  R o h m ateria lien , w elche n iedrige 
Selbstkosten  zu r Fo lge haben, tjnd die P r ä m i e n  
und V e r g ü n s t i g u n g e n ,  w elche der S ta a t von 
C anada d e r G esellschaft gew äh rt, lassen  in V er
bindung m it den neuesten  und besten  E in rich 
tungen , w elche die A nlage zu  einem M usterw erke 
m achen, die G röfse der G efahr erkennen , w elche 
diese N enanlage dem europäischen W ettbew erb  
im H andel von E isen  und S tah l zu  w erden droht. 
Die D om inion - E isen- und S tah l - G esellschaft
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h a t ein A ctienkap ita l von 63 0 0 0  00 0  d t  und kann 
3 3 6 0 0  000  d l  O bligationen in  U m lauf setzen , von 
welchen 25 2 0 0 0 0 0  d l 5 procentige O bligationen, 
rü ck zah lb a r am 1. Ju li 1929 , begeben sind.

E i s e n e r z e .  Die D om inion-Eisen- und S tah l- 
G esellschaft h a t durch K au f das , E isens te in 
vorkom m en au f der Insel G rea t - B ell in der 
Conception B ay, N ow -Foundland, ungefähr 56 km 
von S t. Johns, erw orben. D iese Insel, welche 
un g efäh r 12,9 km lang  und 3 ,2  km b re it is t, h a t 
au f der N ordseite  fün f E rz la g e r, von welchen jedoch 
d re i so w enig  ausgedehnt und so w enig m ächtig  
sind, dafs sie keinen in G eld ausdrückbaren  W erth  
haben. D ie E rze  der beiden übrigen, des „oberen“ 
und des „u n te ren “ L ag ers , w erden von derW abana- 
G rube gefö rdert. D as un tere  L ag e r w urde von 
der N ow a-S cotia-S tah l-G esellschaft angekauft.

A n der südlichen Seite der Insel befindet 
sicli ein sehr g u te r H afen m it einer neuerbauten  
L andungsbrücke und einem F ah rw asse r von 14,6 
b is 25 ,6  m. D ieser H afen is t 8  bis 10 Monate 
im Ja h re  eisfrei. Z ur B eladung der Schiffe sind 
zehn  E rz ta sch en  vo rhanden , jede  von ungefähr 
20 0  t  (die Tonue zu 1000 kg) F assung  und 
genügend hoch gelegen, um das E rz  se lb s tth ä tig  in 
die D am pfer en tladen  zu können. Schiffe von 
5 0 8 0  t. L adungsfäh igkeit können innerhalb  fünf 
S tunden beladen w erden. D er H afen is t annähernd 
6 8 4  km von den Hochöfen in Sydney gelegen.*  
Die G ew innung dieser E rze  h a t im D ecember 1895 
begonnen und be träch tliche  Mengen sind schon 
nach den V ere in ig ten  S taa ten  und n a c h  E u r o p a  
verschifft w orden. Im  Ja h re  1899 belief sich 
das versandte  Quantum  au f annähernd  3 0 4 8 0 0  t. 
Die G ruben sind je tz t  m it T ransportvorrich tungen , 
D am pfschaufeln, E rzvo rra th sräum en  u. s. w ., von 
genügendem  Fassungsverm ögen versehen, um eine 
T agesfö rderung  von 6096  t, w enn erforderlich , 
zu erzielen . Man g laub t, dafs die G ewinnungs- 
sam m t den V erladungskosten  n icht m ehr als 
2 ,07  d t  die Tonne b e h a g e n  w erden, dafs aber 
zu k e iner Z eit diese höher als 3 ,30  bis 4 ,13  d l  
sein w erden. D ie gew öhnliche F ra c h t bis Sydney 
is t 1 ,44  bis 1,86 d l ,  le tz te re r S atz  b ildet die 
hohe B asis der jü n g s ten  Zeit. Demgemäfs w ird 
das E rz  loco H ü tte  im Minimum 3,51 d l  und 
im Maximum 5 ,99  d l  kosten. D er D urchschn itts
preis w ird  au f 4 ,55  d l  die 1000 kg  geschätz t.

Zwei neuere A nalysen des E rzes zeigen 
folgende M indestgehalte : Analysen

der Bell Island-Erze **

°/o %
Feuchtigkeit..........................  1,50 2,50
E isen  51,43 51,84
K iese lsäu re ............................  9,34 13,00
P h o sp h o r.............................. 0,744 0,835
S c h w e fe l.............................. 0,050 0,030

* Die Entfernung von den Lofoten nach Emden 
beträgt ungefähr 1860 km und nach Luleä 1870 km.

** Es ist leider nach dieser unvollkommenen Analyse eine 
genaue' 'Werthberechnung des Erzes nicht aufzustellen.

Die über dem M eeresspiegel vorhandene Menge 
der abbauw ürdigen E rze  w ird au f 25 4 0 0  000  t 
g esch ä tz t.*  A ufser den W ab an a-E rzen  h a t die 
G esellschaft noch E rzg ruben  bei S an tiago  au f 
der Inse l Cuba.

K o h l e  u n d  K o k s .  Die D om in ion-E isen - 
und S tah lgesellschaft kann  die G ruben der D o
m inion-K ohlengesellschaft und die Sydney- und 
L ouisbourg-E isenbahn pachten , m it der V erpflich
tung, die B etriebsausgaben zu  trag en  und 6 % 
au f das A ctienkapita l zu zahlen . . D as Sydneyer 
K oblenfeld soll über 2 54 0  0 0 0  00 0  t  K ohlen 
en thalten . Die folgende Z usam m enstellung ze ig t 
A nalysen von rohen und gew aschenen K ohlen 
und von K oks von verschiedenen G ruben.

R o h k o h l e :  Reserve- Caledonien-
Grube Grube

Feuchtigkeit . . . .  1,45 °/o 1,54 %
Flächt. Bestamltheile 32,45 „ 30,86 „
Fester Kohlenstoff. . 60,45 „ 62,91 „
Schw efel  1,64 „ 1,50 „
A sc h e   5,65 „ 4,09 „

Dominion-
Grube

1,21 °/e 
31,89 „ 
61,49 „ 

1,56 „ 
5,41 „

101,64 »/o

G e w a s c h e n e  Kol i l e :  
Feuchtigkeit . . . .  1,01 %
Flucht. Bcstandtlicile 32,99 „ 
Fester Kohlenstoff . . 62,21 „
Schw efel  1,11 „
A sc h e    3,79 „

101,50 °/o 101,56%

1,08 %  0,84 %
33,92 „ 37,86 „
61,69 „ 62,60 „

1,07 „ 1,17 „
3,31 „ 4,50 „

101,11 %
Ko k s  aus  A u s d r ü c k ö f e n :

Schw efel  0,91 %
................. 6,07 „Asche

101,07% 106,97 % f

0,78 %  1,01 %
5,38 ,, 6,24 „

Die Giito des Koks soll sich im Hochofen
betriebe bew ährt haben. D ieselbe K ohle is t in 
E v ere tt, M ass., in O tto-Hoffm ann-Koksöfen v e r
sucht w orden. Man g laub t, dafs die K ohle g e 
wonnen und an die Oefeii g eb rach t w erden kann 
für n ich t m ehr als 5 ,17  d l  die Tonne.

K a l k s t e i n .  D er K alk ste in  kom m t aus 
den M arm orbrüchen in C larks-C ore, an der w est
lichen B ucht des G re a t-B ra ss  d ’Or Sees. D er 
B ruch lieg t ungefähr 91 m über dem M eeres
sp iegel; der K alkstein  is t m arm orartig  und von 
ausgezeichneter G üte. V erm öge der hohen L ag e  
des S teinbruches kann  der K alk ste in  ohne grofse 
K osten zu den S teinbrechern , den V orra thsräum en  
gebrach t und in  die Schiffe verladen w erden, so 
dafs zum B eladen der le tz te ren  n u r 3 b is 5 
S tunden erforderlich  sind. D er erfo rderliche 
Dolomit kommt von G eorge - R iv e r , ungefähr 
22 ,53  km von den D om inion-E isen- und S tah l- 
w erken . D ieser S teinbruch  kann un g efäh r 1220  t  
täglicli liefern.

* Es ist bedauerlich, dafs keine Angaben gemacht 
sind, ob die Erze stückig oder mulmig sind. Die 
bisher nacti Deutschland von Canada eingeführten Erze 
waren stückig und kosteten in Ruhrort 13 bis 14 M .

I  Es fällt auf, dafs die Analysen alle über 101 
als Summe ergeben; 106,97 aber ist doch reichlich.
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P r ä m i e n  d e r  R e g i e r u n g .  D ie P räm ien
au f die H erste llu n g  von E isen und S tah l, welche
von dem C anadischen S ta a t g ew äh rle is te t sind,
sind folgende: nuf Hoheiten aus

einhfimischen fremden 
Erzen Erzen

12,40 -M 8,27 J(,Bis zum 21. April 1902 
Vom 21. April 1902 bis 

1. Juli 1903 . . . 
Vom 1. Juli 1903 bis 

1. Juli 1904 . . .
Vom 1. Juli 1904 bis 

1. Juli 1905 . . .
Vom 1. Juli 1905 bis 

1. Juli 190G . . .
Vom 1. Juli 1900 bis 

1. Juli 1907 . . .

auf
Stahl

12.40 J l

11,10 „

4,34

11,10

9,30

6,82

4,34

2,48

a  Inlercolonial-Eisenbahn, 
b  Station Forry-Brücke, 457 m 

lang, 
c  Werkstätten,

( I Blockwalzwerk.
e Martinstahlwerk, 
f  Bureaus,
./ Rohciscn-Giel'smascKinc, 
h  Wert!,
i Erzvorrathsränme, 

h  Ladebrücke Nr. II für Erze, 
m Ladebrücke Nr. I,
»« Grenzlinie,
o  Internationale Anlegebr. Nr. I,

W enn m au in B e trach t z ieh t, dafs die gegen
w ärtig e  A nlage im Ja h re  ungefähr 2 5 4 0 0 0  t 
S tah l erzeugen  w ird und ungefähr 1 5 2 4 0 0  t 
R oheisen zum  V erkauf, so w ird  m an die Grofs- 
a r t ig k e it d ieser B egünstigung  übersehen. A ufser- 
dem is t  die G esellschaft fü r 30  Ja h re  von den 
S teuern  des K reises Cape-Breton befreit.*

H a f e n  v o n  S y d n e y .  D ie E rz e  w erden in 
dem H afen von Sydney g e lag e rt. D ie S tad t

* Welche öffentlichen Lasten haben dagegen die 
Werke in Deutschland aufzubriugen!

h a t der G esellschaft ungefäh r 2 0 2 ,3 5  H e k ta r 
L and  innerhalb  der S tad tb ez irk e  g e s c h e n k t ,  
deren L age aus F ig u r 1 ers ich tlich  is t. Die 
A nsicht, dafs Sydney in den Polar-R eg ionen  läge, 
is t irrthüm lich . Die R eg ierungsberich te  von 
1880 bis 1899 besagen, dafs der H afen w egen 
E is am frühesten  am 31 . D ecem ber 1880  ge
schlossen w erden m ufste und e rs t am 29 . A pril 1881 
w ieder e isfrei w ar. E r  w ar also 4 M onate 
geschlossen. D urchschnittlich  is t der H afen 
39 T ag e  im Ja h re  zugefroren . D em nach sind 
die am erikan ischen  Seen, au f  deren Sch iffbarkeit 
die G rofseisenindustrio  der V ere in ig ten  S taa ten  
b eruh t, w eniger Z eit eisfrei, als der H afen von 
Sydney. F ü r  die A usfuhr des W erkes kom m t 
der Seehafen in  L ouisbourg  in B e trac h t, w elcher 
das g a n z e  J a h r  h indurch  e isfre i is t, n u r 64  km 
vom W erk  en tfe rn t lieg t und durch die Sydney- 
L ouisbourg-E iscnbahn m it dem selben verbunden is t.

A n l a g e  d e s  W e r k e s .  D ie A ulage besteht, 
aus v i e r H o c h ö f e n ,  zehn  5 0 - t k ippbaren  M a r t i n 
ö f e n ,  e iner 889  mm B l o c k w a l z e ,  D u r c h 

w e i c h  u n g  s g r  u - 
b e n , 40 0  O tto- 
Hoffman n - K o k s 
ö f e n  m it G ew in
nung der N eben- 

producte, einer 
K o h l e n w ä s  c h e ,  

den zugehörigen 
W e r k s t ä t t e n  und 

e iner E i s e n -  
g i e f s e r e i .  F ü r  die 
B ew egung der R oh

m ateria lien  is t 
durch w eitläufige 
G eleisanlagen und 

sonstige Bewe- 
g ungsvorrich tun- 

gen  in  ausgiebig- 
stem M afse geso rg t. 
S eit 14 M onaten is t 
die A nlage im B an 
und in K urzem  kom 
m en die Hochöfen 
und K oksöfen in 
B etrieb . D ie Ge
se llschaft b e s itz t 

ein G elände, au f welchem bessere H äuser e rbau t 
und m it allen  B equem lichkeiten ausgerüste t 
w erden sollen.

S ü f s w a s s e r V e r s o r g u n g .  D as Süfsw asser 
kom m t vom S y d n e y -R iv e r , w elcher ungefäh r 
8  km vom W erk e  en tfe rn t lieg t. E in  Damm 
und eine P um psta tion  sind gebau t, um das Süfs
w asser dieses F lu sses vom Salzw asser zu  trennen . 
A ufserdem  is t die E n tw ässe ru n g  e iner F läche  
von ungefähr 169 qkm  n u tz b a r zu machen. 
D er Damm is t  u ngefäh r 73 m lan g  und h a t in 
d er M itte des F lusses 6 m T iefe . E r  is t m it

Figur 1. Lage des W erks am Hafen von Sydney.

» Internationale Anlegebrücke 
Nr. II,

q  Bahn von den Koksöfen, 
r  Reservoir, 
s  Wilcox-Kessel, 
t Koksöfen,

u  Abzweigung der intercolonia- 
leu Eisenbahn, 

k  Nebengeleis der intercolonialen 
Eisenbahn, 

w  Sidney - Louisburg - Eisen
bahn,

2 Eisenbahn der Reserve - Erz
grube.
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Fischw egen versehen und e iner Oeffnnng, welche 
den D urchgang  von Schiffen von (i m B re ite , 
1 ,83  m T iefgang  hei E bbe und 15 ,24  m L änge 
g e s ta tte t. I >ie P um psta tion  besteh t aus zwei 
P um pen  und zw ei horizon ta len  R öhrenkesseln , 
von denen je d e r  110 P .S .  entw ickeln kann.

d e r  E r z e .  D iese 
besteh t aus einer A n leg eb rü ck e , au f  
v ier H ebevorrichtungen g e s te llt sind, 
denjenigen zu r B ew egung der Kohlen 
Docks. Die H ebevorrichtungen

A n l a g e  z u r  B e w e g u n g  
A nlage 
welche 
ähnlich 
in den eines
jeden  T hurines können

1—

145m ------------------  145m--------------

v ( i j  >v i'? T' ’ r > ? r  ï V h t w ï 'l  ! l f  i'l i ¡ 1 M 1 ' ' ! 'V  Ï ¡ f i ' lT' H
I I L t L l •I 1 1 l-.-' l 1 1 ! l i t  1 - - I n t  1 II l m n

,  :■ - .4  — . r _  - - -

• - © - O G C C ^ C O O O  • #  C - o œ e e e G G O - «

Figur 2. Erzlagerplätze.

i E rilagerp la lz  für 255000 t, b Erzlagerplalz für 400 500 t, c Brown Hoisling, e Mittellinie 

der Hochöfen, f  Kesselhaus, g  Maschinenbaus, h Pumpenhaus, i E lektrische Centrale.

D ieselben sind seh r s ta rk  g eb au t, um einen 
Druck von 10,5 kg  au f 1 qcm auslia lten  zu 
können. Jede  Pum pe kann 11355  cbm W asser 
in 24 Stunden lie fe rn , so dafs eine Pum pe für 
den B ed arf des W erkes genügt,. E s sind d irect 
gekuppelte , dreifache E xpansions-D tiplexpnm pen

m it Condensätion. D er H ochdruckcylinder hat 
3 04 ,8  111111, der Zw ischencylinder 4 8 2 ,6  mm und 
der N iederdruckcylinder 702  111111 lich te  W eite . 
Die P lu n g e r haben 4 0 6 ,4  111111 D urchm esser, alle 
mit 6 0 9 ,6  mm Hub. Es sind V orkehrungen 
getroffen , um sp ä te r die S tad t Sydney oder 
andere V erb raucher an  die W asserle itung  anzu- 
scliliefsen. Z ur K ühlung der H ochöfen soll 
Salzw asser b en u tz t w erden.

24  S tunden 1220  bis 
1525  t entladen . Die 
E rze  w erden aus den 
S c h i f f e n  d irec t in 
k leine B eh ä lte r gefö r
d ert und von diesen in 
n ach  un ten  en tlee rbare  
W a g o n , w elche auf 
einer D oppelgeleis
an lage  bew eg t w er
den. D ieA nlegebriicke 
lieg t ungefähr 335  111 
von den E rzv o rra th s- 
räum en, au f w elchen 
drei G eleise ungeord
n e t sind m it W eichen 
u. s. w ., zu r H and 
habung  des K oks, des 
E rzes und des K a lk 
steins fü r den reg e l
rech ten  B ed arf der 
Hochöfen und L ag ern  
au f dem P la tz e  (siehe 
F ig u r  2 und 3).

D er E rz la g e rp la tz  
is t m it drei B row n- 
Ilo is tin g s versehen, 
w ie F ig u r  3 zeig t. 
E s können fü r 6 M<>- 
n a te  E rze  und K a lk 
steine fü r 4 Hochöfen 
au fgestapelt w erden 

und die 3 H oistings können den Hochöfen vom L ag e r
p la tz  genügend M ateria lien fü r den B etrieb  im 
W in te r zuführen. D ie nu tzbare  L änge des E rz la g e r
p la tzes, w ie ihn F ig . 2 ze ig t, is t ungefäh r 2 9 0  m.

D as E rz  w ird  von der L andungsbrücke, au f 
w elcher die U m ladevorrichtungen stehen, au f die 

V orrathsräum e befördert, und e n t
w eder in  V orra th sräum e fü r den 
gew öhnlichen B etrieb  oder in die 
V orra thsräum e fü r den E rz la g e r
p la tz  en tladen . D ie e rs te ren  sind 
u n te rfah rb a r von einem durch M otor 
angetriebenen M öllerw agen, w elcher 
m it W aag e  versehen is t, und die E rze  

dem Förderw agen des A ufzuges zu füh rt. D ie V or- 
ra th sränm e fü r den E rz la g e rp la tz  en tladen  selbst- 
tln itig  in  zw ei K übel, welche je  3 0 0 0  k g  fassen 
uml au f einem U eberfahrungsw agen stehen. M ittels 
der U eberfiilirungsw ageu w erden die K übel zu den 
B row n-H oistings gefahren und durch diesen au f  
den E rz la g e rp la tz  fü r den W eite rb ed arf entladen . 
Im W in te r  schaffen die m it S chürfkübeln  v e r
sehenen B row n-H oistings die E rz e  vom L ag e r-
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lila tz  in die V orratlisräum e für den E rz läg tirp la tz  
oder m itte ls  nach  unten en tleerharen  W agen auf 
die V orra th sräum e fü r den gew öhnlichen B etrieb . 
Die V orra tlisräum e fü r den E rz lag e rp la tz  haben 
5i! g leiche A btheile. D er Jvoks w ird aus v ier

abnehm baren D üsenspitzen versehen. Der sch räg  
ungeordnete G ielitanfziig fö rd e rt zw ei F ö rd e r
w agen , w elche u n te r den K oksvorrathsräum en 
in einer m it S tah lb lech  ausgckleideton  G rube 
aufsetzen.

A btlieilen d e r V orratlisräum e für den gew öhn- D ie W i n d e r h i t z e r  sind 25 ,9  m hoch und 
liehen  B e tr ie b , welche über d e r F ö rd e rg ru b e  haben  6 ,4  m im D urchm esser. D er dazugehörige
liegen und u nm itte lbar in den F örderw agen  en t- K a m i n  is t 0 0 ,96  m hoch, lia t 2 ,74  m 1. W .
la d e n , dem Hochofen zugeführt. 28  A btheile , und is t seh r g u t v e ran k e rt und fundam entirt.
oder 7 fü r jeden  Hochofen, dienen zum H and- Das K e s s e l h a u s  {d  in F ig u r  4) is t 1 6 ,1 5 4  m
haben  von E rz und K alkstein . b re it und 175 m lang . E s is t in E isenconstrue-

Figur 5. Stahlwerksanlage.

u  Martiustaiilwerk, ¿» Gasometer, c  Gieismasethne.

Die H o c h ö f e n .  Die Hochöfen haben fol
gende A bm essungen: Höhe 25 ,9  m, K ohlensack 
6 ,1  m, G este ll 3 ,58  m , G icht 4 ,40  m ; es sind 
12 D üsen von je  152 111111 vorgesehen. Jed e r 
Ofen hat eine p a te n tir te  B eg ich tungsvorrich tung . 
D er O fenm antel h a t unten  8 ,5  m D urchm esser 
und oben 7 m an der G icht. M itte R ingw ind- 
le itung  um den Ofen h a t  14 m D urchm esser. 
D ie D üsenstöcke sind m it K ugelgelenken und mit

tion  und M alierw erk anfgefiihrt. Die K essel liefern  
8 0 0 0  P . S. und sind mit zwei B lechschornsteinen 
versehen . D iese . S c h o r n s t e i n e  haben  3 ,35  m 
1. W . und sind 6 0 ,9 6  111 hoch. D ie A bhitzekanäle  
liegen ü b e r  d e r  H ü t t e n s o h l e .  D ie K essel 
a rb e iten  m it e tw a 10 A tm . U eberdruck.

D as M a s e b i n e n h a u s  h a t eine S pannw eite 
von 1 3 ,46  m und eine L änge  von  6 0 ,9 6  m. E s 
en th ä lt fü n f P a a r  G ebläsem aschinen, über welchen

Figur. 4. Lageplan der Hochofenanlage.

a  Pumpenhaus, b  Elektrischo Centrale, c  Gobläisemaschmenbausi. <1 Kesselhaus, e  Pfannenreparalur, /’ Hochöfen, y  Hochöfen, 
h  Hochöfen, r Hochöfen, k  Erzlagurplatz, m  Zur Ladebrücke Nr. II, « Zur Ladebrücke Nr. I, o  Thoer-Tanks.
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ein 30 -t-L au fk ra lm  läuft. Die H ochdruckcylinder 
d ieser M aschinen haben 1270  mm 1. W ., die 
N iederdruckcylinder 2 4 3 8  mm und die G ebläse- 
cylinder 24 3 8  mm 1, W . bei 1524  mm Hub.

D as P u m p e n h a u s ,  w elches sich an  das 
M aschinenbaus an sch lie fs t, h a t eine L änge  von 
6 0 ,00  m und eine B reite  von 9 ,14  m und en th ä lt 
drei d irec t gekuppelte w agerech te  Compound
pumpen, deren D am pfcylinder 457  mm und 813  mm
1. W . haben. D ie B ronzeplunger haben 610  mm 
D urchm esser und 9 1 4  mm H ub. Jed e  Pum pe 
soll in  24 S tunden 27 26 0  cbm liefern können. 
E ine v ie rte  Pum pe kann, w enn nothw endig, noch 
au fges te llt w erden. Diese Pum pen e rha lten  ih r 
W a s s e r , w elches zu Kühlzvvecken d ien t, vom 
H afen. Aufserdem  sind im Pum penhause noch

M a r t i n s t a h l w e r k .  M ittels 2 5 - t -P fa n n e i i  
w ird  das flüssige R oheisen en tw eder der Giefs- 
m aschine, w elche 1627 t  in 24  S tunden  auf
nehm en kann , oder unm itte lbar dem S tah lw erk  
zugeführt. D as S tah lw erk  e n th ä lt zehn k i p p 
b a r e  5 0 - 1- M artinö fen , w elche von beiden 
Seiten ch a rg irt w erden können. Zw ei C harg ir- 
inaschinen dienen zum E inse tzen  von S ch ro tt 
und festem  Sonntags-R oheisen. Die allgem eine A n
ordnung der M artinöfen is t aus F ig . 5 ersichtlich . 
Die E rzeugung  des M artinstah lw erks soll täg lich  
1422 t  be tragen . Der S tahl w ird  in Coquillen au f 
W agen gegossen. E ine B lockausstofsvorrich tung  

i  zieh t die Coquillen ab, und die B löcke w erden 
in heizba re  G ruben e ingesetzt. D as S tah lw erks- 

| hanptgebäude h a t 19 ,8  in, der A nbau 11 ,28  m

Figur 6. Lageplan des Blockwalzwerks. 

a Giefserei, b Stlfswasser-Standrohr, c W erkstätte, d Kesselhaus, e Schmiede, f  Modellschuppon, g Schreinerei, h Magazin, 

i Pumpenhaus, k  Blockwalzwerk, l Kesselhaus, m  Waage, n B lockausstofsvonichtung, o Locomolivschuppen.

u,;W;
i  ig a a io o in ’-'iiiüitc! j

ein P a a r  Oberflilclien-Condensatoren un tergebrach t, 
durch welche das zurückfliefsende W asser von 
den Hochöfen zu C ondensationszw eckeu benutzt, 
w ird . D rei Duplexpumpen stellen m it der Siifs- 
w asserle itung  in Y erbindung und dienen zur i 
K esselspeisung. E s is t aber noch V orsorge ge
troffen , im NothfaUe m it Süfsw asser kühlen 
zu können.

E l e k t r i s c h e  K r a f t s t a t i o n .  D iese Ah- 
theilung  bestellt aus drei 500  K. W . E lektro- 
D ynam os; jed e  derselben läu ft von e iner K reuz- 
Compoundmaschine m it 5 0 8  X  1016  mm 1. W . 
und 1067 mm Hub und 90  m inütlichen Um
drehungen mit. Coudensation. D as e ise rne , mit 
M auerw erk aufgeführte Gebäude h a t 15 ,6  m 
Spannw eite und 39,6  m L änge. U eber säm m tliche 
M aschinen läuft ein 15-t-K rahn . A lle E in rich 
tu n g en , w ie S ch a ltb re tte r  u. s. w ., sollen nach 
den neuesten  E rfah rungen  eingerich te t sein.

Spannw eite und eine L änge von 2 5 3 ,6  m. D as 
Gas fü r die M artinöfen w ird  theilw eise  in G ene
ra to ren  neuesten System s e rzeu g t und theilw eise 
von den K oksöfen genomm en. E in G asom eter 
von 28 316  cbm In h a lt is t so c o n s tru ir t, dafs 
das Gas den Oefen m it einem D ruck  von 127 mm 
W assersäu le  zugefüh rt w ird .

B l o c k w a l z w e r k .  D ie B lockstrafse  (F ig u r 6) 
m it W alzen  von 889  mm D urchm esser w ird  
angetrieben  durch ein P a a r  1270  X  1524  mm 
R eversirm aschinen. U eber der B lockstrafse  läu ft 
ein e lek trisch  an g e triebener 20  - 1 - L a u fk ra h n , 
w elcher auch die Blöcke in  die he izbaren  T ie f
öfen einsetzen kann . D as G ebäude fü r das 
B lockw alzw erk  und die T ieföfen is t 2 4 ,9 5  m 
b re it und 146 ,3  m lang . D ie zugehörigen  R o llen 
gänge, hydraulischen und D am pf-Scheeren sind 
a lle rneueste r C onstruction. D ie K essel fü r das 
B lockw alzw erk können 30 0 0  P . S. liefern , und
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das G ebäude is t 14 ,02  m b re it und 9 0 ,22  ni 
lang . In  e iner A btheilung  des G ebäudes sind 
drei hydrau lische D uplex - D ruckpum pen un ter- 
g ebraclit, Welche dem D ruckw asser 35 ,2  kg auf 
1 qcm- P re ssu n g  geben. Mit dem M artinw erk  
is t  eine D olomit- und  K alkbrennan lage  mit den 
nö th igen  E in rich tungen  zu r H erste llung  der basi
schen M asse verbunden. D ie P fan n en rep a ra tu r ge
sch ieh t in einem G ebäude von 10,7 X  24 ,4  m, 
w elches m it e lek trisch  angetriebenen  L au fk räh n en  
von 15 t  T rag fäh ig k e it au sg e rü ste t is t. E s  is t 
darin  R aum  genug, um 6 P fannen  g le ichzeitig  
zu rep a riren .

D er T h eer w ird  von den K o k s ö f e n  in 
W ag en  zu  dem T h eerb eh ä lte r (F ig u r 4) geb rach t 
und von diesem zum V ersand in T ankdam pfer 
gepum pt. Im  allgem einen is t die K oksofenanlage 
ein A bklatsch  der in E v e re tt, Mass. Sie besteh t,

Schaft herzustellendeu  R oheisens und des vor- 
gebloektcn  S tah ls  besprochen w orden. D er 
G enera ld irec to r der D om inion-Eisen- und S tah l- 
G esellschaft se lbst h a t nun geäufsert, da.Cs die 
Selbstkosten  des R oheisens n i c h t  2 2 ,75  -J l und 
die Selbstkosten  des vorgeblockten  S tah ls n i c h t  
4 6 ,50  d l  überste igen  w erden. D er am erikanische 
V erfasser m eint danii m it Selbstbew ufstsein , dafs 
wohl kein W e rk  der W e lt so n iedrige S e lb s t
kosten aufzuw eisen habe. D er g rö fste  T heil 
der E rzeugung  soll ex p o rtirt w erden. S y d n e y  
lieg t nu r ungefäh r 36 7 3  km von L iverpool und 
41 2 7  km  von A ntw erpen. D as W e rk  is t 966  km 
von B oston en tfe rn t. Von M ontreal sind” es 
au f dem W asserw ege  nach  Sydney 1157  km und 
nach  P itts b u rg  1143 km. D er H aup texpo rt von 
R oheisen und vorgeblocktem  S tah l soll nun  nach 
E u r o p a  geschehen. Zn diesem Zwecke h a t die

Figur 7. Koksofcnanlage.

« Kohlenw äsche, 6 W aschraum , c Berge-Verladevorrichtung, d  Verlad evorrich tun g für gewaschene Kohlen, « leere Wagen, 

f  beladene W agen, g  Kohlentasche, h Kohlenzufuhrgeleis, i Koksgel eis, Ar 2000 t Kohlen-Vorrathsräum e, / Geleis für die Kohleu- 

ausdrtickm aschine, m  Gassaramelleitung, n Gashauptleiiung, o Snhwefelkiesröstung, p  Säurekam m er, g Schwefelsäurefabrik, 

r  Exhaustor, a Condensationshaus, t B ehälter, «A m m on iakhaus, «.'Kesselhaus für 1500 P. S., w  Sydney- Louisburg-Eisen

bahn, 1, 2, 3, 4, 5, ß, 7 u n d .? , Koksöfen, Batterien von je  50 Oefen.

wie F ig u r 7 ze ig t, aus zw ei R eihen von je  v ier 
G ruppen, jed e  zu  50 Oefen, also im ganzen aus 
4 0 0  Oefen. E s sind O tto-Hoffm ann-Oefen m it 
G ew innung der N ebenproducte und sollen  täg lich  
1625  t  K oks erzeugen. D ie A nlage is t m it 
a lle n , den L esern  von „S tah l und  E ise n “ 
bekann ten  nö th igen  K esseln, M aschinen, Scrnb- 
bern , A m m oniakhaus u. s. w. versehen. Aufserdem  
is t eine K ohlenw äsche vorhanden, w elche täg lich  
24 3 8  t K ohlen zu w aschen im stande is t. Auch 
Schw efelsäure soll e rzeug t w erden und  zw ar 
täg lich  40  t. H ierzu  sollen P y r ite  b enu tz t 
w erden , welche au f N ew -F ound land  gew onnen 
w erden. Die W e rk s ta tt ,  G iefserei, Schm iede, 
M odellschuppeu und Schreinerei sind angeordnet, 
wie F ig u r  6 ze ig t. D afs auch diese N ebenanlage 
m it den neuesten  und p rak tisch s ten  E in rich tungen  
versehen is t, kann nicht bezw eifelt w erden.

S e l b s t k o s t e n .  In  der canadischen P resse  
sind v ielfach die voraussichtliclien Selbstkosten  
des von der D om inion-Eisen- und S tahl-G esell-

D om in ion-E isen - und S tah l-G ese llsch a ft a u f  
l a n g e  Z e i t  7 D a m p f e r  g e c h a r t e r t .  Dafs 
die G esellschaft n ich t hei der H ers te llu n g  von 
H alb fab rica ten  stehen  bleiben w ird, is t sicher 
anzunehm en. In  den nächsten  T agen  w ird  der 
e rs te  Hochofen angeblasen , dem die In b e trie b 
se tzung  des zw eiten , und der S tah l- und W a lz 
w erksan lage  im F rü h ja h r  oder Somm er dieses 
Ja h re s  folgen w ird. W ie  Z e itu n g sartik e l besagen, 
soll von m ehreren  grofsen E x p o r t f i r m e n  in 
C anada eine lebhafte  A g itation  ausgelien zu r 
W ied e rh erste llu n g  der früheren  Zoll V erhältnisse 
zw ischen D eutsch land  und  C anada, und diese 
soll von der canadischen R eg ierung  se lbst eifrig  
g e fö rdert w erden. W ie  m an auch au f seiten  
der canadischen R eg ierungsparte i davon überzeugt, 
sein so ll, dafs die vom M inisterpräsiden ten  
L a u rie r  m it so grofsen V erheifsungen eingeleite te  
„a ll-b ritische  R eichspo litik“ fü r C anada zu  einem 
vo llständigen  F iasco g e fü h rt h a t, so so llten  von 
seiten  D eutschlands hei W iederaufnahm e von
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Z ollverhandlungen die geringen Selbstkosten  der auch fü r Canada, die Zuckerpräm ien, wolclie der
Dominion-Eisen- und S tah l-G esellschaft mul deren deutschen Z uckerindustrie vom S ta a t g ezah lt
dadurch erm öglichte E xpo rtfäh igke it n ich t unbe- w erden , bekäm pft w orden sind und w erden,
ach te t b leiben. Auch sollte  gegebenenfalls euer- A ber eine A usfuhrpräm ie von 12,40 J l  au f 1 t
gisch  d a rau f hingew iesen w erden , mit w elchem  S tah l is t tro tz  Zuckerpriim io hoch bem essen!*
N achdruck seitens A m erika und E n g lan d , also F ritz Lünnann jr . - Osnabrück.

Die russische Kohlen- und Roheisen-Industrie mit besonderer 
Berücksichtigung der südrussischen Verhältnisse.*

Von H ochofeningenieur D r . N e u m a r k -G leiw itz .

(Hierzu Tafel I I  mul 1II.**)-

M. I I . ! Durch unseren hochgeschätzten  H errn  i  

V orsitzenden w urde m ir der ehrenvolle A uftrag , im : 
Anschliffs an  eine m ehrw öchentliche Reise durch 
.Mittel- und Süd-R ufsland an dieser S telle  E iniges 
über dort Gesehenes und 'G ehörtes vorzu tragen .

Ich b itte  Sie, m. H ., bei meinen M ittheilungen 
g ü tig s t berücksichtigen zu w ollen, dafs es unmög
lich is t ,  in  dem engen Rahm en eines kurzen 
V ortrages ein auch n u r oiuigermal'sen anschau
liches Bild von dem gew altigen  Mechanismus 
der bedeutenden und au ßero rden tlich  in teressan ten  
Kohlen- und Roheisen - Industrie  des grofsen 
russischen R eiches zu gehen. Ich denke aber, 
dafs der oberschlesische E iseilhüttenm ann mit 
besonderem  In teresse  alle  N achrichten  über das 
nachbarliche E isenhüttenw esen  aufnehm en wird, 
auch w enn dieselben au f erschöpfende K larheit 
keinen A nspruch machen.

W ie  bei uns in D eutschland giebt es in 
R ufsland  eine R eihe von B ezirken  der Eisen- 
und K ohlen-Industrie, welche m ehr oder w eniger 
unabhängig  voneinander arbeiten  und sich in 
ih ren  A bsatzgebieten  bekäm pfen. Man spricht 
gew öhnlich nach Mafsgabo ih re r Bedeutung von 
folgenden B ez irk e n : S üd-R ußland , U ral, Po len , 
G entral-R ufsland, N ord-RuIsland m it F in land und 
Sibirien.

Bezüglich des A lters der russischen E isen
erzeugung fehlen bestim m te N achrichten . Jed en 
falls w ar die M ethode, E isen  d irec t aus den 
E rzen  mit H ülfe von H olzkohle und kleiner Blase- 
uder B lauretter zu erzeugen, aul'serordentlich alt. 
A ber von einer w irklichen E isenindustrie kann 
e rs t im 17. Jah rh u n d ert die R ede sein. In  einem 
alten  Buch vom Ja h re  1805 ..U eber die P ro 
duction des Roheisens in R u ß la n d ! ,  heraus- 
gegeben von dem schw edischen B e r g r a th N o r b e r g ,  
findet man folgende M ittheilung: „Auch w eiis 
man,  dafs g rö ß e re  Hochöfen in R u ß lan d  zuerst

* Vortrag, gehalten auf der Hauptversammlung 
der ..Eisenhütte Oberschlosien" am 2. December 1900 
zu Gleiwitz. Vergl. auch „Stahl und Eisen“ 1901 S .36.

** Die Tafeln II  und III werden der nächsten 
Nummer beigegeben.

in der N achbarschaft von T u l a  ums J a h r  1628 
erbau t w orden sind, und man is t der M einung, 
dafs do rt ansässige D eutsche von A nfang an 
dazu B eistand  ge le is te t h ab en .“ D eutsche haben 
demnach den G rundstein  der russischen E isen 
industrie  g e leg t! Von T u la , d. i. dem R evier 
G 'entral-Rnfsland, h a t sieh die llochofeniiu liistrie 
zunächst nach dem U ral und S ibirien  v erb re ite t.

Die e rs ten  gese tzgeberischen  M alsnahm en 
datire.il von P e te r  dem G rofsen , w elcher im 
Ja h re  1719 das sogenann te  B e rg -  Collegium 
gründete , und m it aul'serordentlich verständ igen , 
sogenannten B erg -P riv ileg ien  die E n tw ick lung  
der B erg- und H ü tten -Industrio  u n te rs tü tz te . E r  
bestim m te, dafs je d e r  M ann das R ech t habe, 
E rze  in S taa ts-  und P riv a tlän d ere ien  ohne be
sondere G enehm igung zu graben  gegen  einen 
Förderz ins von 1/32 des W erthes der M ineralien 
und eine E ntschäd igung  fü r D evastation  von 
Gruml und B oden; daneben w ar dem S taa te  eine 
S teu er von */10 des W erth es  a lle r  erzeugten  
P roducte  zu zahlen . Nach m anchen W andlungen  
w urden diese P riv ileg ien  durch C atharina  II . 
vollständ ig  abgoschafft, E in  neues G esetz vom 
28 . Jun i 1782  se tz te  fest, dafs der G rundeigen- 
thiim er der a lle in ige B esitzer a lle r  P roduc te  über 
und u n te r T age sei, und so is t cs bis heutigen 
T ages auch geblieben. E ine  A usnahm e hiervon 
g ilt n u r fü r Polen, wo S chürfarbeiten  und der 
B ergw erksbetrieb  au f  E isenerze, Z inkerze, B lei- 

; e rze und fossile K ohlen auch ohne G enehm igung 
des G rundeigenthüm ers durch E xpropriation  aus- 
gefn h rt w erden können.

Bev.or ich au f  die B eschreibung  der einzelnen 
Industriegeb ie te  näher eingehe, m öchte ich Ihnen , 
m. II., ku rz  ein B ild von der G esam m tentw ick- 
lu n g d e r  russischen K ohlen- und R oheisen-Industrie  
vorführeh. (V ergl. F ig . 1 bis 10).

Im  A nfang dieses Jah rh u n d e rts  b e tru g  d ieR oh- 
eisenfabrication  ganz  R ufslands e tw a 80  00 0  t. 
W ie Sie aus dem Scliaubild ersehen, ist die 
Production allm ählich , aber fas t ununterbrochen

* V e r g l.  „ S ta h l u. E is e n “ 18 9 9  >S. 1 0 3 4 , 1 9 0 0  S . 4 9 9 .
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gestiegen . Sie b e tru g  im Ja h re  1850  ru n d  l/i 
Million T onnen, im Ja h re  1880  ru n d  lU M illion, 
im Ja h re  1891 bere its  über 1 Mill ion,  und je tz t  
b eg inn t ein g ew altig er A ufschw ung; 1895  sind

überholt und nim m t den v ierten  P la tz  nach den 
V erein ig ten  S ta a te n , E ng land  und D eutschland 
in der W e lt ein. In Bezug au f die verhältü ifs- 
milfsige Zunahm e der P roduction  in  den le tz ten

R ufslnnds R oheisenerzeugung in 1000 t.

Jalir Ural
■ I ■“  

Mittel Süd Polen Kord
Si

birien
F in
land

Zu
sammen

1880 301,5 53,65 21,16 44,35 3,18 4,26 21,07 449,17
1881 312,0 55,50 25.44 48,65 1,98 4,35 21,02 469,51-
1882 302,4 54,40 25,45 43,72 1,65 6,23 22,14 455,99
1883 323,1 56,00 31,77 45,41 2,75 6,10 16,63 981,76
1884 342,4 60,00 32,48 42,54 2,69 7,94 21,53 509,58
1885 353,6 59,80 36,12 45,70 2,44 6,95 22,93 527,54
1886 343,2 65,40 50,0 t 49,25 2,54 6,87 14,86 532,16
1887 383,8 71,65 08,12 04,42 1,92 6,59 16,06 612,56
1888 393,8 75,45 i 89,00 83,05 1,84 4,84 19,Ol- 067,02
1889 ■105,0 83,70 ' 138,70 92,37 1,79 5,13 lS,43 740,12
1890 453,8 94,25 : 219,80 127,30 2,13 7,20 22,11 926,59
1891 490,2 101,10 253,20 127,30 3,12 8,41 21,47 1004,80
1892 501,6 105,40 281,00 151,10 3,44 6,41 22,52 1072,07
1893 506,5 117,50 328,30 165,60 3,18 7,97 20,86 1149,01
1S94 542,7 126,20 41-8,50 181,50 4,15 8,84 20,85 1332,74
1895 542,2 126,20 i 557,70 190,90 2,94 9,63 22,85 1452,42
1896 584,2 137,50 1 641,70 222,50 4,85 7,43 22,92 1621,10
1897 666,7 178,00 759,30 229,20 5,70 10,63 30,88 1880,41
1898 713,2 180,40 ! 1005,30 263,20 26,40 10,00 21,29 2219,85
1899 734,5 243,30 | 1354,00 308,70 32,07 10,00 21,32 2703,89

7» 27,16 9,00 ; 50,10 11,40 1,18 0,37 0,79 100,00

R ufslands K ohlenförderung  in 1000 t.

Jahr Süd Ural Polen Mittel Uebrige
Zu

sammen

1855 73,71 7,37 72,90 1,10 155,08
1860 98,28 6,72 176,90 10,32 7,53 299,75
1865 160,52 12,61 175,26 22,-44 11,02 381,66
1870 255,52 6,39 327,60 83,54 22,47 694,52
1875 841,92 20,99 -109,50 386,56 09,43 1 708,40
1880 11-14,37 118,22 1285,00 411,42 60,07 3 289,08
1881 1495,45 164,30 1405,00 383,72 45,37 3 493,84
1882 1740,37 200,71 1381,34 399,62 48,61 3 770,70
1883 1757,85 125,65 1677,23 372,33 43,94 3 977,00
1884 1663,30 126,50 1693,52 393,14 50,73 3 931,19
1885 1882,80 178,13 1790,04 348,91 68,67 4 208,55
1886 2108,33 209,77 1966,54 256,38 35,54 4 576,56
1887 2055,43 163,34 1984,54 288,11 42,58 4 534,00
1888 2240,11 150,20 2413,67 276,25 105,67 5 185,90
1889 3110,00 262,73 2475,06 306,25 60,53 6 214,57
1890 3001,55 249,35 2469,96 233,71 60,06 6 014,63
1S91 3137,70 245,50 2601,60 180,53 67,10 6 232,43
1892 3571,75 252,86 2882,73 179,70 59,68 6 946,72
1893 3928,36 260,26 3167,20 179,20 569,58 8 104,30
1894 4769,78 278,46 3276,80 171,99 276,57 8 761,60
1S95 4936,87 257,17 3681,04 166,39 56,93 9 099.00
1896 5025,38 327,60 3663,25 157,84 203,53 9 377,60
1897 6684,67 370,18 3764,55 157,25 227,15 11 203,80
1898 7 446,33 329,24 4089,50 156,43 836,80 12 858,30
1899 8427,00 360,36 3971,91 155,61 188,25 13 104,00

l« 64,31 2,75 30,31 1,18 1,45 100,00

Figur 1.
Procentuale Verhältnisse der Eisen

erzförderung der W elt . 1898.

A)  Amerika . . . 
H) Deutschland .
C) Großbritannien
D) Spanien . . . 
F.) Rufsland . . 
F )  Frankreich . . 
(?) Schweden . . 
II)  Uebrige Staaten

Zusammen .

. 19 745000 t =  20,10 o/o 

.5115901000 t =  22,05 *
. 10 299 000 t =  14,70 „
. 7126000 t 10,10 „
. 4 871000 l  7,00 „
. 4731000 1 =  6,70 „
. 2303000 t =  ,%30 ,
. 5 ISO 000 t =  7 ,4 0 .

. 70156000 t

Figur 2.
Procentuale Verhältnisse der Kohlen

förderung der W elt 1899.

A)  Grol'sbiitaunien , 
li) Ame r i k a . . . .  
C) Deutschland . .

O berschlesien . 
U)  Oesterreich . .
E)  Frankreich  . . ,
F)  Belgien . . . . 
(?) Rufsland . . . 
I I )  Uebrige Staate n .

Zusammen

200100000 t =  30,20 o/o 
196 400 000 l  =  29,50 .  
131000000 t =  19,80 „ 
23500 000 t =  3,60 „ 
35000000 t «  5,30 „ 
32 500000 t =  4,90 „
22000 000 t =  3,30 *
13 104000 t =  1,90 „
32 896000 t ̂  5,00 .

663000000 t

l ' / ü  M illionen, 1898  sind 2 M illionen und  1900  
v ie lle ich t schon 3 M illionen Tonnen übersch ritten . 
S eit 1899 re ih t sich R ufslands R olieisen iudnstrie  
bere its  d irec t an D eutschland, es h a t F ran k re ich

15 .Taimen s teh t R ufsland an e rs te r  S telle , 
A m erika an zw eite r.

D ie K oh len industrie  R u lslauds is t  noch aul'ser- 
orden tlich  ju n g . Obgleich das V orhandensein
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Ru I s la n d s  E r z e .

Mn ! P
I ! tilüh-

Cu S iO i  Alf O3 i CaO MgO S H i O '  ver-
■ tust

I  _ _ _ _ _ _ _ _ _ l_ _ _ _ _ _ _ _ I  ■ i_ _ _ _ _ _ _

Sildrussische Localerze:
L o ik o ......................................
P ro to p o p o w k a .....................
l t e m p e l ..................... . .
U b a ro w .................................
L erche..................................
T aurus..................... ....
P lcseh tsckejew .....................

Adamówka .................
B ru n o w k a .................
Kill 111 aun.....................
Lubomirowka . . . .  
Ambrosiewka . . . .  
Sagtm : Sphärosiderit 

„ Rrauneisenerz 
„ Harterz . . .
„ IVeicherz . .

Kriwoi Rog - Erze.
Kriwoi R o g .....................

K a ru a w a tk a .....................
Wetscherni Kut . . . ,
Q u arz ite .............................
Scboltaja Wodi (Quarzit) 
Q u a rz ite .............................

Kertscher Erze.
a) Helle Erze . . . .

b) Dunkle Erze

Central-Rulsland
Lipetzk . . . .

Uralerze.
T h o n e i s e n s t e i n e :  

Gouv. Viatka, geröstet .

„ ,. roh
Ma g n e t e i s e n s t e i n e :  

Gouv. U f a .....................

Gouv. Perm . . . 
Wissokaja Gor«

)) n
Blagodat Gora . 
Lebjajinsky . .

R r a u n e i s o n e r z e :  
Gouv. Orenburg . . .

Gouv. P e r m .................
., .. geröstet . .

See-Erz Ozennava . . .
Ma n g a n e r z e :  

Niscbni Tagilsk . . .
S a p a ls k i..................... ....
AVersehne Uralsk . . .

Ch r om e i s en  st  ei ne:  
AVersehne Uralsk . . . 
Gouv. Y ia tk a .................

■10,79
37,25
16,04
13.07 
■13,99
30.08
35.09 
29,051
37.20 ! 
34,07 
40,18 
■14,12 
28,01 
40,47 
52,45 
37,50
41.20

04,42
66,0
62,0
63,0
58,85
46.54
51,07
53,52

42,23
43.97
12.98 
43,01
44.98 
42.19 
38,39 
49,27 I 
51,00;

1,02,0,230 
2,30 0,520 
1,27 0,344 
1,46 0,281 
1,140,350 
1,110,510 
1,68:0,170 
l,40;o,580 
1,780,599 
1,08 0,555 
0,19 1,200 
1,90 0,86 
2,07 3,95 
0,91 0,41 
0,21: — 
0,62 0,58 
2,03;0,49

0,19 0,021 ;

0,020
0,023
0,028
0,027
0,018
0,019
0,011
0,018
0,030
0,010
0,025

0,10
0,10
0,10
0,23
0,16
0,24
0,24

0,024
0,03
0,04
0,029
0,03
0,04
0,01

0,76 1,86 —
0,74 1,42 : —
0,66; 1,52 —
0,68:1,53 —
1,80 1,52 —
2.55! 1,46 ! —
5.6311,27 i —
t  ,31 0,37 -
0,10:0,19 —

42 1,5
35,8 1,86
34,6 1,70

Spur : —
0,04 ; 0,10 
0,01 —

61,55
59,97
59,86
63.0 
64,8
60.0 
60,5

60,1
50,1
50,0
59,9
49,5

1,6
1,8
1,3
0,45

0,02 ! —  
0,03 —
0,06 — 
0,02 ; 0,03 
Spur ! 0,07 
0,04 ! —
1,20  —

2,20 0,03 
1,05 0,04 
0,70:0,28 
2,43.0,44 
-  0,18 ¡

7,2
3,5

7,8

7.8 57,6 0,02 : 0,03 ! 2,75
54.8 0,03 ; Spur
51.9 0,13 1

0,07

22,28 3,83 1,59 0,84
14,02 10,07 2,03 1,03
14,25 5,30 1,35 0,59
16,20 6,20 1,23 0,65 !
16,54 6,22 1,25 0,31 ;
33,76 5,77 2,25 0,73
24,80 5,19 1,49 1.36 I
35,95 4,86 1,67 0,58 ;
17,44 8,71 1,48 0,61 !
21,66 9,61 2,25 1,02
11,35 3,69 1,90 0,79 I
13,10 13,86 1,70 0,25 :
18,15 0,35 15,42 2,14
20,13 6,81 1,25 0,84- 1

8,60 4,11 0,48
31,68 3,54 0,41 _

16,57 5,83 1,65 0,58

3,73 1,09 2,40 0,63
5,0 0,70 0,60 —

7,0 1,30 0,90 —

5,0 040 0,5 0,1
7,58 4,56 0,22 0,216

26,0 8,28 2,67 1,39
17,44 4,03 0,60 0,83
21,20 2,54 — —

16,19 5,62 1,87 0,048
16,74 5,46 1,08 —

16,58 3,84 1,26 0,56
17,00 5,93 1,19 0,68
12,83 6,10 1,83 —

15,53 5,92 1,31 —

14,25 11,87 3,16
15,56 1,46 0,42 0,25
14,33 1,15 0,49 0,09

26,25 3,21 3,25 1,73
23,8 14,03 4,50 3,16
13,9 6,01 1,98 1,63

3,78 3,29
5,68 3,53 — —

4,83 1,46 — - -

3,12 1,90 2,15 1,40
2,0 3,26 0,40 Spur
7,1 2,40 3,41 1,22
3,1 0,80 5,15 1,66

4,21 2,06 0,42 0,55
18,05 5,02 0,54 0,35
10,0 1,-40 3,70 2,00
5,57 2,00 1,06 0,22
8,79 n. b. — ■ —

2,75 2,97 2,2 1,6
2,50 6,56 0,18 0,52
3,26 2,33 ! 3,68 0,06

13,78 7,34 ! 3,88:21,11
6,SO i 14,67 ! 0,50 ¡15,75

6,77
8,71
8,58

11,59
8,67;
1,30

8,0

0,12
0,13

0,04
5,0

0,03 
0.137 
0,10 
0,36 - •

0,102 
0,225¡ 
0,133: 
0,167 
0,04 :

Spur

2,82
12,72
8,84

11,91

3,0
2,85

5,8
0,58

11,5

0,02 i —

¡10,4
10,7

3,75
25,02

1,51
1,76
1,09

2,21
2,77

2,73
15,0

As
0,03

— ¡12,82

Cr
23,33
32,40
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Figur 3.
Roheisenerzeugung der W elt in den 

letzten 60 Jahren.

Figur 5.
Rufslands Roheisenerzeugung in den 

letzten 20 Jahren.

Figur 7.
Rufslands Kohlenförderung in den 

letzten 45 Jahren.
YTAVSESO
I tossest a  uSF.n o  

TOSS CK TA VS E Kl TONNEN

llOOti

GROSS-B RITA NSI

FRANKREICH

VhaLRCSSLASD
»'im .

Figur 6.
Proeentuale Verhältnisse der Roheisen 

erzengung Rufslands 1890.

Figur 8.
Proeentuale Verhältnisse der Kohlen 
forderung Rufslands im Jahre 1899.

Figur 4.
Proeentuale Verhältnisse der Roheisen 

erzeugung der Welt im Jahre 1899.

/ / / / / /  / t 
/ i ' . f • *t / / 1*. */*  */ / ' * /  / / / / f / '

' . ' i l l , '  ' B / / ' /.

d j l ' f , ' ' • > /  /  ’. ‘h

A)  A m erika . . , . 13839000 t =  34,l0o,'„ 
Ti) Grofsbritannien . 9 4M 000 l — 23.28 .
O  Deutschland . . 8 029000 t =  19,77 .
TI) Rufsland . . . 2 703890 t =  0,67 »
E) Frankreich . . . 2 567 000 t - 6,32 .
F)  Uebrige Staat e n .  4 017 110 1 =  9,87 ,

Zusammen 40 605 000 t 

11.21

A)  Südrufsland . 1354 000 t =  50,10°.'„ 
Ti) U ral . . . .  734500 t =  27,16 .
C) Polen . . . . 303 700 t =  11.40 ,
Xi) Centralrursland 243 300 t =  9 ,0 0 .  
/;) Nordrufsland , 32 070 1 =  1,18 .
F)  Fin land . . .  21320 t =  0,79 „
(?) S ib irien  . . ■ 10000 t =  0 3 7 .

Zusammen 2 703890 t

A)  Südrufsland . 8427 600 t =  64,31 »io 
Ti) Polen . . . .  3971910 l =  30,31 .
C) U ra l...................... 360 360 t =  2 .7 5 .
T>) Centralrufsland 155610 t -- 1 .1 8 .
77) Uebrige Gebiete 188250 t =  1.45 .

Zusammen 13 104 000 t
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Fe Mn p Cu SiOü Ali Oj CaO MgO S HjQ
GlUh- 
ver- 

„ lust

28,0 1,9 0,07 — 20,0 13,0 3,0 0,20 24,0
34,0 1,0 0,05 — 29,0 12,0 2,0 2,0 — -- 5,0 '
23,0 0,25 1,10 __ 6,2 3,1 18,7 4,0 0,31 -- :n,o —
31,4 0,32 0,23 ■ , —i ' 9,14 4,1 7,5 3,8 0,30 -- 29,6 —
36,7 0,30 0,62 —  ■ 6,00 2,0 6,20 4,3 0,14 ------ 27,5 —

30,0 1,5 1,00 ■ ------ 29,0 8,0 3,00 0,4 — ------ 12,0 —

36,5 1,0 -- 23,0 — —

0,92 _ _ 0,005 _ 0,52 1,05 53,7 0,98 _ _ 42,4 _

1.66 — Spur — 5,80 0,83 49,7 1,93 — — 40,2 —

0,90 0,10 0,09 — 3,12 0,30 51,3 0,59 0,22 1 ___

0,50 0,10 0,02 — 2,25 0,40 39,4 13,0 0,04 ------ 41,5 —

0,4 — — — 0,70 Spur 55,1 0,45 — ----- _ —

— — — — —■ 53,0 Spur — — 40,0 —

Polnische Erze.
T h o n e i s e n s t e i n e :

Gtouv. Radom, r o h .....................
„ „ geröstet..................

Gouv. Petrikau, r o h .....................
« r s .......................

B rauneisenstein...............................J

K a l k s t e i n e :
Donez: Steinkohlenfonnation.

„ Perm-Formation . . . 
Muschelkalk, Siid-Rnfsland . . 
U ral.  .............................

P o le n ..........................................

der K ohle schon lange bekann t w ar, begann eine 
rege lrech te  G ew innung n ich t vor dem Ja h re  1855 , 
wo Polen  und Süd-R ufsland fa s t die einzigen 
P roducenten  w aren  und kaum  150 000  Tonnen 
erzeug ten . E rs t se it je n e r  Z eit w andte die R e
g ierung  diesem w ichtigen Industriezw eige grüfsere 
Aufm erksam keit zu und bew irk te  eine schnelle 
und  k rä f tig e  E ntw ick lung  n ich t n u r in Polen und 
Süd-R nfsland, sondern auch in  C entral-R nfsland, 
im Ural und K aukasus. G ünstig  fü r diese E n t
w icklung w ar die Nilhe größter V erbrnuchsgebiete. 
U eberall bestanden schon blühende Industrien , 
welche au f  dem V erbrauch von vegetabilischen 
Brennstoffen basirten  und deren fortschreitende 
B edeutung gebieterisch  d ieE rsch liefsung  le istungs
fäh igerer H ülfsinittel erforderte . Im  D onezbassin 
gab es w eit und b re it keine W ä ld e r; die K ohle 
b ildete h ier bald den einzigen B rennstoff für 
H ausbrand, Industrie und E isenbahn. Die N ähe 
der reichen E rz la g e r erzeug te  eine blühende 
E isen in d u strie , welche w iederum  eine sichere 
G rundlage fü r das w eitere E rs ta rk en  der Donez- 
kohlenindustrie ergeben ha t. T ro tz  der schnellen 
E ntw ick lung  der russischen K ohlenförderung ge
nügte dieselbe bei weitem nicht dem geste igerten  
Bedarf. Sie erreich te  bereits im Ja h re  1800 
eine Höhe von ti Millionen Tonnen und is t in 
den w eiteren  ü Jah ren , , bis zum  Ja h re  1899 , 
au f 19 Millionen Tonnen gestiegen. A ber das 
is t im Vergleich zu  den übrigen In dustriestaa ten  
noch aufserordentlich  wenig. E ng land  und A m erika 
haben beide eine 15 m al, D eutschland eine 10 m al 
grüfsere Förderung , und die russische  Kohleu- 
produetion b e trä g t nur- 2 °/o der gesum mten 
W gjtproduetion , welche au f (¡02 820  00 0  Tonnen 
fü r das J a h r  1899 geschätz t w ird. E s ist des
halb auch n a tü r lich , dafs alles Mögliche auf- 
geboten w ird, um eine w eitere  S te igerung  zu 
erz ielen . D as erste  Sem ester 1900 ergiebt. 
bereits 477 Millionen P ud , d. i. rund 7 3/4 .Mil
lionen r ö n n e n ,  aber der M angel an A rbeitern ,

an B ahnen und B etriebsm itte ln  b ilde t schw ere 
und nur allm ählich  überw indbare  H indern isse , 
um so m ehr, a ls  nu r zw ei G ebiete und zw ar

Polen und Donez zu- 
Deutschland sam m en fast 9 5 °/o der

gesam m ten Kolileu- 
39,3  kg  production R ufslands 

liefern .
M. H .! N ach diesen 

e in leitenden E rk lä ru n 
gen w enden w ir uns 
zu den einzelnen In
dustriegeb ie ten  und 
zw ar zunächst zu dem

47,3

81,7

90,1

101.1

104,3

198,4

Rufsland

Figur 9.

Verbrauch an Roheisen auf den Kopf der 
Bevölkerung.

G ebiete Ü e u t r a l - R u l ' s l a n d s .  Die Roheisen- 
industrie  C entral-R ufslands ist, die ä lte s te  des 
Reiches und von liier aus nahm en die übrigen, 
die U ral- und sib irische Ind u strie  und sp ä te r 
auch die südrussische ihren  U rsprung . Es 
is t na tu rgom äfs, dafs die R oheisenfabrication  
sich dort zu ers t ausb ildete , wo die G egenden 
bei grofsem  Reichflunn an E isenerzen  Ueborflufs
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an Holz ha tten . Das G ebiet O entral-R ufslands 
um fafst die G ouvernem ents T u la , K alugä , O rel, 
R iäsan, W lad im ir, N isclini-Now gorod und T am - 
bow. Es w aren früher aufserordentlieh  w ald
reiche G egenden, w elche mit E rzen  reichlich 
versehen w aren. Die Hochöfen w urden bis zum 
Ja h re  1897 ausschliefslich m it H olzkohle be
trieben und w aren  in ihren  R ohm ateria lien  unab 
häng ig  von den anderen  G ebieten des Reiches. 
A ber der erschöpfte Z ustand der W ä ld e r — es 
ist kaum  noch ein D ritte l des ehem aligen R eich
thum s vorhanden —  und die h ierdurch  hervor- 
gerufene schnelle S te igerung  des P re ises  der 
H olzkohlen g e s ta lte t die V erhältn isse  im mer 
schw ieriger. E s h a t b e re its  ein P rocefs der 
Umwandlung zu G unsten der K okshochöfen be
gonnen, w elche au f  dem B ezüge der Donoz- 
kohlen basiren , und es dürfte  au ch ,h ie r die Z eit 
n ich t m ehr fern liegen, wo die H olzkohlenöfen 
der G eschichte angehören.

Die zu r  V erhü ttung  gelangenden E isenerze  
sind B rauneisenstein  und Spliärosiderite. D ie 
m anganarm en B rauneisenerze  bilden au f der G renze 
des devonischen K alk ste in s zah lre iche , von 
bis 8 m m ächtige, von sandigen  A blagerungen

25.1 kg 

33,9 „

60,4 „

81.1 , 

104,3 „

130,1 „ 

164,8 „

Sie w erden aus e iner T eufe von 10 bis 15 m 
durch Schacht- und H aspelbetrieb  gew onnen. Die 
B rauneisenerze  b ildeten  zeitw eise  Stufen von 
ganz  aufserordentlichem  Umfange. Im S ta d t
g a rten  von T u la  sah  ich eine S tufe, w elche eine 
Höhe von e tw a 1 */a m und einen D urchm esser 
von e tw a 1 m h a tte  und als in te ressan tes  Schau
stück au fg es te llt w orden w ar. Die E rz e  bilden 
g ro lse , m anchm al g anz  geschlossene Schalen und 
haben einen G ehalt von 35 bis 50 °/° E isen .

D ie G ew innung der E rz e  is t noch fas t überall 
eine höchst prim itive. M eistens fördern  die 
B auern  und  fahren  die seh r unreinen  E rz e  zu 
den H üttenw erken . N ur die sogenannte  Tam bow er 
M etallu rg ische G esellschaft h a t in L ip e tzk  grüfsere 
eigene F örderungen  ange leg t und gew inn t sehr 
schöne E rze  m it 46 bis 52 °/o E isen . D ie F ö rd e r
kosten  dürften  4 bis 5 K opeken das Pud  be tragen . 
Die E rze  sind g u ta r tig , im Hochofen leicht

RUSSLAND  

OESTERREICH - UNGARN

FRANKREICH

DEUTSCHLAND

A M E R I K A

*

90 kg 

370 „

980 „

1580

2450 „

2700

G RO SSBRITAN NrEN 3930

1897

Figur 10. Verbrauch an Kohle auf den Kopf der Bevölkerung.

bedeckte N este r und sind  verhältn ifsm äfsig  leicht 
gew innbar. Das G ebiet d ieser E rze  is t sehr 
ausgedehn t und zah lre iche  verfallene Duckel 
geben Zeugnifs von alten  B auen, w elche bere its  
im 1 7. .Jahrhundert die G rundlage fü r eine um
fangreiche K le ineisen industrie  b ildeten . Die 
Splnlrosiderite  sind im Jn ra leh m e  e ingebe tte t, 
s ta rk  v e rw itte r t und en tha lten  über 40  %  E isen.

red u e irb ar und geben infolge ihres m ittleren  
P hosphorgehaltes ein gu tes G iefsereiroheisen  oder 

i P uddel- bczw . M artineisen .
D ie beiden g rö ls ten  W erk e  sind die K oks- 

hochofenanlagen in T u la  und L ipetzk . Beide 
arbe iten  m it D onezkoks. Tul a  h a t zur  Z eit drei 
Hochöfen, von denen zw ei in Betrieb sind. D ie 

i beiden e rs ten  Hochöfen w urden in den Jah ren
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1897 und 1898  in  B etrieb  gese tz t. Sie sind 
24  m hoch, haben  3 m G estell- und 6,2 m K ohlen
sackw eite und etw a 400  cbm In h a lt. Ih re  P ro 
duction b e trä g t 120 t  täg lich . D er K oksverbrauch 
e rre ich t e tw a 1300 k g  f. d. Tonne G iefserei- 
roheisen  und is t  verhältn ifsm äfsig  hoch, weil die 
E rze  grofse Mengen Schlacke ergeben und der 
hohe Schw efelgehalt des K oks eine ganz a u ß e r 
orden tlich  basische Schlacke v erlang t. D ie F ab ri-  
cationskosten  des T u lae r W erk es betragen  etw a 
55 Kop. das P ud , d. i. 71 JC- die Tonne.

E ine ganz neue und seh r g ro fsa rtig  angelegte 
H ochofenanlage is t zu r Z eit in L ipetzk  im Gou
vernem ent Tam bow  im B au. E s w erden g leich
ze itig  zw ei grofse Hochöfen von je  600  cbm 
In h a lt und 25 m Höhe gebaut. D ieselben sind 
m it 8  Form en von je  160 mm D üsenw eite aus
g e s ta tte t und sollen täg lich  25 bis 30 W aggons 
R oheisen liefern. N ach Inbetriebsetzung  dieser 
beiden Oefen w ird  die K oksroheisenerzengung 
C entral-R ufslands die vor 3 Ja h re n  noch allein  
herrschende H olzkohleurolieisenerzeugung um rund 
100 °/o übertreffen. E ine d era rtig e  S teigerung  
m ufs einigerm afsen bedenklich erscheinen, da die 
einheim ische hoch entw ickelte  K leineisenindnstrie 
des R eviers die P roduction  bei w eitem  nicht 
anfnehm en kann  und diese W erk e  abhängiger

Das Artilleriematerial (auf

V i c k e r s  S o n s  & M a x i m ,  L t d . ,  in S h e f f i e l d .

Die oben genannte  F irm a w ar die einzige 
der englischen G eschützfabriken, welche die Aus
ste llung  in P a r is  beschickt h a tte . H in te r dem 
P a la is  des A rm ees de T e rre  e t de M er b a tte  sie 
sich einen oft beschriebenen, etw as sonderbaren 
P av illon  erbau t. Neben den M ikroben des Ge
schützw esens, den M aschinengew ehren und Ma
schinengeschützen, die se it der Fusion  der früheren 
Maxim-Cy. mit der F irm a eine besondere Pflege in 
deren W erk s tä tten  finden und dem entsprechend 
auch au f der A usstellung reich v e rtre ten  w aren, zog 
das m ächtige hölzerne U ngethüm , die N achbildung 
eines 30,5-cm  K anonenrohres L /4 0  von 12,6  m 
L än g e , das in  seinen hohen L agerk lö tzen  die 
M ündung so fragend nach oben r ic h te te , die 
allgem eine A ufm erksam keit au f sich. E s  w ürde 
von der gläubigen Menge sicherlich  noch viel 
mehl- bew undert w orden s e in , w ären  ilir die 
m ärchenhaft k lingenden V erkündigungen bekannt 
gew esen, die diesem G eschützrohr in Z eitungen 
und Z eitsch riften  von jen se its  des K anals her

* V erg l. „S tah l und E is e n “ 1900  S. 998 , 1153  u. 1219.

w erden von en tfe rn te r liegenden A bsatzgeb ieten . 
D ie Concurrenz Süd-R ulslands w ird  sich h ierbei 
sehr unangenehm  füh lbar machen. T ou la  h a t 
zum B eispiel nach P e te rsb u rg  fü r R oheisen gegen 
Süd-R ufsland infolge des S taffeltarifs n u r einen 
F rach tvorsp rung  von otw a 6 Kop., mufs dagegen 
für den D ouez-Koks etw a 10 Kop. F ra c h t be
zahlen. Süd-R ufsland z ah lt fü r eine E n tfe rn u n g  
von 1800 W e rs t n u r etw a 19 Kop. das P ud , 
d. h . 1,3 P fg . fü r (las T onnenkilom eter. D iese 
Bedenken w erden auch w ahrscheinlich  den B au- 
enthusiasm ns verschiedener schon geg ründe te r 
G esellschaften gedäm pft haben, welche in le tz te r  
Zeit in C entral-R ufsland neue H ochofenanlagen 
errich ten  w ollten und e rs t vo r kurzem  diese 
A bsicht aufgegeben haben. D er andern fa lls  
plötzlich hervorgerufene übergrofse B ed arf an 
E rzen  w ürde eiuo d e ra rtig e  S te igerung  der E rz 
preise nach sich ziehen m üssen, dafs die Con- 
currenzfäliigkeit C entral-R ufslands bei dem sein- 
hohen K okspreise von rund 25 Kop f. (1. P ud , 
d. i. rund  32 ,80  d (  f. d. Tonne, au f ein Minimum 
herabgedrück t w erden w ürde, und in Z eiten  
sch lech ter C onjunctnr w ürde die R oheisen industrie  
C entral-R ufslands wohl als die sch lech test fnnd irte  
des R eiches am schw ersten betroffen w erden.

(Schlufs folgt.)

r Pariser Weltausstellung*).*

vorangeeilt w aren. Sie w nfsten zu  sagen , dafs 
dieses G eschütz von E ngland  über den K an al h in
w eg nach F ran k re ich  schiefsen und dadurch  E n g 
land ein tretenden F a lls  dev N othw cndigkeit ü ber
heben w ürde, zum Bom bardem ent der französischen 
K üstenbefestigungen Schiffe hfnüberzuschicken.

E s handelt sich h ierbei offenbar um das
30,5-cm  M arin e -R o h r, Marke IX , das für die 
neuen englischen Schlachtschiffe des Form idable- 
typs (jedes Schiff e rh ä lt 4  derselben) bestim m t 
is t und von dem L ord Goschen A nfang  A pril 
1900 dem U nterhause m itthe ilte , es befinde sich 
eine gew isse A nzahl derselben bei V ickers in 
A rb e it, einige seien auch schon geliefert., aber 
noch n ich t in G ebrauch genom m en, Form idable 
solle noch in diesem Ja h re  die ers ten  d ieser 
G eschütze erhalten . L e Y acht vom 20 . O ctober 
1900  th c ilt jedoch mi t ,  dafs Form idable  seine 
fü r den N ovem ber angesetz ten  V ersuche b is zum 
Mai nächsten  Ja h re s  hinausschieben müsse und 
dafs deshalb sein Sclnvesterschiff „ Im placab le“ 
die e rs ten  30 ,5-cm  D rah tkanonen  erha lten  w ü rd e ; 
w eil diese aber n ich t rech tze itig  zu r A blieferung 
kam en, können seine au f den Septem ber a n 
gese tz ten  V ersuche e rs t im Decem ber s ta ttfinden ;
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dann sollen ungew öhnlich lange Schiefsversuche 
m it diesen G eschützen vorgenom m en w erden. D as 
R ohr is t nach der S tah ld rah tconstruc tion  gebau t 
und h a t den V ickersschen S chraubenverschlufs m it 
S tufenschraube und H an d b e trieb , au f  den w ir 
noch nither zurückkom m en w erden. In  ih re r  
A usstellungspublication  sp rich t sich die F irm a 
V ickers dahin aus, dafs die um l/3 ih re r L änge  
v e rk ü rz te  V erschlufsschraubc eine V erk ü rzu n g  
des B odenstücks zu lasse ; das h ier e rsp a rte  Ge
w icht sei zu r V erlängerung  des R ohres an der 
M ündung au sg en u tz t und dadurch, dafs nun die 
tre ibende K ra f t des P u lv e rs  län g e r au f das Ge- 
scliofs einw irken könne, sei eine grö fsere  F lu g 
geschw indigkeit und lebendige K ra f t des Ge
schosses, also auch eine grö fsere  L e istu n g  des 
G eschützes gew onnen. An diese F o lgerungen  
w erden V ergleiche g ek n ü p ft, in denen d a rau f 
h ingew iesen w ird, dafs die 30 ,5-cm  D rah tkanonc 
m it ih re r lebendigen K ra ft von 12 34 0  m t der 
in der englischen M arine gebräuchlichen  30,5-cm

K anone, die nach B rasseys N aval A nnual nur 
1 0 2 2 1  m t le iste , noch m ehr ab er der französischen
30,5-cm  K anone m it 94 2 5  m t und vollends dem 
gleichen G eschütz der V ere in ig ten  S taa ten  von 
N ordam erika m it 8 0 4 8  m t, se lb st der E lsw ick- 
kanone m it 10 415  m t lebendiger K ra f t ei-lieblich 
überlegen  sei. D ie R ich tigke it dieses V ergleichs 
an sich is t unan fech tbar, jedoch n ich t gerech t, 
wenn daraus die U eberlegenheit der G escliütz- 
fab rik  von V ickers in construc tiver B eziehung 
gefo lgert w erden so ll, w eil a lle  zum  V erg leich  
herangezogenen  G eschütze ä lte re r  C onstruction 
sind. A ndernfalls h ä tte  die H eranziehung  der 
m it dem V ickers-G eschütz g le ichaltrigen  K rupp
schen 3 0 ,5 -c m  K anone C/99 n ich t vergessen  
w erden dürfen . W ir  benutzen  die G elegenheit, 
in der nachstehenden Z usam m enstellung dieses 
U ebersehen g u t zu m achen und  g le ichzeitig  den 
V ergleich  m it allen  liie r genann ten  G eschützen 
durch N ebeneinanderstellung  der sie betreffenden 
A ngaben zu e rle ich te rn .

30,5-cra 
Draht- 
kanono 
L/41, 4 

Vickers

30,5-cm 
engl. 

Marine- 
D ralit- 
karione 
L  41,4

30,5-cm 
feanz. 

Marine
kanone 

Ci93 
ca L/41,5

30,5-cm 
Kanone 
der Ver. 
Staaten 
v. N.-A. 
L/41,8

30,5-cm 
Kanone 
L/41,7 

von 
A rm 

strong

Krupps 30,5 -etn Kanone C/99

L/40 4/45

le icht schw er le ich t ! schw er

R o h rli in g c .......................... m 12,6 12,6 ca. 12,7 12,7 12,7 12,2 13,7
Gewicht des Rohres . . . kg 51158 50800 46634 52834 49685 45400 49700 52200 1 56800
Gewicht des Geschosses . 385,6 385,6 292 385,5 385,5 350—445 350—445 350—445 350 -  445
Mündungsgeschwindigkeit. 111 792,5 721 SOO 853 731,5 857—760 890—790 925—820 1 953—845
Lebendige Kraft a. d. M. . mt 12310 10227 9524 14323 10514 13100 14150 15250 16200
Lebendige Kraft auf 1 kg

R o h rg e w ic h t................. mkg 241,2 201 205,3 271 209,6 288,5 284,7 292,1 1 285,2
Durchschhigsvermög. gegen j

■Stahl. .............................. cm 83,2 72,7 85,4- 92,4 74,2 87,6 91,2 96,5 | 101,1
(Die Angaben sind ■ „Brasseys Naval Annual“ für 1900 entnommen und in nielrisches Mafs und Gewicht 

ungerechnet worden.)

A uffallend b leib t es, dafs V ickers und  die 
englische M a rn e  m it der D rah tconstruction  keine 
höhere lebendige K ra ft, w ie bessere  V erw erthung  
des R ohrm etalles e rre ich t haben, w eil doch an 
geblich der V orzug der D ra h t-  vor der M antel- 
ringconstruction  in  e rs te r  L inie darin  bestehen 
so ll, dafs sie b e id es , bei steigendem  K aliber 
sogar in  höherem  M afse, erm öglichen soll. E s
mnfs also dam it doch seinen H aken haben, w o
für bere its  einige bedeutsam e A nzeichen sprechen.

N ach dieser honorigen B e trach tu n g  des 
hö lzernen S te llv e rtre te rs  haben w ir die Genug- 
th u u n g , den L e se rn , die uns m it unverzag tem  
H um or gefo lg t s ind , ein G eschütz vorzustellen , 
das als 'K reu zerg esch ü tz  p a r excellence be
zeichnet w ird . E s is t das 19-cm (7 ,5  in .) G eschütz 
m it V ickers-S ch raubenversch lu fs in M ittelpivot- j 
W iegenlaffete  m it schw enkbarer L adeschale  an  1 
der W ie g e , das d irec t von den e rs ten  Schiefs
versuchen zu r A usstellung  g eb rach t w orden is t 
und von dem , nach A ngabe der F irm a , au f
G rund der V ersnchsergebnisse verschiedene

S taa ten  gleiche G eschütze zu w eiteren  V er
suchen beste llt haben sollen. Gegen Ende des 
Ja h re s  1898  h a t, nach  M ittheilungen d e r englischen 
P re s se , die englische A dm ira litä t die F irm en 
V ickers und A rm strong  sow ie das A rsenal zu 
W oolw ich a u fg e fo rd e rt, E n tw ürfe  eines neuen 
1 9 -cm  S c h n e l l f e u e r g e s c h ü t z e s  vorzubereiten . 
D en A nlafs dazu gab die E rw äg u n g , dafs m an 
kün ftig  die K riegsschiffe n ich t m ehr w ie b isher 
nu r theilw eise , sondern d e r ganzen  L än g e  nach 
m it einem H artp an ze r K ruppscher A rt bekleiden 
w erde, gegen den die 1 5 , 2 -cm Schnellfeuer
kanone au f  die E n tfe rnungen  von 20 0 0  bis 
3 0 0 0  m n ich t m ehr au sre iche ; w eil aber die 
20 ,3-em  K anone zu  schw er und zu schw er zu 
bedienen sei, so sei ein dazw ischenliegendes,

! ab er m ehr dem le tz te ren  sich näherndes K aliber 
ein B edürfnifs. In  einem  dem U nterhause 
am  23 . F eb ru a r  1900  vorgeleg ten  B erich t 
tlie ilt L o rd  Goschen mi t ,  dafs ein von der 
F irm a V ickers neu constru irtes 19-cm  S f .-G e 
schü tz  zu r E in füh rung  in  die M arine bestim m t
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se i, das ba ld  zu r E rprobung' fe rtig  sein werde. 
Damit ist das ausgeste llte  G eschütz gem eint. 
In ihren A usstellungsin ittheilungen em pfiehlt die 
P in n a  ih re  1 9 - c m S f.-K anone  als ein hervor
ragendes K renzorgeschütz , das ein 90  kg  schw eres 
Geschois m it hoher M iindungsgcscliw iudigkeit 
und e iner F euerschnelligkeit von 6 Schilfs i. d. 
.Minute sch ielst. Sic m acht daun die in der 
nachstehenden Zusam m enstellung aufgetührten

A ngaben über die 19-cni K anone und füg t hinzu,  
dafs auch die au f der A usstellung  befindliche 
15,2-cm  Kanone eine ähnliche F eberlegenheit 
über ih re  O oncurrenten gleichen K alibers zeige, 
wie die 19-cm K anone, bezieht sich h ierbei auf 
die englische 15,2-cm Schiffskanone und sagt 
dann,  dafs der V iekcrssche G eschütztyp für die 
b ritischen und die nordanierikani,selten K riegs
schiffe zu r Ei nführung gelange.

Vickers 
10-cm 

Sf.-Kanone
L/52

Krupp 19-cm 
Sf.-Kanone L/5Ö 

0,99

Vickers 
15,2-cm 

Sf.-Kanone 
I./46,5

Engl 
15,2-cni 

Sf.-Schiffs- 
kanone 
L/41,5

Krupp 15-em 
Sf.-Kanone L/45 

C/99

le icht schw er leicht schwer

R o h rlän g c .......................................... ni 9,82 9,5 7,09 6,33 6,71
Gewicht des R ohres......................... kg 16307 14300 15450 7519 7110 6100 6650
Gewicht des G eschosses................. 90 85— 107 85—107 45,3 45,3 4 1 -5 1 4 1 -5 1
Mündungsgeschwindigkeit . . . . m 890 964—860 1010—900 846 670 895 802 942 S45
Lebend. Kraft a. d. Miind................. mt 3662,4 4030 4420 1653,9 1039 1670 1860
Lebend. Kraft auf 1 kg Rohrgewicht mkg 222,5 281,8 286 219,9 146,2 273,7 279,7
1 hirchschlngsvermögen gegen Stahl cm 57,7 62,1 66,3 41,7 29,9 42,9 46,3

An diese Leistungen des 19-cm Y ickers- 
G eschittzes knüpft die englische P re sse  ihre 
Angriffe, indem sie das hohe G ew icht des G eschütz
rohrs ta d e l t und das D nrehschlagsverm ügen fin
den an g estreb ten  Zweck als ungenügend bezeichnet. 
Die A usnutzung des R ohrm etalles is t in der T h a t 
keine hervorragend  gu te  und kann V ickers in 
seiner B ehauptung  von der „U eberlegenheit der 
Goscliiitze des V ickerstyps über seine Con- 
cu rren ten “ u n te r den le tz te ren  die in  P a ris  n ich t 
v e rtre ten  gew esenen deutschen G eschütze n ich t 
einbegriffen haben.

B em erkensw erth ist die Angabe, dafs die 
Fenersclm elligkeit der 19-cm V ick ers-K an o n e  
ü Schufs in der M inute be trage , die gegenüber 
der K ruppschen 19-cm K anone m it 3 bis 4  Schufs 
so bocli erscheint, dafs sie zu r R ech tfe rtigung  
dieses bescheidenen K önnens zu e iner näheren 
B etrach tung  lierausfordert. D a das Geschofs- 
gew ich t von 90  kg  das L aden m it der H and 
ausschliefst, so is t an der linken  Seite der W iege 
des V ickers-G eschützes ein m itte ls Schneckenrad
getriebes schw enkbarer Arm angebrach t, der eine 
L adeschale t r ä g t , deren innere F läche beim 
E inschw enken die F o rtse tzu n g  des L adungs
raum es b ildet. Da die L adeschale  an den H öhen- 
bew egungen des R ohres theifinnnnt, so kann  auch 
in  a llen  H öhenrichtungen geladen  w erden. A ller
dings dürfte  das E inschw enken der Ladeschale 
m it Gescliols bei s ta rk  erhöhtem  R ohr doch nicht 
so le ich t und schnell au sfüh rbar sein. D a für 
die 0 Schufs ein sechsm aliges E inschw enken und 
sechsm aliges A usschw enken der L adeschale  w ie 
des V erschlusses erforderlich  is t, so käm en au f 
jede  dieser B ew egungen 5 Secunden, innerhalb  
w elcher Zeit ab er noch ein neues Geschois 
au f die L adeschale gehoben und e ingesetzt, eine 
K artusche  über die L adeschale h inw eg eingesetzt,

der V erschlufs geöffnet und geschlossen und 
der Schufs abgefeuert w erden mufs. W ir ver
muteten, dafs dies alles rech t e ilfe rtig  geschehen 
mufs, n ich t zu G unsten des T reffens. Die 
Feuerschnelligkeit von (> Schufs erschein t selbst 
dann noch hoch eingescliä tz t — denn au f ge- 
fechtsm älsigen V ersuchen, hei denen Geschois 
und K artusche  aus den M iinitiouskam m ern her- 
aufgehoben w urden, dürfte die A ngabe w ohl n ich t 
beruhen wenn der Beginn des Schnellfeuers 
nach englischem  B rauch  vom A bfeuern, n ich t 
vom Laden des ersten  Schusses gerechnet und 
au f genaues R ichten verz ich te t w ird. F ü r  schnelles 
Zielen is t a llerd ings gesorg t. R echts und links 
befindet sich au f der W iege eine V isirvo rrich tung , 
deren V isirliufe etw a 1 m lan g  is t, und neben 
derselben ein V isir-F ern rohr. D er R ich tende s teh t 
au f einem m ittels T räg e rs  an d i r  Oberjgffete 
angebrach ten  T rittb lech , und bedient die H and 
räd e r der Höhen- und S e iten rich tm asch in e ; die 
übrige Bedienung s te llt au f  Deck.

Das G eschützrohr h a t den V ickersschen 
Schraubeuverschlu ls m it S tufensckraube, der seit 
dem Ja h re  1895 eine Reihe von E n tw ick lungsstufen  
durchlaufen h a t und nach seiner le tz ten  V erbesse
rung  im Ja h re  1899 für alle  G eschütze vom 15,2-cm  
K aliber an aufw ärts V erw endung findet. D ie A n
w endung des Stufensystem s der G ew indefelder e r 
möglichte, gegen früher, die V erkü rzung  des V er- 
schlufsblocks um '/u seiner L änge, so dafs sein 
A usschw enken aus dem R ohre zum Oeffuen ohne 
vorheriges Zurückziehen in R ich tung  der Seclen- 
achse erfolgen konnte. D er F o rtfa ll dieser B e
w egung g e s ta tte te  eine n ich t unw esentliche V er
einfachung der V ersch lu fsm echan ik ; so mag 
dieser 1895 e rlan g te  V ortheil A nlafs zu r Con- 
s truc tion  des neuen V erschlufssystem s au f G rund
lage der W elinschen S tufenschraube geboten



haben. Mau sehein t dabei von dem G rundsatz  
ausgegangen  zu sein, a lle  Bew egungen des V er
schlusses zum Oeffnefi und Schliöftcn  m itte ls 
Z ahnradnbortragungen  durch ununterbrochenes 
Drehen eines H andrades bew irken zu lassen. 
Dieser G rundgedanke is t in der W eise zu r Aus
führung gekomm en, dafs der T ragearm , m it dessen 
einem E nde der V ersclilufsblock d reh b ar ver
bunden is t, mit dem anderen  E nde um einen 
(ielenkbolzen in den am R ohre befestig ten  G elenk
ösen dadurch zu schw enken is t, dafs m itte ls 
Schneckenantrieb  das D rehen des G elenkbolzens 
erfo lg t. Beim öeffnen beso rg t derselbe zunächst 
durch ein S chraubenradgetriebe  das E n triege ln  
des V erschlusses, indem  e r durch V erm ittlung  
eines K uickgelenks die V ersclilufsschranhe um 
ihre Achse d reh t und daran anschliofsend aus 
dem R ohre herum schw enkt. Beim Schliefsen 
gehen die B ew egungen um gekehrt vo r sich.

D er V ersehlufs w ird  vorw iegend fü r p lastische  
L iderung e ingerich te t, lä fs t sich aber auch für 
M etall-K artnsch liderung  verw enden. Bei V er
schlüssen e rs te re r A rt kann m itte ls e lek trischer 
oder F ric tionssch lag röh re  abgefeuert werden. 
F ür diesen Zw eck is t der V orsch lufstragearm  m it 
e iner besonderen A bfeuernngsvorrich tung  v e r
sehen, die beim Oeffnen des V erschlusses die 
leeren Schlagrühren ausw irft. Bei V erschlüssen 
mit K artuschhü lsenüderung  kommt eine E in
r i chtung zu r  Anwendung, die sowohl zu r  e lek 
trischen  als zu r  Schlagbolzen-A bfeuerung d ien t; 
im le tz te ren  F a lle  mufs der Schlagbolzen durch 
Zuffickziehen m it der Hand gespann t w erden. 
Diese A bfeuerungs-E in rich tung  soll aus n icht
w eniger a ls  20 T heilen  bestehen, so dafs der 
ganze  VcrschlulV; aus m ehr als 70 T heilen  
zusam m engesetzt sein dürfte.

W enn w ir von den bekannten  M ängeln ab- 
sehen, die dem System  der Schrauhenverschliisse 
an haften  und ihm durch die V erschlufsm echanik 
n ich t genom m en w erden k ö n n e n , so d a rf  man 
w ohl um dio zuverlässige G angbarkeit, eines aus 
so vielen T heilen  bestehenden M echanismus be
so rg t sein, zum al seine B eanspruchung  au f H a lt
b a rk e it beim  Scliiefsen eine sehr grol'se is t.
H at m an hei der C onstruction dieses V erschlusses 
w irk lich  E rfah rungen  vorw erthet, so scheint, die 
V erschlufsm echanik h insich tlich  ih re r V erein
fachung dabei zu kurz gekommen zu sein . Diese 
Bedenken scheinen nach V orkom m nissen in jü n g s te r  
Z eit nu r a llzu seh r b e rech tig t zu  sein. H ierbei 
setzen  w ir voraus, dafs die B erichte englischer 
Z eitungen * Über die entdeck ten  F e h le r  an den 
neuen 15,2-, 2 3 ,4 - und 30,5-em  K anonen sich 
au f  neue Sclm ellfeuerkam m en von V ickers beziehen, 
w eil ausdrücklich  g e sag t w ird, dafs die 30,5-cin 
K anonen die fü r die neuen SchlacM schiffe be-

* „Daily Mail” vom 24. October 1900. ..The 
Times“ vom 4. November 1900.
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stim m ten sind. AUS den B erich ten  e rfah ren  w ir, 
dafs über die A rt der F eh le r zw ar s tren g ste
V erschw iegenheit bew ahrt w erde, jedoch sei os 
b e k a n n t, dafs sich die F e h le r  am V erschlufs-
m echanism us befinden. Diese F e h le r  seien aber 
so b e d e u te n d , dafs die G eschütze aus den B e
festigungen von D over zurückgezogen und durch 
andere e rs e tz t w orden seien. E s erschein t kaum  
zw eifelhaft, dafs es sich um die vorstehend  kurz  
beschriebenen V ickers-V erschliisse m it S tufen
schraube hande lt , die sich au f der A usstellung  
in P a r is  sowohl in  der 19-cm als in der 30,5-cm  
(hölzernen) K anone befanden.

Seitdem  m an A nfang der ach tz ig e r Ja h re  in 
England zum K in terladungssystem  der G eschütze 
zu riiekkeh rte  und fü r diese den Schrauben- 
verschlufs äuna lim , is t m an unausgesetz t um
die V erbesserung  desselben und B eseitigung 
se iner M ängel bem üht. W ährend  ab er eine 
gesunde E n tw ick lung  in der T echnik  vom 
Coraplicirten zum  E infachen  fo rtzuschre iten  pflegt, 
schein t cs h ie r  u m gekeh rt geschehen zu sein. 
N icht selten  gewinnt, m an beim V erfolgen des 
E n tw ick lungsganges den E in d ru ck , als ob man 
hei der A bste llung  von M ängeln den T eufel m it 
Beelzebub ausgetriehen  h ab e , denn ein neuer
V ersehlufs, aus m ehr als 70 T he ilen  bestehend, 
erschein t n ich t ohne w eiteres als ein F ortschritt, 
zum E infachen und B esseren . E s drängt, sich uns 
dabei unw illkürlich  die E rin n e ru n g  an jen e  Z eit 
auf, als m an in E ngland  die m erkw ürd igsten  S p itz 
findigkeiten e rdach te , um den gezogenen V order
ladungskanonen aufzuhelfen , die in d e r ganzen 
übrigen W e lt (N ordam erika ausgenom m en) bere its  
den h is to rischen  W atfensam m lungen einverleibt 
w aren . Man h ie lt m it dem den E ng ländern  
eigenen S ta rrs in n  an  dem einm al angenomm enen 
System  fest und such te  seine M ängel m it 
P flästerchen  zu verk leben , a n s ta tt  es gegen  ein 
besseres au fzu g eh en , w as doch über ku rz  oder 
lan g  geschehen inufste und A nfang  der ach tz iger 
Ja h re  auch geschah.

E s ist bere its  d a rau f h ingew iesen  w orden, 
dafs die F irm a  V ickers se it der A bsorb irung  der 
Maxim-Cv. der E n tw ick lung  des S e lb s tlader
system s, um das Maxim a n e rk an n t sich verd ien t 
gem acht h a t , eine besondere P flege zuw endet, 
und dieses System  vom M aschinengew ehr au f 
das 3,7-cm  K aliber a ls  .M aschinengeschütz über
trag en  h a t. W enn in der m elirerw älm tcn 
A usstellungspublieation  von den „au tom atischen" 
47-, (¡2- und 76,2-m m  K anonen a ls e iner W e ite r
en tw ick lung  des M aschinengew ehrs und M aschinen
geschützes gesprochen w i r d , so ist das nur  
thoilw eise zu treffend , da ih r V ersehlufs zw ar 
se lb s tth ä tig  durch den R ückstofs geöffnet w ird , 
dann ab er stehen  b le ib t und das E inse tzen  der 
P a tro n e  m it der Hand  verlang t. D iese G eschütze 
können daher n u r A nspruch au f die B ezeichnung 
„halbau tom atisch“ machen und dam it zufrieden

S ta h l und E isen . 7 lDas ArtilU’i'iemah’riai (auf der l ’ariser Weltausstellung).
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sein. D as w irkliche S e lb s t l a d e r s y s t e m  dürfte, 
solange sein V ersehlufs so empfindlich is t, 
schw erlich über das 3,7-cm  K aliber h inauf aus
gedehn t w erden. E ine eingehende B eschreibung 
der V erschlufsm echanik des 3,7-cm  M aschinen
geschützes müssen w ir uns h ier v ersagen , nur 
kurz  sei e rw ähn t, dafs der ßücksto fs durch ein 
ku rzes Zurückschieben des L aufes die Bew egungen 
des V erschlusses zum Oeffnen e in le ite t, dor 
h ierbei die P a tronenhü lse  atiswirft, und das 
P atronenband , in  dessen Schleifen die P a tronen  
s te c k e n , um so viel w eiter s c h ie b t, dafs die 
nächste  P a tro n e  h in te r den L au f tr i t t .  Bei 
der R ückw ärtsbew egung w erden g leichzeitig  
F edern  g esp an n t, die dem nächst das Schliefsen 
und A bfeuern se lb stth ä tig  bew irken. D as 8-111111 
M aschinengew ehr verm ag i. d. M inute tiOü, das 
3 , 7 - c m  M aschinengeschütz etw a 3 0 0  Schufs 
abzugehen. Bei solcher Feuerschnelligkeit mufs 
sich der L au f rasch  erh itzen  und bald ins
G lühen kommen, wenn keine künstliche Kühlung 
sta ttfindet. D er L au f s teck t deshalb in einem 
B ronzem än te l, der heim M aschinengew ehr 3 1 
W asser aufnim m t. B ei V ersuchen w aren  bereits 
nach 3 M inuten Schnellfeuer 2/3 des W assers 
verdam pft. D as Maxim - M aschinengew ehr ist, 
nachdem  es schon se it Jah ren  zu r A usrüstung 
der K riegsschiffe gehörte , in den m eisten H eeren, 
auch in D eu tsch lan d , heim isch gew orden. E s
w ird  auch an G elegenheit fü r seine erfolgreiche
V erw endung n ich t feh len , w enn man nach den 
E rfahrungen  des B urenkrieges annehm en darf, 
dafs der K am pf um befestig te  Stellungen im
F eldk riege  k ü n ftig  eine hervorragende Rolle 
spielen w ird.

A nders ve rh ä lt es sich mit dem 3,7-cm  Ma
schinengeschütz, das e iner den G eschützen der 
F e ld a rtille rie  ähnlichen L affetirung und B e
spannung von 4 bis 6 P ferden  bedarf, also in 
B ezug au f O rganisation  der F e ld a rtille rie  sehr 
nahe kom m t, w ährend seine tak tische  V erw end
b a rk e it des geringen G eschofsgew ichtes und der 
ihm entsprechend geringen G eschofsw irkung wegen 
(die 3,7-cm  G rana te  w ieg t 453  g, die 7,5-cm  
F e ld g ran a te  durchschnittlich  6,5 kg) so w eit 
h in te r der der F e ld a rtille rie  zu rückbleib t, dafs 
sein G efechtsw erth  neben den heutigen H eeres
waffen kaum  in F rag e  kommen kann. Es h a t 
deshalb auch in keins der europäischen H eere 
E ingang  gefunden, nu r E ng land  h a t seinen D ivi
sionen nach S üdafrika 50  solcher Kunünclien 
m itgegeben. Nach A nsicht des kriegserfahrenen  
B uren-C om m andanten A lb r e c l i t  is t „das 3,7-cm  
M aschinengeschütz die M unition n ich t w erth , 
die es ve rb rau ch t“ . In  dem selben Sinne urtheilt 
die französische F achpresse und sollen sicli nach 
der A dm iralty  and H orse G uarde G azette  auch 
b ritische  A rtille ris ten  ausgesprochen haben. D am it 
is t  seine G eeignetheit fü r Sehiffsarm irungen je 
doch n ich t ausgeschlossen, weil dort das Ver

schm utzen und die E rschü tte rungen  des empfind
lichen Verschlufsm eclianism us, die heim F ahren  
als Feldgeschü tz  unverm eidlich s in d , in F o r t
fall kommen.

Mit dem abfälligen U rtheil der französischen 
und englischen Fachpresse über das 3,7-cm  
F  e 1 d - M aschiÄengeschütz steh t die A npreisung  
desselben in der V iekersschen A usstellungs- 
Pub lica tion  in einem fas t kom ischen W iderspruch . 
Es w ird liier gesag t, „das »populärste« der aus
geste llten  G eschütze ist- das berühm te »Pom -pom «- 
Geschiitz, der autom atische 1 -P fünder (3 ,7  cm). 
W ährend  alle  G eschütze im V ickers - P av illon  
in te ressan t sind, haben von diesem G eschütz w ah r
scheinlich 90°/o der B esucher gehört, die sofort 
den berühm ten »Pom-pom« zu sehen verlangen , 
der seinen v o lk s tü m lich en  Namen vom P ublikum  
erhalten  ha t. D ieser fas t allgem eine W unsch , 
die W affe zu besehen, is t n u r ein E rgebn ifs des 
Lobes, das sie von allen m ilitärischen  A bgesandten  
und K riegscorrespondenten w egen se iner » sto p p in g - 
pow er«, seiner entnervenden W irkung , grofsen 
Feuerschnell igkeit und B ew eglichkeit e rh a lten  ha t. “

Indem die F ab rik  diese E igenschaften  ihres 
M aschinengeschützes als V orzüge für den Feld- 
gebrancli he rv o rh eb t, s te llt sie sich au f  den 
S tandpunk t der A nschauungen je n e r  Z eit in  der 
E ntw icklungsgeschichte des Schnellfeuer - F e ld 
geschützes, in der m an die besten  G efechtserfo lge 
der F e lda rtille rie  von einem U eberschiitten  des 
Feindes m it einem H agel von G eschossen e r
w arte te . D azu w aren natü rlich  n u r G eschütze 
kleinen K alibers befäh ig t. A ber jen e  A nschau
ungen sind län g st aufgegeben und w ürden von 
niem and m ehr, selbst fü r das 3 ,7-cm  als H iilfs- 
geschiitz, sozusagen, zu r V ertheid ignng  b efes tig te r 
S tellungen im F e ld k rieg e , geschw eige denn als 
ein v o l lw e r tig e s  F eldgeschü tz , fü r das leichte  
B ew eglichkeit a llerd ings auch als H aupterforder- 
nifs g i l t , aufrech t erhalten  w erden. D er mit 
diesem G eschütz betriebene Cultus dü rfte  daher 
m ehr In teresse für L iebhaber, als den Ivriegs- 
gehrauch haben.

W as nun die G eschütze m it halbautom atischem  
Versehlufs be tr iff t, so verdanken sie je n e r  A n
schauung ih r  E n ts te h e n , die alles H eil in dor 
Feuerschnelligkeit erb lickte. Man g laub te  die
selbe durch eine V erschlufsm echanik zu fördern , 
die den R ückstofs zum Oeffneu des V erschlusses 
verw erthet. Da jedoch das G ew icht der Munition 
das L aden m it der H and unverm eidlich m acht, 
so m ufste der se lb stth ä tig  geöffnete V ersehlufs 
in der L adeste llung  so lange festgehalten  w erden, 
bis die P a tro n e  eingesetz t i s t ,  und sich dann 
se lb s tth ä tig  schliefsen. F ü r  eine d e ra rtig e  Con- 
struction  h a t sich das Fallb lock-V erschlufssystem  
als besonders geeignet erw iesen ; auch V ickers 
h a t dasselbe au f seinen halbau tom atischen  V er- 
schluls angew endet. D as beim Scliufs in  der 
W iege zurückgleitende R ohr spann t eine un terhalb
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des B odenstücks liegende B la t tfe d e r , die beim 
Z urückkehren  des R ohres in  die F euerlage  au f einen 
Hebel am V erschlufsblock w irk t, der nun h erab 
fä llt und im le tz ten  A ugenblick des F a lle s  den 
gabelförm igen A usw erfer b e th ä tig t; d ieser w irft 
nun die leere  P a tronenhü lse  aus dem R ohre. So
bald er durch die e ingesetz te  P a tro n e  in sein 
L ag e r zu rückgeb rach t is t, heb t die gespannte  
B la ttfeder den V erschlufsblock hinauf und sch liefst 
das R ohr. Zum ersten  Schufs w ird  der V er- 
sclilufsblock m itte ls  eines H andhebels an der 
rech ten  Seite des R ohres gesenk t. D er Schlag
bolzen w ird bei den B ew egungen des V ersohl ufs- 
blocks gespann t und durch Z urückziehen des 
A bzugsbügels eines P isto lenhandgriffs an der 
U n te rk an te  des B odenstücks zum Schufs au s
gelöst. E rw äg t m an, dafs die Schnelligkeit des 
F euers  haup tsäch lich  durch die zum L aden, 
Zielen und R ichten  erforderliche und aufgew endete 
Z eit bestim m t w ird, so leuch te t es ein, dafs

durch  die se lb stth ä tig e  B ew egung des V erschlufs- 
blocks die F euerschne lligke it nu r unw esentlich  
g e fö rdert w erden kann. D er dadurch  zu e r
zielende geringe  G ewinn w ird  n u r in seltenen 
G efechtslagen zu p rak tisch e r V erw erthnng  kommen 
und is t deshalb m it der erheblich  gröfsoren 
O om plicirtheit des V erschlusses viel zu theuer 
e rkau ft, zum al dessen em pfindlicher M echanismus 
erfahrungsgem äfs seh r zu G angbarke itsstö rungen  
neig t. D ie daraus hervorgehende U nzuvcrlässig- 
ke it im G ebrauch m acht den geringen  V ortheil 
des V erschlusses illusorisch . D iese U m stände 
mögen es e rk lä ren , dafs die halbautom atischen 
V ersch lüsse noch w enig E in g an g  in die M arinen 
und H eere gefunden und darin  verm uth lich  kaum  
noch F o rtsc h ritte  zu e rw arten  haben  , w eil die 
le ich t bew eglichen und schnell arbeitenden  neueren 
Schnellfeuer V erschlüsse solche im m er m ehr e r
schw eren. ,  „ .J. Castner.

Zuschriften an die Itedaction.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die Redaction keine Verantwortung.)

Ueber Kohlenstampfvorrichtungen.

In  dem  A ufsatz über K ohlenstam pfm aschinon 
in Nr. 24, Jah rgang  1900 dieser Z eitschrift, is t 
lediglich von e iner einzigen A rt der K ohlenstam pf- 
m asch inen  die Rede gew esen und  m öchten wir 
daher die A ufm erksam keit noch au f  die in  nach
stehender A bbildung w iedergegebene C onstruc- 
tion  lenken.

Diese A usführung , welche u n te r Nr. 95868 der 
M aschinenfabrik B rinek & H übner in  M annheim  
p a te n tir t*  w orden ist, is t die ä lteste  und  wohl 
auch v e rb re ite ts te  Ö tarnpfm aschine, jedenfalls die- 1 
jen ige M aschine, welche zu e rs t b rauchbare  E r
folge im  m aschinellen  S tam pfen der Kohle er- j  

zielte. Die e rs ten  V ersuche m it dem  Brinek- 
H iibnerschen S tam pfer fanden 1897 im  Saargebiet 
s ta tt  und zw ar bei G ebr. S tum m  in N eunkirchen , 
w oselbst m it der Z eit so günstige R esu lta te  zu Tage 
tra ten , dafs au f genanntem  W erke  schon 1898 ach t 
solcher S tam pfer in B etrieb  w aren. Im  Saarbezirk j 
finden sich diese S tam pfer noch au f der B rebächer 
I lü tte  und den R öchlingschen S tahlw erken.

Die C onstruction  d ieser S tam pfer ist, wie aus 
der A bbildung hervo rgeh t, die einfachste, und  alle 
spä te ren  C onstruetionen haben sich m ehr oder 
w eniger an  diese A usführung  an g e leh n t, sow eit 
dies durch  den P a ten tan sp ru c h  n ic h t begrenzt ist.

* V e r g l .  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 8 9 8  S .  2 9 2  u n d
1 082  b is  1083 . Die Red.

A uch dor K uhnsche S tam pfer zeig t in  se iner 
neuen A usführung , die ganz w esentlich  von dem 
u n te r Nr. 99 565 s. Z. e rth e ilten  P a ten t abw eicht, 
eine solche A nnäherung . Die A ngabe des V er
fassers des im E ingang erw ähn ten  A rtikels, dafs 
m an  die A usdrückm aschine n ich t m ehr m it der 
S tam pfvo rrich tung  verb indet, is t du rchaus n ich t 
im m er zutreffend. In  dor genann tem  A rtikel 
beigedruckten  D isposition der S tam pfvo rrich tung  
w ürde  eine solche T r e nnu ng  der A usstolsm aschine 
von dem  S tum pfkastenw agen  allerd ings das einzig 
R ichtige sein, doch is t diese A nordnung  im  a ll
gem einen n ich t als_ ra tionell zu bezeichnen Bei 
neueren  W erk en  w ird s ie fa s t  n u r  da angew endet, 
wo die örtlichen  V erhältn isse e rfo rd e rn , dafs 
die K ohlenfüll- und  som it auch die S tam pfvor
rich tu n g  sta tio n ä r angeordnet sein m üssen. E in 
so lcher Fall liegt z. B. bei den R öchlingschen 
S tah lw erken  vor, w oselbst das M aterial zu r Fü llung  
der S tam pfkästen  einem  grofsen K oh len thurm  
en tnom m en  w ird.

Die A nordnung  e iner s ta tio n ä ren  Füll- und 
S tam pfsta tion  is t m eistens verlassen  w orden, weil 
das H in- und  H erfah ren  des S tam pfkastenw agens 
von dor F ü lls ta tion  zu r O fenzelle, die gesetzt 
w erden soll, und  von da w ieder zurück,  zu viel 
Z eit e rfo rdert und  besonders, weil es seh r häufig 
vorkommt., dafs die A usstofsm aschine den S tam pf- 
kastenw agen h in d ert, sein Ziel zu erreichen , also
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ordm ing der A usstofsm aschine au f dem  S tam pf
kastenw agen is t dio in England allgem eine und 
unseres W issens ausscliliefslich angew endete. .

Die im eingangs erw ähn ten  A rtikel be
schriebene A nordnung en tsp rich t n ich t n u r  a n 
nähernd , sondern  absolut genau den nach Quaglios 
I 'a ton t, das e rs t im A ugust 1900 abgolaufen ist, 
von der Sächsischen M aschinenfabrik und anderen  
W erken  erbau ten  Ausdriiek- und  B eschick- 
m aschinen.

Der B rinck & H übnerscho S tam pfer h a t gegen
über  der M aschine von K uhn vor allen  D ingen 
den V ortheil, dals s ta tt d er Z ahnstangen  ein 
F ric tionsham m er angew endet wi rd,  wio er als 
F allham m er se it v ielen  Jah rzeh n ten  bekann t is t 
und  sich vorzüglich bew ährt ha t. Säm m tliche 
vorkom m enden und m öglichen B ew egungen des 
H am m ers w erden m it n u r e i n e m  H ebel m it 
gx-öfster L eichtigkeit ausgeführt. D er H ub  des 
H am m ers kaxxn in  ein fachster W eise innerha lb  
w eiter G renzen vers te llt w erden. D er A ntrieb  

erfo lg t m ittels Schnecke und  Schneckon- 
i rad d irec t au f  die H aup tw elle . D er A n

trieb  is t absolut stau b d ich t e ingekapselt 
und die Schnecke lä u f t im  Oelbad. D er 
M otor bäng t u n te r  der gufseisernen 
P la t te , die den A ntrieb  t r ä g t ,  was den 
greisen V orzug hat, dals der M otor n ich t 
gekapselt zu sein b rauch t, leicht zugäng
lich und dabei doch g u t g e sc h ü tz t ' ist, 
so dals S taub und  F lugasche n ic h t le ich t 
au f die bew eglichen Thoile gelangen 
können. D er V orschub des S tam pfer
wagons erfo lg t au tom atisch  und w ird  der 
W agen se lbstthä tig  um gesteuert, sobald 
er am Ende des Stam pffcastens a n 
gelangt ist. Die Gröl'se des V orschubes 

läfst sich innerha lb  
w eiter G renzen v e r
ändern , w odurch m an 
es in  der H and  hat, 
die In te n s itä t des S tam 
pfens auch bei gleich- 
bleibendem  H ub des 
H am m ers zu v e rän 
dern. E ine kräftige

stofsm aschine m it der S tam pfm aschine, wobei die B rem se verh indert, dals der S tam pferw agen nach
Kohlen über den Ofen weg nach dem  jew eiligen B eendigung des V orschubes verm öge der ihm
S tand der A usdrück- xind S tam pfm aschine ge- innew ohnenden B ewegungsenei'gie w eiterläu ft und
b rach t w erden. Diese A nordnung em pfiehlt sich dadurch  der inzw ischen herabfallende H am m er
n ic h t n u r aus Sparsam keitsrücksich ten , da gc- den  eben gestam pfton K ohlenkuchen w ieder
niigender P latz  für die A usdrückzahnstange au f aufreifst.
dem  S tam pfkastenw agen  ohnedies vorhanden ist, E in  w eiterer V orzug dieses S tam pfers be-
und  deiselbe A ntriebsm echanism us, der dio Böden s teh t d a rin , dals sich dex* ganze Stam pferw agen
des S tam pfkastens in  den Ofen bewegt, ebensogut n ich t ü b e r  dem  S tam p fk asten , sondern  neben
zum  B etriebe der A usdrückvorrich tung  benu tz t dem selben befindet, w odurch dex* n ich t unwesent*
w erden kann, sondern  sie h a t auch noch den liehe V ortheil bed ing t w ird , dafs die M aschine
\  or t he i l , dafs auch w ährend des A usdrückens nach den F ü lltr ich te rn  zu keinen R aum  beaixspx'ucht,
e iner O tenzelle das Stam pfen m öglich ist. Solche was z. B. den Einbau der Kxxhnschen S tam pfer
axxl \ ox stehexider Zeiclinuxxg veranschaulich te  Axx- axx bestehexxdexx Anlagen seh r erschw eren w ird xxxxd

jew eils so laxxge gew artet w erden xnüfsto, bis das 
Ausstol'sen beendet ist. und die A usstofsm aschine 
dem  S tam pfkastenw agen  P latz machen kann. 
F e rn e r würde die A nordnung dor sta tionären  Fül l 
sta tion  auch eine w esentlich längere Disposition 
der ganzen O fenanlage veran lassen , indem  die 
Füll- und S tam pfstation  m indestens um  die Ans- 
stofsm uschinenbreite zuzüglich der S tam pfkasten- 
wagenbi'oite von der nächstgelegenen Ofenzolle 
en tfe rn t sein  mufs. G erade die neuesteix A nord
nungen zeigen durchw eg die Verbindung dor Aus-
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m eist auch seh r bedeutende und  kostspielige Aen- 
derungen der S ch ü tttr ich te r erfo rdert. G enannte  
A nordnung ergiobt fe rn e r eine höchst einfache 
und le ich t zugängliche D isposition aller Theile 
der S tam pfm aschine. Di« S trom zu le itung  erfolgt 
m itte ls  Schleifcontacten  von den oberhalb der 
M aschine angebrach ten  L eitungsdräh ten  aus, | 
A nlal'sw iderstand und H aup tausschalto r sind auf 
einem  Schal tb re ttm o n tir t , welch es an  dem  St am pfer
wagen selbst angebrach t ist. Nach dem  A rtikel 
in Nr. 24 könn te  m an fast g lau b en , als ob die 
S tam pfer der F irm a Ku h n  & Co. dio einzig exi- 
stiren d en  w ären und alle die K o k o re ien , welche 
in  genanntem  A ufsatz E rw ähnung f inden,  auch 
diese K uhnschen  S tam pfer in B etrieb  hätten . 
Dem is t aber n ich t so. Es ha t z. B. die Ju lie n 
h ü tte  8 Stam pfer nach System  B rinck & H übner, 
und  unseres W issens sind dies auch  dio einzigen

S tam pfer, welche auf.diesom  W erke laufen. F e rn e r 
arbeiten  6 gleiche S tam pfer au f der D onnorsm arck- 
h ü tte  und  m ehrere  au f dem  Borsigwerk. In  E ng
land sollen üb e rh au p t n u r  B rinck & H iibnerscho 
S tam pfer verw endet w erden , sow eit sich das 
m aschinelle S tam pfen  b isher d o rt e ingeführt hat, 
und dem nächst w erden auch in W estfalen  au f 
der Zeche M atthias S tinnes die e rs ten  dieser 
S tam pfer in B etrieb  gesetzt. Die K aiser Franz 
Jo sep h h ü tte  in T rzyn ie tz  h a t sich nach längeren 
E rw ägungen gleichfalls zu r A nschaffung derK ohlen- 
s tam pfer D. R .-P . 95868, System  Brinck & H übner, 
entschlossen und in M ähren w urden Endo des 
vorigen Jah re s  die S tam pfer nach einem  anderen 
P a ten t, w elche du rchaus unbefried ig t liefsen, durch 
einen  solchen von B rinck  & H ü b n er ersetzt.

M a n n h e i m ,  Ende D ecem ber 1900.
Brinck  <!’• Hübner.

Der A rtikel „U eber K oh lenstam pfvornoh tun- 
gen“ („Stahl und  E isen“ 1900 S. 1248) beg inn t m it 
den W o r te n : „Es is t eine bekannte  E rfah rungs
sache, dafs die V erkokungsfähigkeit u. s. w. ge
ste ig e rt w erden kann ,  w enn der im  O f e n  b e 
f i n d l i c h e n  K o h l e  eine m öglichst d ichte Lage
rung  gegeben w ird .“ So sehr lange bekannt ist 
m m  diese T hatsaehe noch nicht. In  dahingehenden, 
Endo der 70 e r Ja h re  angestellten  V ersuchen, 
welche der U nterzeichnete  allein  für sich und m it 
grofsen eigenen Opfern in Osnabrück ausfüh rte , 
ste llte  derselbe zuerst fest, dafs sich bei A usübung 
von Druck au f im  O f e n  b e f i n d l i c h e  K o h l e  
sogar noch w esentlicheM engen ganz m agere Kohlen, 
m it an  sich verkokbaren  K ohlen, beide fein ze r
k le in ert und  g u t gem ischt, verkoken Hessen.*

Die T hatsaehe gab V eranlassung zu dem  
P a te n t Nr. 13021 vom  8. Ju n i 18S0, betr. Koksöfen 
m it con tinu irlichem  B etriebe, w elches die 8 Z usatz
paten te  Nr. 16134, 17055, 17 179, 17203, 18128, 
18927, 20211 und  29088 erh ie lt. Die in diesen 
P a ten ten  en tha ltenen  V erfahren  und  E in rich tungen  
erw ähn t der anonym e V erfasser des A rtikels „U eber | 
K oh lenstam pfvo rrich tungen“ m it keinem  W orte , | 
obgleich derselbe sogar von den B estrebungen

* S tahl und E isen 1882 S. 159, 166, 198, 240, 
249, 379; 1883 S. 631: 1885 S. 48, 455, 525; 1887 
S. 95; 1889 S. 33; 1890 S. 415, 639, 821: 1892
S. 442; 1893 S. 124, 253, 952.

sp rich t, D ruck au f  die K ohlen  d u rch  aufgelegte 
S teine und  Schienen auszuüben. K oksöfen mit 
con tinu irlichem  B etriebe  sind nun  beu te  noch au f 
der „A dolenbütte“ bei Porz bei Köln im  B etriebe.

An die obigen Paten te  schlossen sich die 
P a ten te  Nr. 18693 vom  22. N ovem ber 1881 und 
Nr. 31 660 vom  29. Ju li 1884, welche sich m it A us
übung  von D ruck au f  die K o h l e n  i m  O f e n  
durch  die K oksausdrückm aschine beschäftigen. 
Dieses V erfahren  e rw äh n t der V erfasser des A rtikels 
„U eber K oh lenstam pfvorrich tungen“ .

Die versch iedenen  S tam pfvorrich tungen  in 
Trzynietz,*  die von Q uaglio u n d  von K u h n  & Co., 
en tsprechen  n ich t dem  P rogram m  des A ufsatzes 
„U eberK ohlenstam pfvorrich tungen“ , nach welchem 
den im  O f e n  b e f i n d l i c h e n  K o h l e n  eine 
m öglichst d ich te  L agerung  gegeben w erden soll, 
sondern  ste llen  E in rich tu n g en  dar, w elche den 
a u f s  e r  h a l b  des Ofens befindlichen K ohlen  eine 
m öglichst d ich te  L agerung  geben sollen. In  diesen 
G egensätzen, welche der A rtike l „U eber K ohlen- 
stam pfvo rrich tungeu“ selbst hervo rheb t, is t auch 
der W erth  dor beiden V erfah ren  ausgesprochen.

H ochachtungsvoll
F ritz W. Lä/Wown-Osnabrück.

* D iese H ü tte  lieg t n ic h t , w ie in  dem  A uf
sätze „U uber K oh lenstam pfvo rrich tungen“ ange
nom m en w ird , in O berschlesien, sondern in  O esterr.- 
Schlesien.

Verbesserter Werkzeugstahl.

Bei der D arstellung  von T iegelstahl fü r Ge
schütze m achte  ich im  Ja h re  1895 die in te ressan te  
B eobachtung, dafs gew isse eigenartige T iegelstahl-

* A n m e r k u n g  d o r  R e d a c t  i on .  W ir  erha lten  
zu d ieser F rage  obige Z uschrift, w elche insofern  
von In te resse  ist, als nach derselben die P rio r itä t 
der Er f i ndung eines W erkzeugstah lcs, w elcher ein

Sorten u n te r besonderer B ehandlungsw eisc eine 
seh r hohe  H ä rte  annehmen,  w elche sogar bei e iner 
an  dunkle R o thg lu th  g renzenden  T em p era tu r noch

aufsergew öhnlich rasches A rbeiten  der W erkzeug
m aschinen g esta tte t, einem  deutschen Fachm ann zu 
ko mmt  und  dieser S tah l bereits von e iner deutschen 
F irm a erzeug t und  in den H andel gebrach t wird.
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anhält. Ich e rkann te  sofort dio W ich tigkeit dieser 
E igenschaft für die höhere L eistungsfäh igkeit der 
W erkzeugm aschinen, und da m ir zur selben Zeit 
die Aufgabe geste llt war, einen n a tu rh a rten  Stahl, 
ähnlich  w ie der M ushet- S tahl in seinen Eigen
schaften , aber w eit w eniger schw ierig darzustellen  
als d ieser, ih n  also gleichsam  zu erfinden, so 
m achte ich mich au f Grund m einor Beobachtung 
eifrigst h in te r die Sache h e r  und es gelang m ir 
seh r bald, einen von der Zusam m ensetzung des 
M ushet-Stahles gänzlich abw eichenden und erheb
lich le ich ter schm iedbaren n a tu rh a rten  S tahl d a r
zustellen, w elcher ganz ähnliche E igenschaften wie 
die je tz t auftauchonden R apidstähle zeigte.

W as der A rbeitsriem en der W erkzeug
m aschinen ohne U ebersetzung au f der S tu fen 
scheibe, ohne zu gleiten, leisten konnte, bei aufser- 
gew öhnlicher Umfangs- oder geradlin iger Ge
schw indigkeit der zu bearbeitenden Stahl- und 
E isentheile und  bedeutender S panstä rke , w urde 
aufgew endet und dabei behielt der Stahl fo rt
w ährend seine S chn itthaltigkeit, obgleich die Späne 
in allen A nlauffarben glänzten und beim Ueber- 
decken der S chn itts te lle  m it einem  m ützenförm igon 
T uchstück im Dunkeln schw ache B raunro thg lu th  
an d ieser S telle bem erkbar w ar. Um dies zu v e r
m eiden, ersann ich einen einfachen K üh lappara t 
ohne A nw endung e iner K ühlflüssigkeit und nun 
konnten grofse N ickelstahlw ellen in verhäitnifs- 
mäfsig 3 m al kürzerer Z eit abgeschroppt w erden. 
Durch V erbilligung der betreffenden Einwaage 
konnte ich auch den verlangten  neuen gew öhnlichen 
n a tu rh a rten  Stahl darstellen  und so verzichtete 
die D irection au f die D arstellung eigentlichen 
Schnellschroppefstahles, obgleich sie von m ir auf
m erksam  gem acht und aufgefordert worden war, 
die L eistungsunterschiede zw ischen den se ither 
üblichen besten S tahlsorten  genau feststeilen und  
n ö tig e n fa l ls  veröffentlichen zu lassen. Dieser 
S tahl befindet sich seit kurzem  bereits im  H andel, 
denn er wird von m ir au f einem  altrenom m irten  
deutschen Q ualitätsstahlw erk  gegenw ärtig darge
stellt. Ich kenne dio neuen am erikanischen und 
österreichischen S tähle n icht, kann also über ih r

Bericht über in- und

Eintragung von Patentanwälten.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Patent
anwälte, vom 21. Mai 1900 sind in die Liste der Patent
anwälte eingetragen worden unter Nr. 131 bis 142:

Oscar Schmidt in Berlin, Reinhard Carl Friedrich 
Wagnitz in Berlin, Alexander Wiele in Nürnberg, 
Friedrich Moritz Spreer in Leipzig, Emil W olf in 
Berlin, Emil Reichelt in Dresden, Johann Blocksiepen 
in Solingen, Dr. Hermann Mäckler in Berlin, Georg 
Heinrich Milczewski in Frankfurt a. M., Carl Friedrich

G ütoverhältn ifs im  V ergleich zu m einem  S tah l 
n ich ts sagen; sollten sie auch etw as le istungsfäh iger 
als der m einige sein, so h a t d ieser doch den e r
heblichen V ortheil vor denselben voraus, dafs seine 
H ärtung  eine au fserorden tlich  einfache is t ,  bei 
w elcher jedes Reifsen ausgeschlossen ist, dabei is t 
e r ohne besondere Schw ierigkeit zu schm ieden und 
m it der Feile zu bearbeiten  und in  Bezug au f  die 
F ertig ste llung  zum  schneidenden W erkzeug  keinem  
Geheim  verfahren  unterw orfen .

Bei den jü n g s ten  V ersuchen h a t es sich gezeigt, 
dafs bei A nw endung dieses S tah les n ich t eine 
übergrofse S p an stä rk e , sondern eine m öglichst 
grofse G eschw indigkeit v o rth e ilh a fte r  is t; d ies is t 
nam entlich  bei schw ächeren A rbeitsstücken , welche 
keinem  zu hohen Seitendruck  ausgesetz t w erden 
dürfen , von grofsem V ortheil, sowie auch für die 
Schonung der M aschinen. Die Spindellagor der 
D rehbänke m iifsten z. B. nothw endigerw eise durch  
den starken  se itlichen  Druck, w ie er beim  N ehm en 
sehr s ta rk e r Späne unverm eidlich  ist, bald einseitig  
sich ausnützen  und  dio Bank w ürde  unr und  
laufen. N ur w enn seh r s tarke  G ufskrusten  m it 
eingebranntem  Sand oder Form m asse genom m en 
w erden m üssen, soll m an den S tahl m öglichst tief 
greifen und die Maschine langsam er gehen lassen, 
denn bei der aufsergew ühnlichen G eschw indigkeit 
w ürde der Sand oder die h a rtg eb ran n te  Form m asse, 
z. B bei S tahlform stücken, die S chneidhaltigkeit 
des hoohorhitzten  S tah les seh r bald zerstören , da 
diese harten  K örper sich un feh lbar e inb rennen  
m üssen, wenn das feine schneidende G riltchen des 
S tahles ins G lühen kom m en will. Boi grofsen 
geschm iedeten Stahlw ellen, bei denen ziem lich viel 
abgedreh t w erden mufs, empf iehl t  es sich, einen 
S upport m it zwei h in te re in an d er liegenden Schnell- 
schroppstählen anzuw enden, die S panstärke au f 
diese zu vertheilen  und so schnell wie möglich 
um laufen  zu lassen. U eber die B earbeitung  von 
Ila rtg u fs  und ähnlichem  M aterial m it diesem  S tahl 
liegen noch keine E rfah rungen  vor.

R ü n d e r o t h ,  R heinprovinz, 4. J a n u a r  1901.

C. Caspar, Ingenieur.

ausländische Patente.
Rosencrautz in Dresden, Johann Scheibner in Oppeln, 
Franz Sondermann in Elberfeld.

Be r l i n ,  den 30. November 1900.
K a i s e r l i c h e s  P a t e n t a m t .  

von Huber.
Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Patent

anwälte, vom 21. Mai 1900 sind in die Liste der Patent
anwälte eingetragen worden unter Nr. 143 bis 145:

Hans Friedrich in Düsseldorf, Enrique W itte in 
Berlin, E m st Wentscher in Berlin.

B e r l i n ,  den 8. Dezember 1900.
K a i s e r l i c h e s  P a t e n t a m t .  

von Huber.
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Patentanmeldungen, 
welche von dem angegebenen Tage an wä hr e n d  z w e i e r  
Monate zur Einsichtnahme fUr Jedermann im Kaiserlichen 

Patentamt in Berlin ausliegen.

10. December 1900. KI. 5a, F  12 483. Bohrer 
für stofsendcs Kernbohren. Moritz Fauck, Kohylankn, 
u. Albert Fauck jr., Marcinkowice, Galizien; Vertr.: 
Alexander Specht u. J. 1). Petersen, Hamburg.

Kl. 10b, M 18186. Verfahren zur Herstellung 
von Briketts aus Koksgrus und dcrgl. Eduard Menzel, 
llassestr. 7, n. F inna Otto Wolff, Victoriastr. 4, Dresden.

Kl. 21h, V 3888. Elektrischer Schmelzofen mit 
Widerstandserhitzung. Otto Vogel, Berlin, Nürnberger- 
striifsc ö l 6?

Kl. 24a, Sch 15194. Rostfeuerung. Richard 
Schreiber, Drcsdcn-A., Falkenstr. 19.

Kl. 24b, B 25189. Dampfkesselfeucrung mit 
zwischen Kessel und Brenner angeordnetem Ver
brennungsraum. Amzi Lorenzo Barbe.r, New York; 
Vertr.: F. lfafslacher, Frankfurt a. M.

Kl. 40b, B 26 571. Wolfram und Kupfer ent
haltende Aluminium-Legirung; Zus. z. Pat. 82 819. 
Firma Carl Berg, Eveking i. W .

Kl. 40 b, D 10377. Verfahren zur Erhöhung der 
Bearbeitungsfähigkeit des Aluminiums; Zus. z. Pat. 
113935. Deutsche Magnalium - Gesellschaft mit be
schränkter Haftung, Berlin, Unter den Linden 29.

Kl. 49b, Sch 15 986.' Maschine zur Herstellung 
von Lauglöcliern. Hermann Schwarze,'Breslau, Alexan- 
derstrafsc 2.

13. Dezember 1900. Kl. 7 b, B 25853. Verfahren 
zur Herstellung von geschmiedeten Rohrverbindnngs- 
stücken. Friedrich Wilhelm Barthels, Hamburg,
1. Neumannsstr. 4.

Kl. 7f, G 14358. Verfahren zum Auswalzen von 
Kuchenpfannen, Schaufeln, Spaten u. dergl. Gewerk
schaft Fürstenberg, Lintorf.

Kl. 24b, II 23053. Zuführungsvorrichtung für 
Kohlenstaubfeuerungen. Edward Henry Harry, Beth
lehem, und Harry John Seaman, Catasauqua, Penns., 
V. St. A .; V ertr .: Alexander Specht u. J. D. Petersen, 
Hamburg.

Kl. 49 c , K 19239. Maschine zum Biegen und 
Formen von Metall m it auswechselbaren Werkzeugen. 
Martin Kennedy und William Renshaw, Chicago, 
Illinois, V. St. A .; V ertr.: F. A. Hoppen und Max Mayer, 
Berlin, Cliarlottenstr. 3.

Kl. 49 f, C 8614. Verfahren zum Vereinigen 
metallischer Körper miteinander durch ein mittels 
Aluminium aus seinen Verbindungen ausgeschiedenes 
flüssiges Metall. Chemische Thermo-Industric, G. m.
b. H., Essen a. d. Ruhr.

Kl. 49 h , W  16102. Maschine zur Beseitigung 
von Graten au ungesclnveifsten Kettengliedern und 
zum Durchschneiden von Metallgegenständen. John 
William W ailes, W hitley, Grfsch. Northumberland, 
E ng l.; V ertr.: C. H. Knoop, Dresden.

Kl. 49 i, C 8466. Verfahren zur Herstellung einer 
fest haftenden starken und dichten Plattirung auf 
Aluminium. Colsman & Co., W erdohl i. Westf.

Kl. 4 9 i,  K 18831. Mechanischer Hammer zur 
Herstellung von Blattmetall. Georg Köppeldörfer, 
Nürnberg, Maxfeldstr. 81.

17. December 1900. Kl. 18 a, R 13478. Verfahren 
zum Brikettiren von Eisenerzstaub bezw. Eisenerzklein. 
Arpad Rönay, Budapest; V ertr.: C. Gronert, Berlin, 
Lnisenstr. 42.

Kl. 3 1 c , M 17505. Führungen für Formkästen 
und Modellträger. The Moulding SyndicatC Limited, 
London, 101 Grosvenor Road, Pimlico, E ngl.; V ertr.: 
Arthur Baermann, Berlin, Karlstr. 40.

Kl. 40 a, B 25845. Behandlung von Erzen, welche 
Kupfer, Zink und Blei in inniger Mischung enthalten; j

Zus. z. Pat. 100242. G. de Bechi, Paris ; .  Vertr. : Pli. 
von Hertling, Jos. Jessen und Th. Haupt, Berlin, Bcrn- 
burgerstrafsc 15.

20. December 1900. Kl. 7 a, C 8304. Walzwerk 
fiir Schienenlaschen. Continuons Rail Joint Company, 
Newark, Neu Jersey, Y. St. A. ; Vertr. : Ernst vonNiessen 
u. Kurt von Nielsen, Berlin, Hindersinstr. 2.

Kl. 7c, B 26462. Maschine zum ununterbrochenen 
Prägen und Pressen von Metallen, Hölzern undplastischen 
Materialien. Adolphe Frédéric Rallié, Billa, Suisse, 
29 Rue Franche; Vertr.: C ..Felilert u. G. Loubier, 
Berlin, Dorotheenstr. 32.

Kl. 12o, T 6500. Apparat zur Reinigung von 
Gasen und zur Gewinnung von in den Gasen ent
haltenen Bestandthcilcn ; Zus. z. Pat. 111825. Eduard 
Theisen, Baden-Baden.

Kl. 24b, T 6972. Feuerungsanlnge für staubförmige 
und flüssige Brennstoffe. Samuel M. Trapp u. William 
Harvay Remington, Dacoma, Grfsch. Pierce, Staat 
Washington, V. St. A. ; Vertr. : F. C. Glaser u. L. Glaser, 
Berlin, Lindenstr. 80.

Kl, 20 a, G 13544. Vorrichtung zum Verriegeln 
des Fülltrichters für Gaserzeuger. Narcisse Alexandre 
Guillaume, Paris; V ertr.: F. C. Glaser u. L. Glaser, 
Berlin, Lindenstr. 80.

Kl. 35a, E  7114. Fanghcbel für Fangvorrichtungen. 
Heinrich Eigemann, Dortmund.

Kl. 49b, K 19848. Supportführung für Feil- 
mascliinen. Jean Käyser, Nürnberg, Mondsclieingasse 7.

Kl. 50c, W  16539. Kugeliällmühle. P. Wirtz, 
Köln. Zülpicherpl. 1.

24. December 1900. Kl. I a, M 17719. Vorrichtung 
zum Ablagern der Kohle in Koblcntroekentbürmen mit 
in der Mitte gelegenem Entwässerungskörper. Ma
schinenfabrik „Baum“, Herne i. Westf.

Kl. la .  M 18145. Mit Gegenstrom arbeitende, 
geneigt angeordnete, drehbare Wasch- und Lauge
trommel. H. Müller, Aachen, Carlstr. 18.

Kl. 18b, S 12356. Verfahren zur Herstellung von 
Chromstahl. Société Générale des Aciers fins, Paris: 
Vertr. : C. Bloch, Berlin, Leipzigerstr. 56.

Kl. 40a, G 13968. Verfahren zur Gewinnung von 
reinem Blei und reinem Silber aus silberhaltigem Blei
glanz durch Scheidung mittels Einblasens von Luft 
in den geschmolzenen Bleiglanz in einen silber
haltigen und einen silberfreien Theil. Antonin Gennot, 
Asnieres b. Paris; Vertr.: F . C-. Glaser u. L. Glaser, 
Berlin, Lindenstr. 80.

Kl. 40a, J  5068. Verfahren zur Gewinnung von 
Kupfer aus seinen Erzen durch Behandlung derselben 
mit freier Säure in Gegenwart von Oxydationsmitteln. 
Illinois Réduction Company, Chicago; V ertr.: Dr. 
L. Seil, Berlin, Dorotheenstr. 22.

KL 40a, P  10814. Verhüttung von Arsen, Antimon 
und Tellur haltenden Schwefelerzen. Elias Petersson, 
Brüssel; Vertr.: F. C. Glaser n. L. Glaser, Berlin, 
Lindenstr. 80.

Kl. 40a. P  11680. Verfahren zur Behandlung der 
bei der Einwirkung von schwefligerSäure auf dolomitisrbe 
Erzsulfide entstehenden Langen. Hugo Petersen und 
Arthur Willielmi, Buchatz, O.-S.

Kl. 40a, R 14304. Retortenofen zum Schmelzen 
von Metallen n. dergl. Aleyne Reynolds, Sheffield; 
Vertr.: A. du Bois-Reymond u. Max W agner, Berlin, 
Schiffbauerdamm 29 a.

Kl. 48c, M 18219. Verfahren zum Rauhen von 
Mctnllgegcnständen. Paul Müller, Berlin, Luisenstr. 18.

Kl. 49h, W 15400. Verfahren und Vorrichtung 
zum Ansstofsen kantiger Löcher. Josef W idina, Berlin, 
Alcxaudrinenstr. 16.

Kl. 49b, TV' 16386. Winkeleisen-Seheere mit zwei 
gegeneinander zu verdrehenden Messergruppen; Zus. 
z. Pat. 115224. Werkzeugmaschinenfabrik A. Schärffs 
Nachfolger, München, Steinstr. 50.
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G ebrauchsm usterein tragungon.
10. December 1900. Kl. la . Nr. 144091. Wasch- 

tiommel aus Stäben ohne Tragmantel. Lamb. Dobmen 
n. Carl Müller, Eschweller.

Kl. 7d, Nr. 144069. Drahtstiftmaschine mit unter
halb des Arbeitstisches iu der Längsrichtung desselben 
gelagerter Antricbwellc. .1. G. Kayser, Nürnberg- 
(ilaishammer.

Kl. 7e, Nr. 144121. Vorrichtung zur Herstellung 
von Hohlkörpern durch Pressung, bei welcher das 
Werkstück durch ein unter nachgiebigem Druck stehen
des Widerlager gegen die Stirnseite eines Domes 
geprefst wird. Oscar Morczinek, Karf b. Bcutben, O.-S.

Kl. 7c, Nr. 144126. Spaten oder Schaufeln aus 
in der Mitte einseitig oder beiderseitig geripptem Blech. 
Herrn. Dahlmann, Gevelsberg.

Kl. 49, Nr. 144 044. Als Winkelhcbcl ausgobildcter, 
mit entsprechenden Gesenken versehener, durch Daumen- 
scheibe oder Coulisse zu betbätigender Schmiedehammer 
für Walzen und Achsen. Max Orensteih, Berlin, 
Manfsenstrafse 13.

Kl. 49, Nr. 144046. Durch eine Antriebswelle 
mittels Fufshebel und Kupplung anzntreibonde beliebige 
Anzahl Excenterpressen. Linden & Funke, Iserlohn.

Kl. 49b, Nr. 144075. Transportvorrichtung für 
Tafelsolieereii aus in Scblitzeu des Arbeitstisches laufen- 
ilen Ketten. Ad. Liibbertsnieier, Barmen, Sandstr. 15.

Kl. 49 f, Nr. 143 663. Zerlegbarer Herd zum Er
wärmen von schmiedeeisernen Röhren durch natürliche 
Zugluft. Robert Auerbach, Saalfebl a. S.

17. December 1900. Kl. 7c. Nr. 144499. Schutz
vorrichtung für Excenterpresseny bestehend aus einer 
am Tisch vorgesehenen Stange mit I Icbelvcrlundung, 
welche den Ausrücktritt feststellt. Reifs & Martin 
Act.-Ges., Berlin.

Kl. 31 e, Nr. 144485. Bestäubungsvorrichtung für 
Können u. dergl., gekennzeichnet durch einen abnehm
baren, mit Vorsehlufs versehenen Siebkopf und ein 
ihtlen liegendes, mit Schlitz oder Löchern versehenes, 
nach aufsen mündendes Rlasröhrcbeh. Johann Reith- 
rimyr, Worms-Neuhausen.

Kl. 49, Nr. 144568. Ricmenfällhammer mit zwei 
Reibungsscheiben für die dazwischen angeordnete 
Riemenrolle. D. W. Schulte, Plettenberg.

Kl. 49 b, Nr. 114 361. Eisenabschneider mit dreh
baren, am Umfang mit verschiedenen, der Gestalt der 
zu schneidenden Profilcifcn entsprechenden Ausneh
mungen versehenen Messerscheiben. Richard Brafs, 
Nürnberg, Innere Lanfefgasse 20.

Kl. 49 h, Nr. 144866. Abgrafe Vorrichtung, be
stehend aus einem auf dem Tisch drehbaren Werkzeug
halter, welcher mit der Welle durch Danmenhehcl und 
Zahnstangentrieb in Verbindung stellt. Reifs & Martin 
Act,-Ges., Berlin.

Kl. 49g, Nr. 114593. StanzvörrieJitung zum gleich
zeitigen Anstanzen von Profil und Zapfen an dio Enden 
schmiedeeiserner Fenstersprossen. Ernst Heimdorff. 
Celle, Kirchstr. 27.

24. December 1900. Kl. 2 4 e. Nr. 144710. Stellen
der. dein Schornstein vorgebauter Luftvorwärmer für 
Ticgelöfen mit oberer Kaltluftkanimer, unterer, mit 
dem Tiegelofen durch Kanäle verbundener Heifsluft- 
knimner, und die Kaltluftkanimer mit der Heifslnft- 
kaffinier verbindenden, dio Kenerkammer durchdringen
den Röhren. Ernst Schmatolla, Berlin. Jägerstr. 6.

Aus dem Bericht des Patentamts der 
Vereinigten Staaten über das Jahr 1899.

Die Zahl der Anmeldungen, welche im Jahre 1897 
mit 47905 die höchste bisher dagewesene Ziffer erreicht 
hatte, 1898 aber plötzlich auf 35 8-12 herabgegangen 
war. ist im Berichtsjahr wieder auf 41 443 gestiegen.

Ertheilt wurden im Jahre 1899 — cinschlielslich 
Waarenzeiehen — 25435 Patente, erneuert92, während 
die Zahl der angenommenen Schutzmarken sich auf 
1649 belief. Im Vcrbältnifs zur Einwohnerzahl der 
iiordamerikanischon Staaten entfallen die meisten Pa
tente auf Connecticut. Es kommen nämlich

auf 1 er- 
theiltes 

Patent in
Connecticut . 
Columbia . . 
Massachusetts 
Rhode Island 
( tklahoma . . 
New Yersey . 
Montana . . 
New York . .

Ein
wohner

945
1151
1262
1270
1344
1455
1474
1579

ntlf 1 er- 
t 11 eûtes 

Patent in
Colorado . .
Californien .
Mississippi .
Georgin . . .
Alabama . .
Nord-Carolina 
Siid-Cnrolina

Ein
wohner

. 1604

. 1652

. 13574 

. 14025 

. 17195 
. 21012 
. 25024

Was die fremden Staaten anlangt, so entfallen
auf erlheilte auf erlheilte

Patente Patente
England . . . 1072 Xett-Seeland . 41
Deutschland . . 888 Neu siid wales . 32
Canada . . . . 371 Irland . . . . 27
Frankreich . . 292 Rufsland . . . . 25
Oesterr.-Ungarn .100 Italien . . . . . 23
Schottland . . . 83 Dänemark . . . . 20
Schw eiz. . . . 72 Mexiko . . . . 14
Belgien . . . . 65 Niederländ . . . 13
Schweden . . . 45 Süd-Australien . . 10
V ictoria. . . . 43

Die übrigen 75 an das Ausland ertheilten Patente, 
vertheilen sich auf eine grofse Reihe anderer Staaten.

Die Gesaminteiiinahmcn des Patentamts der Ver
einigten Staaten betrugen im Jahre 1899 1 325 457,03 $, 
die Ausgaben 1 211 783,73 | .  woraus sieh ein Ueber- 
schnfs von 113 673,30 $ ergiebt.

Deutsche Reichspatente.

Kl. l S b ,  Nr. 118027, vom 6. October 1899. 
G u t e h o f f n n n g s h ü t t e ,  A c t i e n v e r e i n  f ü r  B e r g 
bau und  H ü t t e n b e t r i e b  in Ohe r l i a n s on  2, Rhein
land. Beschickungsvorrichtung fü r  Martinöfen und dergl.

l ’m Beschädigungen der Beschickungsmulden b 
durch die Üfeuflamme oder Anstofsen an bereits im Ofen 
befindliches Material zu vermeiden, sind dieselben als

an beiden Seiten 
offene Rinnen ge
staltet. An ihrer 

Unterseite be
sitzen sic zwei 
Anschläge cundí/, 
durch die ihre 
Verschiebung auf 

dem Wagen
gestell e. begrenzt 
wird. Das Ent
leeren der ge
füllten Mulden in 
den Ofen 0 erfolgt 
durch den Druck
kolben f  der, auf 
dein Grunde der 
Mulde auf liegend, 
diese infolge Rei
bung soweit mit
nimmt, bis An
schlag c durch

Antveffen an dem Warengestell ein weiteres Vor
wärtsbewegen der Mulde hindert. Beim Zurückgaben
d e s  Dfnckkolbens nimmt dieser durch Reibung die Mulde 
in ihre Anfangsstellung zurück, wobei Anschläge/ die 
richtige Lage der Mulde auf dem Wagen e herheiführt.
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Kl. 49, Nr. 112310, voui 10. December 1898. 
Ad. F i t z a u  in N e u - R u p p i n .  Schutzvorrichtung an 
Ziehpressen und dergl., bei welchen eine Kupplungs
vorrichtung zwischen dem Schwungrad und der Kurbel- 
welle nur nach vollendetem Niedergänge der Schutz
vorrichtung in W irkung treten kann.

Die Kupplungsstange i, durch deren Niederbewegen 
die in dem Gehäuse f  ungeordnete Kupplung beliebiger 
Art das Schwungrad e mit der Welle d  zusammen- 
ktippelt, ist nicht wie bisher direct au den Trittliebel h 
bezw. die Stange g angelenkt, sondern trägt an ihrem 
unteren Ende eine Mitnelimerklinke z, die. unter Ein
wirkung der Feder c gegen eine zweite, mit der

Stange g  gelenkig verbun
dene Mitnehmerklinke m 
gedrückt, hieran aber so 
lange durch die Rolle n 
des um r  drehbaren Hebels s 
gehindert wird, als sich das 
linke Ende des letzteren in' 
angehobener Stellung be
findet. Mit, einem Schlitz g 
greift der Hebel s an den 
Zapfen p  des auf der Prefs- 
stempelffihrung « gleitenden 
Schutzkörpers k. W ird so
mit das Pedal h herunter- 
ged rückt, so wird einerseits 
durch Vermittlung der Zug
stange v und der Feder w, 

von denen letztere mit dem Tritthebel h, ersterc mit 
dem Hebel s verbunden ist, der Schutzkörper k abwärts 
bewegt, andererseits aber auch die, Mitnehmerklinke in 
nach unten gezogen. Gleichzeitig nähert sich die 
obere Mitnelimerklinke z  unter dem Drucke der Feder c 
entsprechend dem Hochgehen der Rolle n der unteren 
Mitnehmerklinke.' Eine Verkupplung beider findet aber 
erst dann statt, wenn der Schutzkörper k so weit, 
dem Tische l genähert worden ist, dafs der Arbeiter 
seine Hand nicht mehr unter den Schutzkörper 
schieben kann. Erst jetzt wird auch die Küpptnngs- 
stangc t nach unten gezogen und dadurch das Schwung
rad e mit der Welle d  gekuppelt, infolgedessen die 
Stanze sich in Bewegung setzt.

V,
m

'( - ,b

Kl. 5, Nr. 112289, vom 13. November 1898. 
R o b e r t  F i s c h e r  in T r o p p a u  (Gest.-Schlesien). 
Schlagvorrichtung fü r slofsendes Tiefbohren.

ln  das über den Rollen abc  geführte Seil s des 
Tiefbohrers ist der zweiarmige, mit zwei drehbaren 

Rollen e versehene Hebel h ein
geschaltet, welcher um eine in 
seiner Mitte liegende Achse dreh
bar ist und bei seiner Drehung 
abwechselnd in, mul aufscr Be
rührung mit dem Seile s kommt. 
Infolge des hierdurch bewirkten 
abwechselnden Ausbiegens und 
Streckens des Seiles wird bei 
jeder Umdrehung eine zweimalige 
Selilagwirkung erzielt, wobei wegen 
des todten Spieles zwischen den 

Rollen e und den Seiltrumen beim jedesmaligen Uebcr- 
gang iles Seiles aus der Strecklage in die Ausbiege- 
lage ein genügender Zeitraum gewonnen wird, um die 
Wirkung des freien Falles des Bohrers mul seines 
Rückpralles ganz zur Geltung kommen zu lassen.

Kl. 1, Nr. 112541, vom 24. November 1899. 
K o n r a d  E i c h h o r n  in Bonn a. Rh. Hydraulische 
Setzmaschine.

Um in den bekannten hydraulischen Setzmaschinen, 
in welchen eine Scheidung des Setzgntes nach dem 
spcciflgchcn Gewichte erfolgt, gleichzeitig auch eine

magnetische Aufbereitung desselben vornehmen zu 
können, wird nabe über oder unter einer oder mehreren 
Siebfläoheh der Setzmaschine ein gitterartiger Magnet 
von entsprechender Gröfsc angebracht. Auch kann 
statt dessen das Setzsieb selbst als Magnet ausgcbildet 
sein. Nachdem in den ersten Abtheilungen der Setz
maschine die specifisch schwereren Tlieile abgeschieden 
sind, passirt das Setzgut die von den Magneten be- 
einflufsten Siehfliichen, woselbst selbst bei gleichem 
specifischen Gewicht noch eine weitere Scheidung 
erfolgt, falls das Setzgut magnetische Bestandtheile 
enthält.

Kl. 31 e, Nr. 113 39(5, vom 7. September 1H99. 
Rober t ,  G r i m s b a w  in D r e s d e n .  Kernbüchse.

Zur Ermöglichung eines leichten und genauen 
Zusammensetzens der beiden Kcrnbüchsenhälfton ist 
jede derselben auf der einen Seite mit einer Nuth c 
und auf der ändern mit einer Leiste d  von ent
sprechender Gröfsc versehen, deren Entfernungen von 
der Mittelachse der Kernbüchsc einander gleich sind.

Statt der Leisten 
und Nutlien kön
nen beide Iiern- 
büclisenhälften 

mit Schwalben- 
schw’anznuthen 

ausgestattet, sein, 
in die zur Befesti

gung beider Hälften aufeinander Doppelschwalljen- 
schwanzleisten eingeschoben werden.

Um schlicfslicb die Kernbüchsc ans Tbeileii mit 
Höhlungen von verschiedenen Durchmessern: zusammen- 
setze.n zu können, ist die Entfernung der Nnthen und 
Leisten von der Mittelachse bei sämmtlichen Kern- 
bücbsenhiilften von verschiedenem inneren Durchmesser 
die gleiche (vergl. obige Figur).

Kl. 20n, Nr. 1123(59, vom 10. Ortober 1899. 
H e i n r i c h  Ha as  in S e iif t  e n b o r g ,  N.-L. Selbst- 
thiltig auslösbare Seilklemme für Förderwagen.

Die Seilklemme g ist 
an dem Mitnehmcrschaft a 
quer zur Wagenläugsachsc 
angeordnet,umdeuZapfcn/' 
iu senkrechter Ebene dreli- 
barund mit einerverscliieb- 
uud um Bolzen i drehbaren 
Klemmbacke h versehen, 
ln der Klemmstellnng 
stützt sieb letztere gegen 
eine Nase k des Mit
nehmerschaftes a, während 
sie beim Ansteigen des 
Seiles an den Entkupp- 
lungsstellen, indem dieses 

die Klemmbacken zunächst mit hochnimmt, iilier die 
Nase /.■ hinweggleitet. Hierdurch tritt eine genügende 
Erweiterung der beiden Klemmbacken ein, um ein 
sicheres Freigeben des Seiles zu gewährleisten.

Kl. 35, N r. 1118155, vom 23. September 1898.
F. A. Mü n z e r  in O b e r g r u n a  b. S i e b e n l e h n  i. S. 
Fangexcenter fü r Fangvorrichtungen.

Das Excenter ist mit versetzt stehenden messer
artigen Zähnen besetzt, welche sowohl während des 
Abwalzens der Excenter beim Eindringen der Zähne 
in dio Leitungen, als auch bei dem nach dem Ab
wälzen erfolgenden Schlitzen der Leitungshölzer die 
Holzfasern abwechselnd auseinander treiben und wieder 
zusammenpressen. Infolgedessen ermöglichen sie in 
Gemeinschaft mit der vom Zahnboden uusgeiibten 
Pressung der Leitungshölzer ein allmähliches stofs- 
freies Fangen der Förderschale.
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Kl. 31 c, Kr. 11827S, vom 3. October 1809. Ge o r g  
E r n s t  La ub  in Ha n n o v e r .  Formkastcnverschlufs.

Der gewöhnlich zum Verschliefsen dev Formkasten 
benutzte lose Keil, der leicht verloren geht, ist ersetzt 
durch einen gebogenen Keil t, der an einem an dem 
einen Formkasten drehbar befestigten Hebel <j angelenkt

ist und mittels desselben in den Schlitz des Fühiimgs- 
bolzens c des ändern Formkastens gedrückt werden 
kann. Der Hebel g und der auf ihm sitzende Keil i 
bewegen sich entweder in wagerechter oder senk
rechter Ebene.

Kl. 31c, Kr. 113395, vom 18. August 1899. II ugo 
S a c k  in R a t h  be i  Dü s s e l d o r f .  Maschine zum Auf
stampfen von Rohrformen.

In das Gehäuse in dessen Deckel e und ver
längertem Boden die Stampfstange s sich führt, ist 
ein drehbarer Tisch t eingesetzt, dessen unterer Rand 
einen Zahnkranz s  besitzt, und der durch das Kegel
rad / in Drehung versetzt werden kann. Auf dem 
Tisch t ist der Antrieb für den Balancier b sowie 
dieser selbst gelagert. Die Auf- und Niederbewegung 
des Balanciere, an dem die die Stampfstange s utn- 
schliefsenden Reibungsgcspcrrebackcn >• befestigt sind, 
erfolgt bei der Drehnng des Tisches durch Abrollen

des Kegelrades x  auf dem feststehenden Zahnkranz k, 
so dafs der Stampfstange s aufser der Bewegung in 
senkrechter Richtung auch eine solche um ihre Längs
achse ertlieilt wird. Von den Backen r  wird sie nur 
so festgehalten, dafs sie zwar angehoben werden, aber 
auch entsprechend der Zugabe von Formsand sclbst- 
tbätig nach oben rücken kaun. Die Stampfstange ist 
vortheilhaft federnd aufgehängt und ihr Gewicht durch 
ein an dem Seile m befestigtes Gewicht ausgeglichen, 
wodurch selbst bei raschem Gang der Maschine ein 
sehr gleiclimäfsiges Stampfen erzielt wird. Soll der 
Stampfer in eine neu zn stampfende Form herabgelassen 
werden, so wird das Gewicht r auf den Stampfer 
herabgelassen und dieser dadurch nach unten gezogen.

Kl. 49f, Nr. 113415, vom 28. December 1898. 
R o b e r t  B e n n e w i t z  und Car l  Gus t a  v Me i f s u e r  in 
Ma gd e b u r g .  Verfahren zum H ä 'ten ran Stahl.

Der erhitzte Stahl wird in einem Bade abgelöscht, 
das aus 3 Theilen Wasser und 1 Theil einer Mischung, 
besteht, die aus je 1 Gewichtstheil Zinkwcifs, llolz- 
koblenstaub, Lederlauge und Petroleum zusammen
gesetzt ist. Dieses Bad soll dem Stahl sofort die 
richtige schneidfUhigo Härte ohne erneutes Anlassen 
desselben geben.

Kl. 5, Kr. 112592, vom 31. October 1899. P e t e r  
L e y e u d c c k o r  in E s s e n ,  Ruhr .  Handgesteindreh- 
bohrmaschine.

Die Spindel c, welche vorne das Bohrwerkzeug 
und an ihrem hinteren Ende einen Vierkant zum Auf
schieben einer Kurbel mit Knarre trägt, führt sich in 
einer hohlen Gewindespindcl d , die wiederum in der 
zweitheiligen Bolirmutter k  ihre Führung findet. Die 
Gewindespindel d  ist mit der Spindel e durch die 
Kupplung e mit Federkraft gekuppelt. Die Spannkraft 
der Feder f  ist der mittleren Harte des zu bohrenden

r A - w s

•Gesteins angepafst. Beim Ucbergang in ein härteres 
Gestein erfolgt jedoch sehr bald ein Auslösen der 
Kupplung und Stillstand der Spindel d , da sich diese 
schneller vorschraubt, als das Bohrwerkzeug. Um dies 
zu verhindern und den Vorschub der Gewindespindel 
der Härte des Gesteins stetig anzupassen, ist eine 
zweite Kupplung a mit schräg zulaufenden trapez
förmigen Zähnen vorgesehen, deren Kupplungscheibe h 
bei langsamerem Vordringen des Bohrers als der Ge
windespindel auf der Bohrspindel c zurückgeschoben 
wird und daun die mit der Gewindespindel verbundene 
Kupplungsscheibe g  so lange nicht mehr mitnimmt, 
bis der Bohrer in dem Gestein wieder weiter vor
gerückt ist.

Kl. 49b, Kr. 113107, vom 14. October 1899. 
W e r k z e u g m a s c h i n e n f a b r i k  A. Sch i i r f l s  Nachf .  
in Münc hen .  Lochstanzc mit Flach- und Fagon- 
eisenscheere.

Auf der Antriebswelle d für die Lochstanze c ist 
! ein Excenter e aufgekcilt, das den Arm f  hin und her 

bewegt. Arm f  ist mit dem Gelenkstück h, das mittels 
Achse i j  im Gestell a gelagert is t, verbunden und 
bewegt den in einer Aussparung des die Scheere 
tragenden Schlittens k  angeordneten Nocken i auf und 
nieder, wobei er beim Hochgehen den Schlitten k  
mitnimmt und ihn beim Niedergang nach unten drückt,

sofern das in der 
Schlittenausspa
rung gelagerte 

Druckstück »ifrei-

fegeben wird, so 
afs es durch eine 

Feder o unter 
den Nocken i ge
drückt wird. Die 
Ausrückung des 

Scheerenschlit- 
tens k  erfolgt 
durch einen auf 
der durch die 

Hebel q t drehbaren Welle p  befestigten Hebelarm r, 
der eine schräge Anlauffläche besitzt und mit dieser 
den Anschlagstift s  und damit auch das Druckstück m 
seitlich. d. h. aus dem Bereich des Nockens i 
schiebt, sobald auf den nebel t ein Druck nach
unten ausgeübt wird. Zweckmäfsig wird dieser Zug 
nach unten beständig auf die Stange t ,  z. B. durch 
ein Gewicht, ausgeübt, so dafs der Stift s des Druck- 
stiiekes bei jedem Hoeligang der Scheere durch die 
Anlauffläche des Ausrückhebels r  beiseite geschoben 
wird und ein Ausrücken der Scheere bewirkt. Die
Einrückung derselben kann dann in einfachster Weise 

I durch Anheben der Stange i, z. B. mittels eines Pedales 
oder dergleichen bewerkstelligt werden. •
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Berichte über Versammlungen aus Fachvereineil.

Verein deutscher Eisenbahn- 
Verwaltungen.

(Die Thätigkeit des Vereins in technischer Beziehung 
1850 bis 1900.)

Bei den gewaltigen Anforderungen, welche heute 
Industrie und Verkehr an das Eisenbahnwesen stellen, 
verlohnt es sich, einen Rückblick auf die Entwicklung 
der deutschen Eisenbahnen und die Thätigkeit der 
technischen Kräfte zu werfen, welche bis jetzt vor
nehmlich zum Ausbau dieses für die culturclle Auf- 
schliefsung und pecuniiiro Hebung eines Landes wich
tigsten Gebietes beigetragen haben. Die Geschichte 
des „Vereins deutscher Eisenbahn-Techniker“, welche 
gleichzeitig eine Geschichte des deutschen Eisenbahn
wesens darstellt, zeigt, welche schwierigen Auf
gaben seit Einführung der Bahnen in Deutschland zu 
lösen gewesen sind, welche ungeheure Arbeit in dem 
Zeitraum eines halben Jahrhunderts auf diesem Gebiete 

cleistet worden ist. An Hand einer jüngst unter 
em Titel „Die Thätigkeit des Vereins deutscher Eisen

bahn-Verwaltungen in technischer Beziehung 1850 bis 
1900“ erschienenen Schrift lassen wir hier über die 
Geschichte der Gründung dieses Vereins und seine 
Thätigkeit einige Vittheilungen folgen.

Nach Inbetriebsetzung der ersten Eisenbahn in 
England, der Stockton-Darlington-Bahn im .Talire 1825, 
wurde in Deutschland am 7. Deeember 1835 die erste, 
mit Locomotivkraft betriebene Bahn von Nürnberg 
nach Fürth eröffnet, welcher am 24. April 1837 die 
erste Strecke der Leipzig-Dresdener-Bahn (und in 
Oesterreich am 19. November 1837 die Kaiser Ferdi- 
hands-Nordbahn) sich anschlofs. Am 3. November 
1838 wurde in Prcufsen bereits das erste Gesetz über 
die Eisenbahn-Unternehmungen erlassen; es wies jedoch \ 
mancherlei Mängel auf, so dafs die Berlin - Stettiner j 
Eisenbahn die preufsisclien Eisenbahngesellschaften zu 
einer Versammlung am 10. November 1846 nach Berlin 
einlud. Es folgten diesem Rufe 10 von den 17 damals 
in Preufsen bestehenden Verwaltungen und gründeten 
bei dieser Gelegenheit den „Verband preufsischer 
Eisenbahn-Dirccfaonen“, der auf der nächsten, am
28. und 29. Juni 1847 in Köln abgehaltenen Ver
sammlung bereits 21 Verwaltungen zählte. Der Ver
band wurde dann weiter auf die Eisenbahnen des ge- 
sammten deutschen Bundes, denen auch österreichische 
Verwaltungen sich anschlossen, ausgedehnt, so dafs 
ihm auf der vom 29. November bis 2. Deeember 18-17 in 
Hamburg tagenden Versammlung schon 40 Verwaltungen 
als Mitglieder nngchörten. Auf letzterer Versammlung 
gab man dem Verein den Namen „Verein deutscher 
Eisenbahn-Verwaltungen“, unter welchem er heute noch 
fortbesteht,

Die ersten Bestrebungen dieses Vereins waren auf 
Anbahnung einer einheitlichen, deutschen Eisenbahn- 
Gesetzgebung gerichtet. So wurden auf der in Dresden im 
Jahre 1848 abgehaltenen Generalversammlung ,.gleich- 
müfsige Construction der Bahn und der Betriebsmittel, 
soweit sie erforderlich ist, um die Transportmittel von 
einer Bahn ungehindert auf die andere übergehen zu 
lassen, namentlich eine gleiche Spurbreite, ein gleiches 
Minimum der Höhe und "der Breite der Ueberbriickungen 
und Tunnels, gleiche Buffcrhühe und Bufferdistanz 
u. s. w.“ beantragt. Die Angelegenheit wurde schliefs- 
lieh einer Commission überwiesen, welche in W ien am 
15, bis 19. October 1849 ein Promemoria der Königl. j 
Hannoverschen Eisenbahn - Verwaltung vom 27. Sep- ■

tember 1849 nebst Vorschriften für Bahnbau, Betriebs
mittel und Tclegrapliensystem der Versammlung vor
legte und den A ntrag stellte, die Techniker der deut
schen Eisenbahn -Verwaltungen zur Berathung der in 
dem Promemoria gemachten Vorschläge einzuladen. 
Infolgedessen traten die Techniker der Eisenbahn- 
Verwaltungen in der Zeit vom 18. bis 27. Februar 
1850 in Berlin zusammen und vereinbarten die „Grund
züge für die Gestaltung der Eisenbahnen Deutschlands“ 
und die „Einheitlichen Vorschriften für den durch
gehenden Verkehr auf den bestehenden Vereinsbahnen“. 
Gleichzeitig constituirten sich die auf dieser Versamm
lung anwesenden Techniker der deutschen Eisenbahnen 
zu einem „Verein der deutschen Eisenbahn-Techniker“. 
Obwohl dieser Verein anfänglich den Charakter eines 
Privatvereins besafs, hat er doch seine ganze Thätig
keit ausschliefslich dom „Verein deutscher Eisenbahn- 
Verwaltungen“ gewidmet. Im  Jahre 1892 wurden 
gelegentlich der Vereinsversammlung in Graz die 
Techniker-Versammlungen als eine „organische Einrich
tung des Vereins deutscher Eisenbalm-Vcrwaltuugen“ 
dadurch gekennzeichnet, dafs man die Techniker-Ver
sammlung als „einen erweiterten Ausschnfs für tech
nische Angelegenheiten erklärte“. In  solcher Weise 
hat auch der „Verein der deutschen Eisenbahn-Tech
niker“ die Vorbcrathung der wichtigsten technischen 
Arbeiten für die Generalversammlungen des „Vereins 
deutscher Eisenbahn-Verwaltungen“ übernommen und 
sich die hervorragendsten Verdienste um die Förderung 
des deutschen Eisenbahnwesens erworben. So viel Uber 
die Geschichte des Vereins. —

Betrachten wir nun die Ergebnisse der Thätigkeit 
des „Vereins deutscher Eisenbahn-Verwaltungen“ und 
die Bedeutung derselben für die einheitliche Gestaltung 
des Eisenbutinbaues in Mitteleuropa! Zu den wich
tigsten Arbeiten des Vereins geboren unstreitig die 
schon auf der ersten Techniker-Versammlung beratliencn 
„technischen Vereinbarungen über den Bau und die 
Betriebseinrichtungen der ilauptcisenbalinen“, aufgebaut 
auf den „Grundzügen für die Gestaltung der Eisen
bahnen Deutsehlands“ und den „einheitlichen Vor
schriften für den durchgehenden Verkehr auf den 
bestehenden Vereinsbahnen“. Den „technischen Ver
einbarungen“ wurde im Jahre 1867 eine „Signalordnung 
für die deutschen Eisenbahnen“ beigefügt und durch 
diese grundlegenden Maßnahmen eine einheitliche Ge
staltung des Baues, der Betriebs-Mittel und -Einrich
tungen, sowie eine Herabmindcrung der Unfälle im 
Eisenbahnwesen herheigeführt. Des weiteren' waren 
auch die technischen Vereinbarungen über den Bau 
und die Betriebseinrichtungen der Nebeneisenbahnen, 
sowie die Grundzüge für Sen Bau und die Betriobs- 
einrichtungen der Localeisenbahnen (Kleinbahnen) 
Gegenstand der Berathung. Der Verein hat sich 
ferner die Aufstellung und Beantwortung wichtiger 
technischer Fragen, die in das Gebiet des Eisenbahn
wesens schlagen, angelegen sein lassen. So fanden 
auf der in Frankfurt a. M. im Jahre 1856 abgehaltenen 
Generalversammlung Erörterungen über die Construe- 
tion eiserner Gitter- und Kettenbrücken, Imprägnirung 
von Schwellen, Schienenbefestigung und Bremsvorrich
tungen statt, die schon zu umfangreichen literarischen 
Arbeiten anwuchsen. Welche Arbeit während der 
einzelnen Techniker-Versammlungen zu leisten war, 
erhellt ans der Zahl der zur Beantwortung an den 
Verein gerichteten Fragen: Es waren in Dresden
(1865) 71 Fragen, München (1868) 54, Hamburg (1871) 
26, Düsseldorf (1874) 75, Stuttgart (1878) 121, Berlin 
(1884) 157 nnd in Strafsburg i. E. (1893) 103 Fragen
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gutachtlich zu erledigen. * Auch mehrere Sammelwerke 
verdanken dem Vereine ihre Entstehung, wie z. B. die 
folgenden Veröffentlichungen: „Die Zusammenstellung 
der eisernen Eisenbalinbrücken von über 15 m Spann
weite, deren Construction, Dimensionen und Gewicht
(1866).“ „Skizzen und Ifauptabmessnngen der Loco- 
motiven naeli verschiedenen Systemen, welche in den 
letzten 5 Jahren (1864 bis 1868) von den deutschen 
Vereinsbahnen beschafft worden sind (1869).“ „Samm
lung bewährter Baiinhofsgrundrisse (1870)“. „Die 
neuesten Oberbauconstruetioncn der dem Verein deutscher 
Eisenbahn - Verwaltungen angehörenden Eisenbahnen 
(1871)“. „Mittheilung von Erfahrungsresultaten über 
den Bau und den Betrieb der Strafsen- und Zahnrad
bahnen (1882)“. „Neuere Erscheinungen auf dem 
Gebiete des Locomotiv- und Wagonbaues (1893)“. 
Häufig sind auch Versuche in praktischer Richtung, 
deren Ergebnisse in Form von Berichten veröffentlicht . 
wurden, vom Verein ausgeführt, u. a. solche zur E r
mittlung der Bestimmungen über „die Zahl der zu 
bedienenden Bremsen im Zuge“, über die Einrichtung 
der „Vereins-Lenkachsen“, über „Kupplungen“, über 
Fragen der „Spurerweiterung und Ueoerhöhung der 
Geleise in Krümmungen“. Von W ichtigkeit ist ferner 
die Vereinbarung von „Bestimmungen, betreffend die 
gegenseitige Wagenbenutzung im Bereiche des Vereins 
deutscher Eisenbahn-Verwaltungen“. Hierher gehören
u. a. die internationalen „Bestimmungen, betreffend die 
technische Einheit im Eisenbahnwesen“ und die Aus
arbeitung von Vorschriften über „Minimal-Durchfahrts- 
und Maximal - Lade - Profile“, über die „zulässigen 
gröfsten Radstände und Raddrücke der Eisenbahn- 
Fahrzeuge auf den Vereinsbahnstrecken“ u, a. m. Für 
den Eiseuhüttenmann haben die statistischen E r
hebungen des Vereins besonderes Interesse. Schon 
im Jahre 1854 wurde eine Achsbruch-, 1879 eine 
Schienen-, 1887 eine Radreifenbmch-Statistik und im 
Jahre 1880 eine Glitepröbenstatistik eingeführt, wo
durch grundlegende Bestimmungen über die Beschaffen
heit des Materials getroffen wurden. Die Ergebnisse um
fangreicher Festigkeits- und Elusticitätsproben wurden 
in einer „Denkschrift über die Einführung einer staat
lich anerkannten Klassification von Eisen und Stahl“ 
(1877) und in den .. Lieferungsbedingungen von Achsen, 
Radreifen und Schienen aus Flufseisen bezw. Flufs- 
stahl“ niedergelegt.

Um den Fortschritten und Anforderungen der 
Neuzeit nach Möglichkeit gerecht zu werden, hat der 
Verein häufig Preisausschreiben veranstaltet und durch 
Veröffentlichung der gewonnenen Erfahrungen in seiner 
Zeitschrift „Organ für die Fortschritte des Eisenbahn
wesens in technischer Beziehung“ neue Anregung zur 
Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Forschung 
auf eisenbahngehnischem Gebiete gegeben. Welche 
gewaltige Arbeit von dem „Verein deutscher Eisen
bahn-Verwaltungen“ in den 50 .Jahren seines Bestehens

* Die bezüglichen Erörterungen sind meist in den 
..Ergänzungsbänden“ zum „Organ für die Fortschritte 1 
des Eisenbahnwesens in technischer Beziehung“, C. W. 
Kreidels Verlag in Wiesbaden, veröffentlicht.

geleistet worden ist, erhellt aus dem Umstande, dafs das 
Eisenbahnnetz des Vereins, welches im Jahre 1850 
kaum eine Liinge von 7000 km erreichte, im Jahre 1900 
eine solche von 90000 km umfafste und heute bereits 
von j'und 100000 km* besitzt. Hoffen wir, dafs im 
neuen Jahrhundert der Verein sich kräftig weiter ent
wickeln und offenen Auges für die Erfordernisse der 
Neuzeit an der Hebung und Förderung des Verkehrs
wesens wie bisher mitarbeiten möge!

Oesterreichischer 
Ingenieur- und Architekten-Verein.

In  der Versammlung der Fachgruppe der Berg- 
und Hüttenmänner vom 22. November 1900 wurden zu 
der auf der Tagesordnung stehenden „ D i s o u s s i o n  
ü b e r  d i e' R e f o r m  d e s  b o r g -  u n d  h ü t t e n 
m ä n n i s c h e n  U n t e r r i c h t s “ nach einem ein
leitenden Bericht von Oberbergrath P  o e c h folgende 
Anträge angenommen:

„Die Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner 
beschliefst, ihren Obmann zu beauftragen, in ihrem 
Namen im Vcrwaltungsrathe des Oesterreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereins die folgenden An
regungen zu geben:

Der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein 
wolle beschliefsen, an die hohe Regierung, spcciell 
aber auch an das k. k. Finanzministerium das Ersuchen 
zu stellen, so wie die technischen Hochschulen, auch 
die Bergakademien zeitgemäfs weiter auszugestalten, 
«^besondere: 1. Einö Erweiterung des Lehrplanes von 
6 auf 8 Semester für jede Fachrichtung cintreten zu 
lassen. 2. Die vorhandenen wissenschaftlichen Labo
ratorien, speciell jene für Maschinenwesen, Bergbau 
und Hüttenkunde und Elektrotechnik, zeitgemäfs zu 
erweitern. 8. Eine Lehrkanzel für Elektrotechnik, 
Elektrochemie und Elektrometallurgie neu zu be
gründen. 4. Für Bergbau und Hüttenkunde wenigstens 
an der Akademie in Leoben. wo die Hörerzahl be
deutend gröfser ist als in Pribram, je  eine zweite 
Lehrkanzel zu errichten. 5. Die baulichen Anlagen 
der Akademien den gesteigerten Ansprüchen ent
sprechend zu erweitern. 6. V olksw irtschaft und Ver
waltungslehre unter die ordentlichen Lehrgegenstände 
aufzunehmen. 7. Die Prüfungsordnung im Sinne der 
Beschlüsse des IV. Oesterr. Ingenieur- und Architekten
tages in der Weise zu ändern, dafs aufscr den Staats
prüfungen aueli strenge Prüfungen eingeführt werden, 
an deren erfolgreiche Ablegung die Eftheilung des 
Doctorgrades geknüpft werden soll. Die berg- und 

: hüttenmännischen Vereine und die Professoreu-Collegien 
der Bergakademien von Leoben und Pribram wären 
durch den Verein einzuladen, diesen Beschlüssen bei
zutreten und die gleichen Schritte zu unternehmen.

Es wird als w ünscÄ isw erth erkannt, dafs die 
Bergakademien dem Ministerium für Cultus und Unter
richt unterstellt werden.“i

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1900, S. 1062.

Referate und kleinere Mittheilungen.
Die E isen industrie  Luxem burgs im Ja h re  1899. von 44,6 Millionen Mark erzeugt, darunter 137362 t 

, 1 vom Ivaiserl. Statistischen Amt ver- Giefsereiroheisen, 692966 t Roheisen zur Flufseisen- 
loon ebersicht waren in Luxemburg im Jahre bereitung und 152602 t zur Schw,eifseisenbereitung.
ß n n  Betrieb, die insgesammt j  Die vorhandenen 8 Giefsereien verbrauchten insge-
6 014 394 t Erzförderten. An Roheisen wurden auf i summt 11799 t Roheisen und erzeugten 11154 t Gufs- 
8 Eisenwerken in 28 Hochöfen 982930 t  im W erth j waren, Aufserdem war ein Stahlwerk in Betrieb. Die
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Anzahl der beschäftigten Personen betrug: bei den 
Eisenerzgruben 0057, davon 3714 unter, 2343 über 
Tag, im Hochofenbetrieb 3737, bei den Giefsereien 
310, in dem Stahlwerk 1005, zusammen in der Eisen
industrie 11109.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  und  E i s e n e r z e u g u n g  
L u x e m b u r g s  1890 bis 1899 (in Tonnen).

Jahr 1890 1891 1892 1893 1894

Eisenerze . 
Roheisen . 
Gufswaaren 
I I  Schaaaelz.

3359413 3102060Í3370292 
558913 544994 586516

5909 7063 6281

3351938 3958281 
558289 679817

7764 8328

Jahr 1895 1896 1897 1898 1899

Eisenerze . 
Roheisen . 
Gufswaaren 
11 Schmelz.

3913076 ’4778741 ’ 534901015348951 6014394 
694813! 808898 872457 945860‘ 982930

8747 9307 9088; 9358 11154

Eisenerzförderung am oberen See und überseeische 
Frachtverliiiltnisse fiir amerikanisches Eisen.

Die Erzverladungen am oberen See haben sieh 
in der Saison 1900 wie folgt gestaltet:

Ycrschiffungs- 
hafeaa: E rzdistrict: tons

Two Harbors . 
Duluth . . . .  
Escamaba . . . 
Marquette . . 
Ashland . . . 
Superior . . . 
G ladstone. . . 
Miehipicoton .

Mesaba u. Venaaillioaa . .
M e s a b a ..............................
Menominee u. Miarquette .
Marquette .....................
G o g eb ic ..............................
M e s a b a ..............................
M enominee.........................
M iehip ico ton .....................

4 007 294
3 888 986 
3 660 919 
2 061 861 
2 633 687 
1 522 899 

418 854 
62 000

Gesaaaaant-Verschiffubgon 
Eisenbahn-Versand.' (geschätzt)

18 856 500 
650 000

Insgesammt 19 506 500
Unter den Eisenhahngesellschaftcn, welche das 

Erz von den Gruben nach den Häfen des oberen See 
schleppen, nimmt den ersten Rang die Chicago and 
Northwestern Gesellschaft ein, welche fast 6 Millionen 
tons verfrachtete; als nächste kommt dann die Duluth 
& Iron Range Gesellschaft, welche nur nach einem 
Hafen schleppte, mit 4 007 000 tons.

Die bedeutendsten Förderungen haben im abgc- 
laufenen Jahre auf folgenden Gruben stattgefunden: 

Eayal (Mesaba-l)istrict) . . . .  1 252 950 tons
Mountain Iron (Mesaba-District) . 1 001 324 „
Chapin (Menominee- District) . . 925 565 „
Biwabik (Mesaba-District) . . . 924 8(58 „
Mahoning (Mesaba-District) . . . 911000 „
Norrie (Gogebic-District) . . . .  906 667 „
Adams (Mesaba-District) . . . .  777 321 „

Hinsichtlich der Höhe der Seefracht ist hemerkens- 
w erth , dafs der Durchschnittssatz erheblich niedriger 
als der Grundpreis 1,25 ft war, zu welchem die Fracht
abschlüsse im vorigen W inter gethätigt wurden.

Wir finden in der „Cleveland Hanne Review“ 
folgende interessante Uebersicht über die Frachtsätze 
der letzten drei Jahre und zwar sowohl für Erz als 
auch für Kohlen.
E r z f r a c h t e n  f. d. Grofs ton

Escanaba-Ohiohäfen . . . .
Oberer See-Oliiohäfen . . .
Marquette-Oliiohäfen . . . .

1898 1899 1900
Cents Cents Cents
50,8 94,8 69,5
61,0 129,5 84,5
59,8 108,5 78,3

27,8 68,9 45,4
23,4 45,4 40,2
29,7 56,4 41,3
28,5 67 43,6
27,8 66,5 43,6
28.5 66,5 45
26,4 58,2 -10

28 72,7 48,5
28 72,7 48,5
23 49,5 39,5

K o h l e n f r a c h t e n  f. d. Netto 
ton von den Ohiohiiffen nach

M ilw au k ee ..............................
D u lu th ......................................
Portage . . . . . . .
M anitow oc..............................
S h eh o y g an .............................
Green B a y .............................
Escannba ..................................

Ko h l  eil f r a c h  t en  f. d. Netto 
ton von Buffalo nach

M ilw aukee ..............................
C h ic a g o ..................................
D u lu th ......................................

Was die häufig berufene „Unerschöpflichkeit“ der 
Erzlager am oberen See betrifft, so werden in der ameri
kanischen Zeitschrift „Iron Orc“ Stimmen laut, welche 
vor Ueberschätzung warnen. Die starken Verschiffungen 
der letzten Jahre, lieifst es dort, seien die Ursache, dafs 
die guten Bessemererze der alten Zeit mehr und mehr 
hinschwänden, und alle mit den dortigen Grubenverhält
nissen vertraute Personen seien darüber nicht im Zweifel, 
dafs die Hochöfen sich in Bälde mit Erzen mit mehr 
Phosphor und weniger metallischem Eisen würden be-

f niigen müssen. Wie weit diese Propheten recht 
aben, dafür fehlt zur Zeit sicherer Anhalt, einstweilen 

werden anscheinend immer noch mehr Erzlager auf
geschlossen, und wenn auch die Qualität im grofsen 
Durchschnitt schon gelitten hat, so ist sie doch ebenso 
wie die Quantität für Jahre hinaus noch gesichert. 
Fiir die aufserordentlicla günstigen Verhältnisse, unter 
denen die Gruben arbeiten, liefert, ein gutes Beispiel 
eine Beschreibung der Biwawik-Grube in dem Mesaba- 
District, welche in „The Iron Age“ veröffentlicht 
wird.* In einem Feld von ungefähr 35 ha hat man ina 
Jahr 1895 aaait der Anlage eines Einschnitts begonnen, 
seither über 2,3 Millionen Caabikaaaeter Deckgebirge abgo- 
räumt und bis zuaaa Ende vorigen'Jahres 2 525 000 Brutto
tonnen Erz, davon allein 915000 tons seit der Mitte 
April v. J. abgebaut. Die Grube ist nait 3 Daaupf- 
baggern ausgerüstet, die die Leistung des Jahres 1900 
nur in Tagesschicht vollbrachten, ln  eineaaa einzigen 
Monat betrug die Förderung 205000 tons, einmal 
schaffte einer der Dampf bagger iaa 10 Stunden 5365 tons, 
damit 185 29-tons-Wagen beladend.
fielen im Jahr 1900 zaa

Von den Erzen 
als 00 nait eineaaa garantirten

Gehalt von 63,75 Eisen und weniger als 0,040 P, U» mit 
weniger als 0,045 P  und 1fa mit 0,05 1’.

Zu unserer früher gebrachten Notiz über die Ver
frachtung amerikanischen Eisens nach Europa** weifs 
„Engineering and Mining Journal“ noch zu berichten, 
dafs die American Shipbuilding Company daanit be
schäftigt sein soll, anelarere neue Schiffe von 3000 tons 
Tragfähigkeit zu bauen, welche die direete Ver
bindung von Conneaiat nait den überseeischen Ilüfeai 
herzustellen bestimmt sind. Sie sollen mit Dreifach- 
Verbundmaschinen aaasgerüstet w erden, welche in 
das Hintertlaeil des Schiffes gelegt werden, während 
die Steuerbrücke vorn liegt;" auch sollen sie nicht 
nur mit Deckluken zur liinnahnae der Ladung, 
sondern auch mit seitlichen Ocffnungen versehen 
werden, welche sieh bei den Daanpfern der ameri
kanischen Seen bewährt haben. Der Preis der Schiffe 
bewegt sich je  um 200000 f ,  und soll sich nait etwa 
10°/» verzinsen. Die früher erwähaateaa 4 Versuchs
dampfer „Monkslaaven“, „Paliki“, „Theano“ und „Lea- 
field“ wurden damals nur mit. je  1000 tons beladen, 
weil sie für den Kanalverkehr nicht eingerichtet 
waren; von denselben ging einer mit Knüppeln nach 
Avonmouth (Siid-Wales), während die 3 übrigen aaait 
je 1000 tons Feinblechplatinen nach Swansea, Newport,

* 13. D eeb r. 19 0 0  S . 4.
** „ S ta h l und E is e n “ 1 9 0 0  N r. 2 2  S . 1169 .
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und Cardiff gingen. Zur Verladung in Conneaut be
diente man sich einer der Carnegie Steel Company 
zugehörigen maschinellen Einrichtung, welche diese Ge
sellschaft früher zur Verladung von Schienen gebaut, hat. 
Eine Maschine soll mit Leichtigkeit 800 t Schienen in 
einem Tage verladen, und es sollen bei einer Gelegen
heit 2575 tons Schienen in 33 Arbeitsstunden verladen 
worden sein; bei dem Dampfer „Monkshaven“ waren 
3 dieser maschinellen Ladeeinrichtungen in Thiitigkeit 
und brachten es fertig, die 1000 t Plutmenstübe von 
250 mm Breite und etwa 10 m Länge in 16 Stunden 
zu verladen.

Zwecks Vergleichs ist es vielleicht von Interesse, 
die Entfernungen, welche bei dieser Verfrachtung in Be
tracht kommen, genau festzustellen. Die unter dem 
Einflufs der Carnegie - Gruppe stehende Eisenbahnlinie 
Pittsburg-Conneaut ist 166 km lang; als Beweis für ihre 
Leistungsfähigkeit bringt „Pittsburg-Dispatch“ vom
2. December 1900 die Beschreibung eines Erzzuges, 
welcher am 1. December Conneaut vcrliefs, um nach 
Pittsburg überführt zu werden; trotz der hingen und 
starken Steigung am Hogback-Hill bestand der Zug 
aus 25 Frachtwagen, worunter 23 stählerne Wagen 
von 40 bis 50 t  Ladefähigkeit und 12 t Eigengewicht, 
sowie aus 3 Trichterwogen; die Locoinötive, eine der 
schwersten in Amerika angewendeten, wog 145,7 tons, 
der ganze Zug cinschliefslich der Maschine 1787,5 t.

Von Conneaut fahren die Schiffe quer über den 
Erie-See nach Port Colborne am Eingang des Wclland- 
Kanals, hierbei eine Entfernung von 121 km durch- 
niessend, dann gehen sie 43,5 km durch den Kanal, 
der abgabefrei ist, und 209 km auf dem Ontario nach 
Kingston, wo sie in den St. Lorenzflufs eintreten; die ] 
Entfernung nach Montreal ist dann noch 273 km, die- j 
jenige von dort nach Quebeck 258 km und von Que- ! 
beck nach Liverpool 4029 km, so dafs die ganze Ent
fernung von Pittsburg nach Liverpool 5100 km aus- . 
macht; auf der herkömmlichen Strecke betrug die ! 
Entfernung eiuschliefslich der Eisenbahnstrecke Pitts- 
burg-New York 5515 km. g.

Sclbstthiitige Kuppelung.
\\ ährend man bei uns nur zu leicht geneigt ist, 

aut Grund der geringen Rentabilität einer grofsen An
zahl der nördamcrikanischen Eisenbahnen, sowie auf 
Grund der häutigen Tarifkämpfe derselben auf un

geordnete Verhältnisse zu schliefsen, und ein ungünstiges 
Urthcil über die nordamerikanischen Bahnen im all
gemeinen zu fällen, haben dieselben doch neuerdings 
wieder den Beweis geliefert, dafs ungeachtet der un
geheuren Ausdehnung des nordamerikanischen Eisen
bahnnetzes und ungeachtet der grofsen Anzahl von 
Verwaltungen, aus denen dasselbe besteht, die E in
führung als nothwendig und zweckmäfsig erkannter 
Reformen sich dort ohne Rücksicht auf die Kosten 
viel rascher als in irgend einem anderen Lande voll
zieht. Die nordamerikanischen Eisenbahnen haben 
nämlich in etwa 7'/a Jahren bei rund 1 Million Güter
wagen die im Interesse der Sicherheit des Betriebes 
als nothwendiganerkannteAnbringung s e l b s t t h  ä t i g e r  
Kuppelungen durchgeführt.

Die Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnver
waltungen sagt daher: „Die rührigsten Leute sind heute 
die Amerikaner, und wer weifs, ob bei uns jetzt die 
Kuppclungsfrage so in Flufs gekommen wäre, wenn 
jene nicht gezeigt hätten, dafs man thatsächlich auf 
einem Eisenbahnnetz auch von der allergröfsten Aus
dehnung eine derartige Reform recht wohl durch
führen kann, wenn man nur will.“ Diese Erkeuntnifs 
und die Thatsache, dafs nach der Statistik bei uns wie 
in anderen Ländern von den im Eisenbahndienst, ver
unglückten Beamten und Arbeitern ein D r i t t e l  im 
Rangirdienst getödtet und verletzt wird, dürften wohl 
nunmehr endlich dazu führen, die im Verein deutscher 
Eisenbahnverwaltungen vorhandenen 570000 Güter
wagen mit selbstthätigen Kuppelungen, welche ohne 
Zwischentreten zwischen die Wagen gelöst -werden 
können, zu versehen, wozu allerdings ein Zeitraum von 
12 Jahren in Aussicht genommen ist.

(V. C.)

L onl A rm strong f .
Am 27. December v. ,T. ist auf seinem Wohnsitz 

Cragside in Rothbury, Northumberland, Lord Armstrong 
im 91. Jahr seines an Arbeit und Erfolgen reichen 
Lebens verschieden. Wir haben erst im vorigen Jah r
gang (Heft 1, Seite 57) anläfslich des Tages, an dem 
der Verblichene sein 90. Lebensjahr vollendete, über 
den Lebensgang und die Bedeutung Armstrongs als 
Ingenieur Näheres mitgetheilt und können uns daher 

| für heute darauf beschränken, auf jene Mit.thcilungen 
! nochmals hinzuweisen.

Biicherschau.

Dan Härten des Staltls in Theorie und P raxis' 
Von i ' r i d o l i n  R e i s e r , k. k. B erg ra th , D irector 
der G ufsstalilfabrik  K apfenberg  der G ebrüder 
B öhler & Co., A.-G. D ritte  Auflage. Leipzig, 
A rthu r Felix.

Bereits bei der zweiten Auflage, im Jahre 1896, 
haben wir auf dies vorzügliche Werk binweisen können, 
welches in knapper Form und doch mit genügender 
Vollständigkeit, die heikle Frage des S t a h l  h ä r t e n s  
behandelt. Das Buch ist, wie aus der Stellung des 
V erfassers zu ersehen, aus der Praxis heraus ge- I 
schrieben und daher auch f ü r  den Praktiker. Den 
früheren Auflagen gegenüber ist es um ein wichtiges 
Capitel: -Die Feuerungsanlagen für das Erhitzen des 
Stahls zum Harten und das Messen hoher Temperaturen44 
vermehrt worden, bei welchem jedoch der Wunsch 1 
sich geltend macht, dafs eine fernere Auflage uns auch ! 
die erforderlichen Figuren bringen möchte. Denn

gerade hier ist es der P raktiker, welcher sieh nach 
ausgeführten und bewährten Anlagen umsieht, um sich 
das leidige Ausprobiren der besten Verhältnisse zu 
ersparen, während das genannte Capitel wenig mehr 
als Andeutungen darüber enthält. Hoffentlich stellt 
sieh recht bald die Nothweudigkeit einer vierten Auflage 
heraus und somit die Gelegenheit, dem bescheidenen 
\\ unsche der Praktiker zu entsprechen. ltdk .

D r. G e o r g  T i s c h e r t ,  Unterwegs zu  den neuen 
H andelsverträgen. E ine  k ritische  D arste llu n g  
der V orbere itung  der neuen H ande lsverträge  
1897 — 1900 . B erlin  1 9 0 1 , S iem enroth  &
T roschcl.

Der Verfasser versichert in der Einleitung, dafs 
er eine „rein wissenschaftliche Arbeit nicht habe liefern 
wollen“. Diese Versicherung war ziemlich überflüssig,
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denn man sieht auf den ersten Blick, dafs die Schrift 
im wesentlichen nichts Anderes enthält, als eine Zu
sammenstellung aller möglichen Zeitungsausschnitte, 
die sich mit dem wirthschaftlichen Ausschufs, der 
Productionsstatistik, dem Zolltarifschema u. s. w. be
schäftigen. Der „kritische“ Standpunkt des Afcrfassers 
mag durch seinen eigenen Ausspruch cliarakterisirt 
werden: „Wir  dürfen mit Bestimmtheit darauf hoffen, 
dafs zu seiner Zeit der Kaiser mit einem mächtigen 
Q u o s  e g o !  rettend eingreifen wird.“ Im übrigen 
empfiehlt er in der Einleitung eine „individualisirende 
Politik der Handelsverträge“, die „mit jedem einzelnen 
Lande einen besonderen Vertrag mit besonderem Tarif 
zu vereinbaren“ und eine „nothwendige Ergänzung“ 
darin zu finden hätte, „dafs die Abschlufsvcrhundlungen 
mit allen Staaten zu gleicher Zeit und an demselben 
Orte erfolgten“. Zu diesem Zweck schlägt er die „Ver
anstaltung eines zweiten Berliner Congresses“ vor und 
führt zur Bcgründuug an, dafs „in Berlin ja  auch der 
internationale Arbeiterschutz - Congrcfs getagt“ habe. 
Wenn liier nomen et omen wäre, dann würde zu be
fürchten sein, dafs der Berliner Handelsvertrags-Congrefs 
ebenfalls ein Ende fände, wie das seinerzeit in Berlin 
vom Erhrn. v. Berlepsch auf dem Gebiete des Arbeiter
schutzes insccnirte Hornberger Schiefsen. Der Ver
fasser ist aber nicht im Zweifel darüber, dafs „sämrnt- 
lichc Länder, die ein Interesse an deutschen Handels
verträgen haben, abermals einer Einladung des deut
schen Kaisers folgen würden. Sie würden es um so 
lieber, als ja  von der Haltung Deutschlands für viele 
handelspolitische Streitfragen alles abhängt, noch mehr 
als 1891/94. Zudem sind wir ja  auch in den Vor- 
bereitnngsarbeiten am weitesten vorgeschritten. Für 
uns ergäbe sich aus einer solchen Conferenz der grofse 
Vortheil, dafs wir unsere Sachverständigen gleich bei 
der Hand haben und bei der Individualisirung recht
zeitig eine Verständigung bez. der einzelnen Länder 
bewirken können.“ Man sieht, die harmlosen Naturen 
sind noch nicht ausgestorben und der schon Matth. 10, 16 
ertheilte R ath, klug zu sein wie die Schlangen und 
einfältig wie die Tauben, findet auch auf dem Gebiete der 
Vorbereitung zu den Handelsverträgen noch willige 
Folge. Im  übrigen glaubt der Verfasser, dafs „das 
Streben der Handelspolitik, soweit sie die Industrie 
betrifft, darauf gerichtet sein muls, die fremden Eingangs
zölle zu ermäßigen. Das geschieht am besten durch 
Abtragung unserer Zolltnauern, soweit cs die Interessen 
Deutschlands gestatten. Mit Rücksicht hierauf können 
wir getrost ein gutes Stück der alten Rüstung ablegen.“ 
Natürlich! Und die sich dagegen sträuben — Quos ego! 
Von der Schlüssigkeit der Beweismittel des Verfassers 
mag endlich noch die Thatsache Zeugnifs geben, dafs 
er die Abneigung eines grofsen Theils der Industrie 
gegen eine Politik der Sammlung mit folgendem Satze 
darthun zu können glaubt: „Spricht man doch offen 
davon, dafs der 1200  (s i c! )  M k . - B r i e f  aus indu
striellen Kreisen lancirt worden sei, um der agrarisch- 
schutzzöllnerischen Partei einen Hauptführer zu 
nehmen. Und hätte die liberale Presse etwas ge
schickter operirt, dann wäre hier die Entscheidung in 
ihrem Sinne schon erfolgt.“ — Jeder nach seinem 
Geschmack! — Dr. IV. Bcumer.

G rundriß der Eisenhüttenkunde. Von Prof. Dr. 
H e r m a n n  W e d d i n g ,  Kgl. Geh. Bergrath. 
Mit 205 Abb. u. 2 Tafeln. IV. Aufl. Berlin 
bei Willi. Ernst & Sohn.

Die soeben erschienene W . Auflage ist auf 882 
Seiten angewachsen; während der durch sein ausge
sprochenes Lelirtalent bekannte Verfasser die bewährte

Eintheilung der früheren Ausgaben beibehalten hat, 
ist er überall den Fortschritten der Hüttentechnik 
gerecht geworden, namentlich hat er auch die Ver
besserungen auf maschinellem Gebiet berücksichtigt.

II. Q u e n s e l ,  Reg.-Ratli, Wie können wir der 
Lungenschwindsucht als Volkskrankheit Vorbeugen? 
Heft 4 der volksthiimlichcn Schriften des Ver
bandes rhein.-westf. Bildungsvereine. Im Selbst
verläge hernusgegeben von Prof. Dr. Andries, 
F. Bohle, Th. FranzkJ Köln 1900. 20 (bei 
mindestens 100 Stück 10 Jf).

Es ist ein verdienstliches Werk, weite Kreise über 
das Wesen einer so gefährlichen Krankheit, wie es 
die Lungenschwindsucht ist, in volksthümliclier Weise 
zu unterrichten und den W eg zu weisen, was vor- ,  
b e u g  e n d e r w e i s e  gegen dieses Leiden geschehen 
kann. Das timt die vorstehende Schrift, die nicht in 
die Kunst der Fachmänner der Heilkundo eingreift, 
sondern lediglich dem genannten Zwecke dienen will 
und darum in Arbeiterfamilien verbreitet zu werden 
vollauf verdient. Dr. W. Bcumer.

Oesterreichisches Montanhandbuch f  ür das Jahr 1900.
Herausgegeben vom k. k. Ackerbau-Ministerium.
Wien bei der Manzschen Hofbuchhandlung.
Preis geb. 8 -Jl.

Das nunmehr im 28. Jahrgang erscheinende Buch 
enthält Verzeichnisse der Behörden, sämmtlioher 
„Montanwerke“ (d. h. Bergwerke, Hütten und zum 
Theil die Metall verarbeitenden Fabriken) Oesterreichs 
nach Bergrevieren geordnet, sowie der Lehranstalten, 
Vereine u. s. w. Da in den Verzeichnissen nicht nur 
die Betriebseinrichtungen der Unternehmungen im 
einzelnen beschrieben sind, sondern auch Angaben über 
die leitenden Persönlichkeiten, die Ingenieure, Arbeitcr- 
zahlen u. s. w. gemacht sind, so ist das Buch als für 
alle Interessentenkreise unentbehrlich zu bezeichnen.

Notes on Some European Iron Making Districts.
In  einem handlichen Bändchen vereinigte der bekannte 

Herausgeber des „Iron Age“, C h a r l e s  K i r e h  hof f ,  eine 
Sammlung von Briefen, in denen er die Beobachtungen 
nicdergelegt hat, welche er anläßlich seines vorjährigen 
Besuchs der Pariser Weltausstellung in Lothringen, 
Luxemburg, Westfalen und Rheinland, in Berlin sowie 
in England und Frankreich über die Eisenindustrie 
b'ezw. den Eisen- und Mascliinenmarkt augestellt hat. 
Wenn auch manchmal seine Auffassung als mit der 
deutschen nicht übereinstimmend zu bezeichnen ist, so 
wird doch Jeder dank der flotten und klaren Schreib
weise den Band mit Befriedigung und Interesse lesen.

Ferner sind uns zugegangen:
Fehlands Ingenieur-Kalender 1901.

Für Maschinen- und Hütten - Ingenieure heraus
gegeben von T h . B e c k e r t  und A. P o h l h a u s e n .  
Dreiundzwanzigster Jahrgang. Berlin. Verlag von 

| Julius Springer.

Polsters Taschenbuch fü r  die deutsche Kohlen
industrie sowie fü r  Kalk- und Cementwerke 1901. 
Dresden, Verlag von Gerhard Kühtmann.
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Vierte l jahrs-M ark  tbe richte.
(October, November, December 1900.)

1. Rheinland-W estfalen.
Die allgemeine w irtschaftliche Lage, welche 

schon seit, dem Frühjahr in der Abschwächung be
griffen war, hat sich im Laufe des Jahres 1900, besonders 
aber in dem letzten Vierteljahr, noch weiter ver
schlechtert, und mufs als nicht befriedigend bezeichnet 
werden. Auf vielen Werken fehlte es an der nöthigen 
Beschäftigung, und cs waren Betriebseinschränkungen 
und Einlegungen von Feierschichten nicht zu vermeiden. 
Abrufungen auf bestehende Lieferungsverträgo gingen 
nur in geringem Malse ein; und die Werke waren in 
einzelnen Füllen gezwungen, gegen die Abnehmer mit 
Mals regeln, wie Inverzugsetzung u. s. w. vorzugehen, 
um wenigstens einigermafsen Speciiieationen zu er
halten, und damit ihren Betrieben die nothwendigste 
Beschäftigung zuzuführen. Dabei kam das Ausland 
mit äufserst niedrigen Preisen auf den M arkt, und 
zwang die W erke, ucn niedrigen Angeboten zu folgen 
und selbst zu Preisen zu verkaufen, die unter den 
Herstellungskosten zurückblieben. Lähmend wirkten 
die politischen Wirren in Ostasien, der Krieg in Süd- 
Afrika, die Unsicherheit auf dem amerikanischen Markt 
und die noch immer nicht genügend gehobene Geld
knappheit. Wenn, wie es scheint, die Wirren in China 
ein baldiges Ende linden, wird sich hoffentlich auch 
die geschäftliche Lage wieder bessern und in Verbin
dung mit dem Näherkommen des Frühjahrs ein Wieder- 
erwachen des aufs äufserste zurückgehaltenen Bedarfs 
herbeiführen. Vor allein wird von dem zum Schliffs 
des verflossenen Jahres stattgehabten Zustandekommen 
der Verbände für Halbzeug und Träger erwartet, daTs 
durch diese Vereinigung der grofsen Werke dem bis
herigen Rückgang ein fester Damm entgegengesetzt wird.

Im Gegensatz zur Eisenindustrie kann die Lage 
der K o h l e n i n d u s t r i e  noch als befriedigend an
gesehen werden, da trotz der fortwährend steigenden 
Förderung, uud trotz der geringen Abnahme der Haupt- 
verbraucheriu — der Eisenindustrie — die gewonnenen 
Kohlenmengen Unterkunft fanden. Die Kohlenindustrie 
verhehlt sieh aber nicht, dafs die einschneidende Ab
schwächung in den meisten Industrie-Zweigen nicht 
ohne Einwirkung auf den Kohlenverbrauch bleiben 
kann, und hat daher der Vorstand des Rheinisch- 
Westfälischen Kohlcnsvndicats — in der Voraussicht, 
dafs die für 1901 wieder bedeutend sich steigernde 
Förderung nicht voll untergebracht werden kann — 
vorsorglicherweise durch Zemienbeschluls sich die Be
rechtigung geben lassen, nur 90°/» der angemcldeten 
Betheiligung im Nothfall abzunehmen; sollte der Ver
brauch mehr beanspruchen, so wird selbstverständlich 
von dieser Berechtigung nur soweit Gebrauch gemacht, als 
uothwendig ist, also eventuell auch mehr als 90°/o ver
kauft. Die Förderung hat im verflossenen Vierteljahr 
wieder zugenommen, und es wurde im November die 
höchste je  dagewesene durchschnittliche Tagesleistung 
von 1861801 erreicht. Allerdings war infolge des milden 
Winters und des scharfen Rückgangs in" der Metall-, 
Textil- und anderen Industrien, welche eine Ver
minderung des Verbrauchs herbeiführten, die Nachfrage 
nicht mehr dringend, vielmehr fanden vielfach Auf
bestellungen statt und es zeigte sich jetzt schon, dafs 
der Bedarf voll uud leicht befriedigt werden konnte. 
Wenn trotzdem die gewaltigen Fördermassen glatt 
abgesetzt wurden, so gelang dies nur, weil die Rhcin- 
und Ruhrlager leer waren, also grofse Posten auf
nehmen konnten. Für nächstes Vierteljahr, für welches

wiederum gröfsere Kohlen- uud Koksmengen angemeldet 
sind, wird daher vorausgesehen, dafs ein Uebcrschufs 
an Brennmaterial sich herausstellt und eine Ein- . 
schränkung sich als nothwendig erweisen wird.

Der E i s e n e r z m a r k t  ist von der rückgängigen 
Conjunctur bisher weniger betroffen worden. Infolge 
der ansehnlichen Auftragsmengen, welche die Eisen
erzgruben in den Büchern haben, konnte die Förderung 
bis jetzt voll aufrecht erhalten werden. Das Ver
kaufsgeschäft ruhte ganz; auch in ausländischen Erzen 
wurden kaum neue Abschlüsse getliiitigt.

Das R o h e i s c n g e s c h ä l t  ruhte ebenfalls voll
ständig und die Abnahme erfolgte langsamer. In 
Giefscreiroheiscn fanden vereinzelte kleinere Abschlüsse 
statt, und zwar zu den während des ganzen Jahres 
unverändert gebliebenen Syndicatspreisen. Abschlüsse 
können aber auch vorerst in dieser Roheisensorte nicht 
Vorkommen, weil die Verbraucher fast durchweg ihren 
Bedarf für das ganze Jahr 1901 gedeckt und weil über
dies die Hochofen werke ihre Erzeugung für dieselbe F rist 
nahezu vollständig verschlossen haben. In den letzten 
Monaten ist die Abnahme des für 1900 gekauften 
Eisens etwas schwächer gewesen, so dafs die Vorräthe 
auf den Hochofenwerken entsprechend stärker geworden 
sind und einige unerledigte Abschlufsrcste aus 1900 
auf das neue Jah r übertragen werden mufsten.

Der S t  a b e i s e n  m a r  k t  hatte zeitweise jeden 
Halt verloren. Während in den gebuchten Aufträgen 
eine Arbeitsmenge für viele Monate thatsächlich vorlag, 
hatte die ungeahnte verderbliche W endung der Markt
lage eine solche Stockung herbeigeführt, dafs Abrufe 
gar nicht mehr, oder nur in einem sehr geringen 
Umfang, einlicfen. Bei dieser Zwangslage mufsten 
die meisten Werke dazu übergehen, Feierschichten ein
zulegen. Im Laufe des Monats December gingen 
Specificationen etwas lebhafter e i n , jedenfalls, weil ein 
gewisser Bedarf nicht länger zurückzudrängen war. 
Der Frühjahrsbedarf dürfte eiue weitere Besserung 
des Marktes zur Folge haben.

Der D r a h t m a r k t  schlofs sich dem allgemeinen 
Niedergang an, nachdem sieh zu den im Auslandmarkt 
längst vorhandenen Störungen nun auch noch das 
erhebliche Nachlassen des Inlandsbedarfs gesellt hatte. 
Auch hier stockte das gesammte Geschäft in einem 
noch nie dageweseneu Mafse, und sehr viele Werke, 
die ein halbes Jahr früher wegen Mangels an Material 
nicht voll hatten durcharbeiten können, sahen sich 
jetzt durch den Mangel an Abrufen genötliigt, Feier
schichten einzulegen.

Dem Vernehmen nach sind neuerdings die Aus
sichten für das Zustandekommen eines Verbandes der 
Drahtziehereien — durch welchen im Verein mit dem 
bestehenden Verband der Drahtstift.fabricauten die vor 
Jahren fallen gelassenen Fäden zu einem internationalen 
Uebereinkommen in grofsem Stil wieder aufgenommen 
werden könnten — wesentlich günstiger geworden.

Auf dem L robb l e c h m a r k t  war die Beschäftigung 
in allen Sorten sehr schwach. Auch Schiffsbleche waren 
und sind zur Zeit nur sehr wenig am Inlandmarkt. Die 
infolgedessen nothwendigen Feierschichten wären noch 
zahlreicher gewesen, wenn man den Betrieb nicht durch 
Uebernahiue von Exportlieferungen, die freilich nur 
zu den ungünstigsten Preisen hereinzubringen waren, 
einigermafsen aufrecht zu erhalten gesucht hätte.

Auch der F e i n b l e c h m a r k t  bot ein sehr trauriges 
Bild, Feierschichten und verlustbringende Preise waren 

j  und sind zur Zeit für ihn charakteristisch.



15. Jan u ar i 9 0 i . Vierteljahrs-Marktberichte. S ta h l un d  E lse n . 87

In  E i s e n b a h n m a t e r i a l  war die Beschäftigung 
der W erke nach wie vor hefriedigond und reichte für 
einen regelrechten Betrieb aus. Von den Staats-Eisen
bahnen liefen die Aufträge in genügendem Jlafse ein, 
Wogegen von PrivatunterneUmnngen der Eingang an 
Bestellungen üachliefs, da infolge der Knappheit auf 
dem Geldmärkte die Bauthätigkeit gehemmt wurde, und 
manche Projecte vorläufig nicht zur Ausführung kommen.

Die M a s c h i n e n f a b r i k e n  haben noch anhaltend 
gute und lohnende Beschäftigung gehabt und ein ansehn
licher Stock an Aufträgen konnte in das neue Jahr 
mit hinübergenommen werden,

Tn den E i s e n g i e f s e r e i e n  hat die Thätigkeit 
in den letzten Monaten etwas nachgelassen, jedoch 
noch nicht in dem Umfang, wie es sonst schon zur 
W interzeit der Eall war.

Die .Preise stellen sich wie folgt:

Monat Monat Monal
October November Oecember

Kohlen und Koks: M J t M
Flamm kiihlen . . . . 10,25— 10.75 10.25-10.75 10,25- 10,75
Kokskohlen, gewaschen 10,50 10.50 10,50

* m elirte. z.  Zerkl. — _ —
Koks für Hochofenwerke 17,00-18,00 17,00-18.00 17,00-18,00

„ „ Bessem orbetr.. —

Erze:
Rohspath ............................ 14.00 14,00 14,00
Geröst. Spatheisenstein . 19,O ü- 20,00 19.00-20,00 19,00 -  20,00
Somorrostro f. a. B.

Rotterdam . . . . — - —

Roheisen: Giefsereieisen

Preise /  Nr' | [ j '
" b H « i : :

102.00 102.00 102.00
98.00 98.00 98 00

102.00 102,00 102.00
Bessem er ab Hütte . . __ _» —

¡S Ä ? : J 90,00 90,00 90,00

Stahleisen, weifses, m it
n ich t über U,l°/0 Phos
phor, ab Siegen . . 

Thomaseison mit m in
92,00 92.00 92.00

destens ¿o/o Mahgan,
frei Verbrauchssteile,
netto Cassa . . . . 90.20 90,20 90.20

Dasselbe ohne Mangan . 87,80 87.80 87,80
Spiegeleisen, 10 bis 12°'0 110,00 110,00 110,00
Engl. Giefsereiroheisen

Nr. 111, franco Ruhrort 92,00 92,00 80,00
Luxemburg. Puddeleisen

ab Luxem burg . . . 82,00 82,00 82,00

Gewalztes E lse n :
Stabeisen, Schw eifs- . . 180.00 170,00 155.00

F lu i8- . . . . 170,00 160,00 140,00
W inkel- und Fmjoneisen

zu ähnlichen Grund
preisen als Stabeisen
mit Aufschlägen nach
der Scala.

Träger, ab Burbach . . 140,00 140,00 120.00
Bleche, Flufseisen . . lvi .,00 19i.00 165.00

„ dünne . . . . 175.00 165,00 150,00
Stahldraht, 5,3 min netto

ab W e r k ...................... _ — —
Draht ausSch weilseisen,

gewöhnt. ab W erk et wa — —
besondere Qualitäten — — —

Dr. Beumer.

II. Oberschlesien.
A l l g e m e i n e  L age . Im  verflossenen Quartal 

hat die allgemeine Lage des oberschlesischen Eisen- 
und Stahlmarktes eine weitere Verschlechterung er
fahren. Der anhaltende thenre Geldstand, die W irren 
in Süd-Afrika und China, sowie das Verhalten der 
Börse verstimmten die Verbraucher immer mehr und 
veranlafsten eintn weiteren Rückgang im Bedarf und 
in den Preisen aller Eisen- und Stahlerzeugnisse. 
Den W erken fehlte es daher an A rbeit; sie wurden 
gezwungen, ihre Betriebe einzuschränken nnd Feier
schichten einzulegen, da sich zwischenzeitlich auch die

W erkslager gefüllt hatten und ein weiteres Arbeiten 
auf Bestand nicht zwcckmäfsig erschien. Neue Ab
schlüsse wurden im verflossenen: Quartal nur in recht 
bescheidenem Umfange gethätigt, doch flofs den Werken 
Beschäftigung aus dem Auslande, wenn auch zu sehr 
gedrückten Preisen, zu. Das Jahr welches so ver- 
heifsungsvoll begann, schlofs für das Eisen- und Stahl
gewerbe nicht günstig und wird die zukünftige Ge
staltung des Marktes hauptsächlich davon abhängig 
sein, dafs es gelingt, einen engen Eusummenschlufs 
der W erke im deutschen Walzwerk»verbande herbei
zuführen.

Ko h l e n -  u n d  K o k s m a r k t .  Die Lage des ober
schlesischen Kohlenmarktes blieb in dem Vierteljahre 
October bis Deeember ziemlich unverändert. Der An
drang gestaltete sich trotz des milden W etters vielfach 
stürmischer, als im V orvierteljahre, da zahlreiche, 
kleinere Kohlcnverbrauchor sich veranlafst sahen, ihren 
Hausbrandbedarf möglichst frühzeitig und. vollständig 
zu decken, in der Befürchtung, bei späterer Bestellung 
nicht rechtzeitig bedient zu werden, eine Sor^e, die 
durch die unerschöpflichen Prefscrörtcruugen über die 
Kohlennoth nur verstärkt wurde. Trotzdem blieb der 
Absatz infolge des fortbestehenden Arbeitermangels 
und der geringen Zahl an Arbeitstagen namentlich im 
Deeember gegen das Vierteljahr Juli-September um 
95 100 t oder 2 ,14°/° zurück, überstieg dagegen den 
Absatz im gleichen Quartal des Vorjahres um 94250 t 
d. h.  um etwa 2°/o. lnsgesammt betrugen die Ver
sendungen der oberschlesischen Kohlengruben per 
H auptbahn:

im IV. Quartal 1900 . . .  4 345 470 t
., I I I . .. 1900 . . .  4 441 570 t
„ IV. „ 1899 . . . 4251220 t

Trotz angestrengter Yersandthätigkeit konnten die 
eingehenden Bestellungen bei weitem nicht völlig er
ledigt werden, so dafs umfangreiche Rückstände in 
den Lieferungen verblieben, deren Deckung nur lang
sam wird erreicht werden können. Die volle Inan
spruchnahme der angespannten Förderung durch die 
stürmisch erfolgenden Aufträge wird vorerst auch dann 
nicht abnehmen, wenn die Industrie in ihren bisherigen 
Mehranforderungen nachliefsc. Die Kälte, welche zum 
Schlufs des Jahres einsetzte, wird der immer noch vor
handenen Spannung auf dem oberschlesischen Kohlen- 
marktc neue Nahrung zuführen. In dem Absatzgebiete 
an der Küste, in welchem sich die Kohlenknappheit 
ganz besonders bemerkbar gemacht hatte, werden 
durch gröfseres Angebot englischer Kohlen die nor
malen Verhältnisse bald wieder herbeigeführt sein.

Der oberschlesische Koksmarkt lag auch im 
vierten Quartal 1900 durchaus günstig und fest. In 
folge der vielen Feiertage des vergangenen Quartals 
war die Kokskohlenzutheilutig eine recht knappe und 
die Koksproduction erlitt dadurch eine Einschränkung, 
welche sich bei der lebhaften Nachfrage unangenehm 
fühlbar machte.

E r z m a r k t .  Im  Erzgeschäft war ein verhältnifs- 
mäfsig lebhafter Verkehr vorhanden, weil der greisere 
Theil der Abschlüsse noch zu einer Zeit vorgenommen 
worden war, zu der man den Niedergang der Con- 
junctur noch nicht voraussehen konnte. Im übrigen 
herrschte in Erzen drängendes Angebot.

Ro h e i s e n .  Der Absatz an Roheisen ging ent
sprechend dem verminderten Bedarf der Stalii- und 
Puddelwerke stetig zurück nnd wurden die Werke 
dadurch gezwungen, ihre Production einzuschränken 
und einige Hochöfen anszuhlasen, da auch nach dem 
Auslande hin eine Steigerung des Absatzes trotz aller 
Bemühungen in dem erwünschten Umfange nicht zu 
erreichen war. In  Puddel- und Martin-Roheisen wurden 
Neuverkäufe nicht gethätigt, während Gießereiroheisen 
leidlichen Absatz hatte, wenn auch zu ermäßigten 
Preisen.
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S ta b e i s e n .  F ü r W alzw aare aller A rt lag der 
M arkt im vierten Quartal 1900 recht ungünstig. Neue 
Abschlüsse wurden zu wesentlich erm äßigten  Preisen 
nur in geringem Umfange, insbesondere m it dem Aus
lände, gethätig t und Auftragsertheilungen auf ältere 
Schlüsse liefen besonders im letzten Monat des Jahres, 
auch infolge der bevorstehenden Inventuren, nur spär
lich ein. infolgedessen wären die W älzenstrecken un
zureichend beschäftigt und m ußten  vielfach Feier
schichten einlegen. Erfreulicherweise wurden im 
Deeember dio Verhandlungen zwecks Gründung eines 
Verbandes der rheinisch - westfälischen W alzwerke 
von diesen wieder aufgenommen und diese Bemühungen 
dürften sch ließ lich  zu einem befriedigenden Ergebnifs 
unter der „Noth der Zeit“ führen.

D r a h t .  Die Beschäftigung in D raht und Draht- 
waaren war im IV . Quartal eine unzureichende, wes
halb Betriebseinschränkungen nicht vermieden werden 
konnten. Die Preise blieben für diesen Zeitraum zwar 
noch verhültnifsmäfsig fest, weil das W alzdrahtsyndicat 
den P re is aufrecht erhielt, doch kamen neue Geschäfte 
hierbei nicht in Frage. D er W alzdrahtpreis betrug 
im IV . Quartal 185 J l  f. d. Tonne und wurde im Monat 
Deeember für Verkäufe pro T. Quartal 1901 um 35 J l  
f. d. Tonne erm äßigt.

G r o b b l e c h .  Das Geschäft in Grobblech war 
abgeschwächt und die Beschäftigung der Strecken 
keine gute; doch kann sie immerhin noch als be
friedigend bezeichnet werden, da noch Aufträge aus 
früherer Zeit vorhanden waren und von seiten der 
Schiffswerften und W aggonfabriken namhaftere Auf
träge crtheilt wurden.

F e i n b l e c h .  Der Feinblechm arkt war gleich
falls recht still und trotz der erheblich billigeren 
Notiruugen gingen die Aufträge nur spärlich ein, doch 
wirkte die etwas lebhafter gewordene Ausfuhr auf die 
Gesammtiage günstig ein, wenn sie auch zu w enig 
gewinnbringenden Preisen stattfand.

E i s e n b a h n m a t e r i a l .  Im verflossenen Quar
tal waren die W erke m it Eisenbahnschienen - A uf
trägen zufriedenstellend versehen, während in anderen 
Eisenbahnm aterialien die Beschäftigung zu wünschen 
übrig ließ .

E i s c n g i e f s e r e i  u n d  M a s c h in e n f a b r ik e n .  
Der Beschäftigungsgrad der E isengießereien hat sich 
n icht geändert und waren die Betriebe wie aucli im 
vorhergehenden Quartal hinreichend m it Aufträgen 
versehen. Dagegen bewegten sich die Preise in fal
lender Richtung und insbesondere g ilt dies für die 
Erzeugnisse der Stahlgießereien, für welche auch der 
Absatz eine E inschränkung erfahren hatte. Neuerdings 
liegen für alle diese A rtikel reichliche Anfragen vor. 
D ie Beschäftigung der Maschinenfabriken ist eine un
gleichm äßige und sind einige derselben nur auf kurze 
Zeit mit A rbeit verseilen. Die Anfragen mehren sich 
jedoch in letzter Zeit wieder.

P r e i s e .

R o h e is e n  ab W e r k :  .«f. <i. Tonne
G ieß ere iro h e isen ............................... 84 bis 86
H ä m atit............................... 100
Qualitnts-Puddelroheisen . . . . — —

G e w a lz te s  E i s e n ,  Grundpreis
durchschnittlich ah W e rk :

S ta b e is e n .................................... 180 bis 165
K e s s c lb le c h o ........................... 200 910
Bleche und Flufseisen . . . . 160 155
Dünne B le c h e ...................... 170
Stahldraht 5,3 m m ...................... 185 150

G le iw i t z ,  den 7. Januar 1901,

Eisenhütte Oberschlesien.

III. G ro isb rita n nie n .
M id d l e s b r o - o n - T e e s ,  8. Ja n u a r 1901.

Im  letzten Viertel des vergangenen Jah res haben 
die Preise sowohl für R o h e i s e n  als alle anderen 
Eisen- und Stahlfabricate einen ganz beträchtlichen 
Rückgang erfahren. Es scheint unzweifelhaft, dafs der 
P reissturz n icht so jiiiie gewesen sein w ürde, hätten 
die Fahricanten n icht so lange an ihren  hohen Forde
rungen festgchalten und erst nachgegeben, als die Con- 
currenz von Am erika und in AValzfabricateh auch von 
Deutschland sich sehr stark  fühlbar machte und Käufer 
liier angefangen ha tten , m it Bestellungen znrückzu- 
halten. Koheiscnprcise sanken zuerst, der Export wurde 
immer schwächer, während sich der B edarf für in län
dischen Verbrauch erst später verringerte. Ueber P re is
schwankungen lä ß t  sich sagen, dafs der Rückgang 
ohne jegliche, seihst die geringste U nterbrechung vor sich 
ging, und man nur von schnellerem oder langsamerem 
Sinken, sprechen kann. Anfangs October waren die 
Preise für Middlesbrough Nr. 3 GMB 68/3, H äm atit 
Nr. 1, 2, 3 gemischt 81/—, je tz t sind sie für Nr. 3 49/— , 
für H äm atit Nr. 1, 2, 3 gem ischt 67 /—. E s h a t sich 
eine starke Baisse-Speculation entw ickelt, die bis je tz t 
günstig  abläuft. Jederm ann beschränkt sich auf den 
allernüthigsten Bedarf. E inkäufe werden stets im 
letzten Augenblick gem acht, häufig  wenn ilas Schiff 
bereits ladefertig ist. Die W erke haben daher seit 
Anfang October 15 Hochöfen a u ß e r  Betrieb gestellt 
und diese Zahl soll noch verm ehrt w erden; dennoch 
nehmen die Vorräthe zu, was freilich theilw eisc der 
W interzeit zuzuschreiben ist. E s is t nicht ausgeschlossen, 
sondern sogar wahrscheinlich, dafs bei den allgemeinen, 
noch immer anschwcllenden ungedeckten Verkäufen 
die M öglichkeit eines plötzlichen Umschwungs m ehr 
und m ehr in B etracht kommt.

Das Geschäft in W arran ts is t sehr leb los; besonders 
in Middlesbrough Nr. 3 blieben die N otirungen nominell. 
Schon seit langer Zeit bilden die W arran ts keinen 
A nhaltspunkt zur Beurtheilung der jew eiligen M arktlage.

Eine S tatistik  über Erzeugung und V orräthe bei den 
H ätten fehlt und die Angaben beruhen seit einigen 
Jahren nur auf Schätzungen. F ü r  1900 nim m t man 
die Production mit 1560 000 tons Cleveland und 
1 600 000 tons Ostküsten H äm atit u. s. w., insgesamm t 
zu 3 150 000 tons an. Bei den W alzw erken m acht 
sich bereits ein Mangel an A ufträgen fühlbar. Es 
sind grofso Partien  am erikanischer P la tten  u. s. w. 
besonders nach Schottland geliefert worden. H ier an 
der Ostküste wurden einige Abschlüsse in deutschem 
Schiffbaumaterial gemacht. Sobald die ersten Anfuhren 
h ier stattfanden, setzten die vereinigten H ütten ihre 
Preise von 8 £  2 sh 6 d auf 7 £  10 sh und dann auf 7 £  
herab, je tz t werden 6 £  15 sh gefordert m it 2 ‘/a°/o 
Disconto ah W erk. E s h a t natürlich n icht an Be
richten gefehlt, wonach die Qualität des eingeführten 
M aterials in Frage gezogen w urde, auch soll aus 
diesem Grunde ein Posten von Am erika beanstandet 
worden sein. Von mir eingeführtes deutsches M aterial 
ist in dieser Beziehung nicht nur tadellos gewesen, 
sondern hat Beifall gefunden. Das Geschäft w ird 
aber dadurch erschwert, dafs zwischen der B estellung 
und der Anlieferung zu lange Zeit vergeht. E s ist 
außerdem  schw er, g ro ß e  Längen, wie zum Schiffbau 
erforderlich, m it Dampfern der regelm äßigen Linien 
heran za bekommen. Die Bedingungen der deutschen 
W erke in Bezug auf Toleranz in den Dimensionen, 
specioll Dieken, Erfüllungsort, Zahlungsbedingungen, 
sind in vielen Fällen zu einseitig.

D er S c h i f f b a u  is t sehr thätig . E s wurden 
neu gebaut Schiffe für 1 724 580 tons, und schätzt man 
die Summe der ganzen Neubauten e insch ließ lich  frem der 
Länder auf 2 3Al 500 tons gegen 2 415 100 tons in 1899. 
Die g rö ß te  W erft in England baute 74191 Register 
Tons. Die g rö ß ten  Schiffe liefen von einer deutschen 
V w ft (Vulcan) von Stapel. Seit einiger Z eit sind mit
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dem Fallen  der F rachten  in E rw artung  billigerer P reise 
für R ohm aterialien die Bestellungen bei den W erften  
knapper geworden.

Die L ö h n e  beruhen soweit als möglich auf g le iten 
den Scalen auf Basis der für die Fabricate  erzielten 
Preise, und daher sind bis je tz t trotz der allgemeinen 
Baisse nur wenige Herabsetzungen erfolgt, wie z. B. 
für die Stahlschm elzer 5 %  vom 29. Decem ber v. J . 
Die E isensteinbergleute hatten im Laufe des Jahres 
eine E rhöhung von I I 1/* °/o, Hochofenarbeiter von 
18% , Puddler 1/9 per ton, W alzarbeiter und andere 
1702% - Gestern, den 7. Januar, wurde der D urch
schnittspreis von R oheisen für das letzte V ierte ljahr 
auf 67/7,9 per ton erm ittelt, wodurch die Löhne der 
lloehofenarbeiter um 2 ,2 5 %  herabgesetzt worden.

Frachten  sind im allgemeinen etwas gefallen. F ü r 
volle Ladungen w ird bezahlt 4/9 ä 5 /— nach R o tte r
dam, 6/— nach Geestemünde, 5/6 nach H am burg; für 
Ostseehäfen kein  Begehr.

Von Hochöfen waren im B etrieb am 31. De
cember 1900 82 gegen 97 am 31. December 1899.

Die V orräthe be tragen :
M i d d l e s b r o - D i s t r i c t :  

in öffentlichen Lägern  einschliefslich Connals. 
Gewöhnliche Q ualitäten  am 31. Dec. 1899 71 123 tons 
H äm atit-Q ualitä ten  am  31. Dec. 1899 . . 9 503 „

gegen 57 2-1-7 bezvv. 555 tons am 31. Dec. 1900.
Die V orräthe bei den H ütten sind n ich t ve r

öffentlicht.
S c h o t t l a n d :  

ln G'onnalslagern am 31. Dec. 1899 . . . 215 258 tons
Bei den H ütten am 31. Dec. 1899 . . . 31 782 „

gegen 71 268 bezw. 63 360 Ions am  31. Dec. 1900.

W e s t - K ü s t e :
In W arran tlag ern  am  31. Dec. 1899 . . 202 127 tons
Bei den H ütten  am  31. Dec. 1899 . . . 38 293 „

gegen 27 105 bezw. 36 680 tons am 31. Dec. 1900. 
Die Preisschw ankungen betrugen:

October November December 
Middlesbro Nr. 3 . . 68/00 -G 6 ,9 65 6 - 6 2  6 68/9 -5 0 ,0 0
W arrants - Cassa - 

Käufer Middlos-
bro Nr. 3  ...................  68/00 -  66/6 65,00 — 61/4-'/» 60/3 —51,00

Jliddlesbro Häm atit . 00 00 - 0 0  00 00 00 -  00/00 00 00 - 00 00
Schottische M. N. . . 67 3*;,—65/6i/a 65 9*/a - 6 0  9 68 3 -  59 8
Cumberland Häm atit 76/8 -75/10 80/1 -7 6/3  75,9 -  6100

Es w urden verschifft vom 1. Ja n u a r bis 31. Dec.: 
1900. . . . 1113097 tons, davon 519 120 to n s a ^  i q  
1899. . . . 1366065 „ „ 538 789 , ¿ 1 1
1898. . . . 1 113312 „ „ 299 675 ,  J j i «
1897. . . . 1219776 „ „ 374 985 ,  U 1 1
1896. . . . 1238932 „ ,  358 924 ,  )

Heutige Preise (am 7. Januar) sind für prom pte 
L ieferung:
Middlesbro Nr. 1 G. M. B..............50/6 a -"2

n » 3  „ ............................49/— S-s
, „ 4  Giefserei .............................. 48 ,—  > g «

, 4  P u d d e l ....................................4 7 / -  5 1
„ H äm atit Nr. 1, 2, 3 gem ischt . . .  — /  •~'t3

Middlesbro Nr. 3 W a r r a n ts ................................48/3 1 § v
„ H ä m a t i t ...............................................— ( ¿ - I

Schottische M. N........................................................ 55/— (
Cum berland H ä m a t i t ...............................   . 62/— J 2
Eisenbleche ab  W erk h ier X 6.12.6 \
S tahlbleche ,  ,  6.15.- - M- <1-t011 m lt
S tabeisen , ,  . „ „ 7.10. -  > 2'/»’%
Stahlw inkel ,  ,  ,  „ 6 .1 5 .— Disconto.
E isenw inkel „ , „ „ 6.12.6 )

Am 8, Januar fand die erste W ochenbörse seit 
•Jahresschlufs statt. D ie Stimm ung war entschieden 
fester als seit langer Zeit. Grofse Partien, besonders 
Giefsereieisen fanden K äufer zu 49/6 fü r Januar, 
während für F rü h jah r 5 0 /— bezahlt werden mufs.

N ur H äm atit blieb vernachlässigt zu 65/6 fü r 1, 2 
und 3 gemischt netto Cassa ab W erk. W arran ts, eben
falls fester, schliesseu zu 49,8 für hiesige Nr. 3, 63/8 
für Cumherland-Hümatito und 56/11 für schottische 
M. N. Cassa Käufer. II. Ronnebeck.

IV . Vereinigte Staaten von N ordam erika.
P i t t s b u r g ,  Ende Decem ber 1900.

Der A usfall der Präsidentenw ahl brachte n icht 
nur die in unsern vorigen B erichten gekennzeichnete 
rückläufige Bewegung des M arktes zum S tillstand , er 
verursachte vielm ehr ein so allgemeines und plötzliches 
Auftreten einer dringenden Nachfrage nach E isen und 
Eisenfabricaten a ller A r t ,  dafs im Anfänge unserer 
Berichtsperiode der bis dahin schleppende Geschäfts
gang in das gerade Gcgentheil umschlug. A uf einzelnen 
Gebieten tra t  dann wieder eine Abschwächung ein, 
doch sind gegenw ärtig die W erke und zwar vornehm 
lich diejenigen für Fertigfabricate sehr gut fü r den 
heim ischen M arkt beschäftigt, während das A uslands
geschäft m it R ücksicht auf die in E uropa herrschen
den niedrigen P reise  rullig  liegt. Der V erkehr ist 
zur Zeit so s ta rk , dafs die E isenbahugcscllschaftcn 
der F rage  naher treten  m üssen, ihre B etriebseinrich
tungen zu vermehren. Die in den letzten Tagen des 
vorigen Quartals erfolgte Herabsetzung des Schienen
preises von 35 auf 26 .s’ hatte den E ingang grofscr 
Schienenbestellungen zur Folge, es folgten dann um fang
reiche Vergebungen von Constructionsm aterial, Blechen 
für Stahlw agen u. s. w., die den leitenden Stahlw erken 
für längere Zeit ausreichende A rbeit verschafften.

Der B oheisenm arkt, der für längere Zeit ohne 
jeden V erkehr blich , ha tte  im verflossenen V ierte l
jah re  einebedeutende A bschlufsthätigkeit zu verzeichnen; 
augenblicklich is t es wieder etwas ruhiger geworden. 
Man will augenscheinlich erst abw arten, wie sich die 
Preisbildung für E rze und Koks für das Ja h r 1901 
gestaltet, worüber die Entscheidung voraussichtlich im 
Januar fallen wird. Der Grundpreis für E rze vom 
Oberen See betrug im abgelaufencn Ja h re  bekanntlich 
5,50 $ oder etwa 100 %  m ehr als int Jah re  1899; für 1901 
wird ein P reis von 3,75 bis 4,50 $ f. d. Touno erwartet.

In  R ohstahl h a t sich entsprechend der lebhaften 
Beschäftigung in Fertigfabricaten  ein reger Geschäfts
verkehr en tfa lte t; die zu einer festen Verkaufsver- 
einigung zusammengeschlossenen W erke haben den 
Grundpreis für K nüppel, der im  Laufe des Sommers 
auf nominell 16,50 3 herabgegangen w a r, während 
thatsächlich noch billiger verkauft wurde, auf 10,75 ß 
loco P ittsbu rg  festgesetzt.

D ie Preisbewegungen während der B erichtsperiode 
geben das nachstehende B ild :

Giefserei - Roheisen S tan
dard N r. 2 loco P h ila 
delphia .  ..................

Giefserei - Roheisen N r. 2 
(aus dem Süden) loco 
Cincinnati . . . . . .

Bessemer-Roheisen | 
Graues Puddeleisen l
Stahlknüppel . . . I —5  
W alzdraht . . . .  ) —S
Schwere Stahlschienen ah 

W erk im O sten. . . . 
Behälterbleche . . | . „
Feinbleche Nr. 27. § |  Ö 
Drahtstifte . . . .  f

1900
to

b j  | a  >* 
^  o  , ^  o

a  u

s  O  . a  S5 c  Q
<  < <3

S  \ $ g

« o

15,— ! 15,25 15,50,15,50

13,— 112,25 13,75 13,75 
1 3 , -1 3 ,2 5  13,50 13,25 
12,76 12,75j 13,25| 13,25 
16,60 17,50 19,7519,75 
33,— ¡33,— 33,— 33,-

26,— :2 6 ,~  26,— 26.- 
' 1,05! 1,25 1,35 1,40

2,80' 2,80; 2,90, 2,85
2 , 20 : 2,20  2 , 20 ; 2.20

° S  
©  00 H3 —

23,25

20,50
24,90
21, -
33,—

35,—
2,25
2,80
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Industrielle Rundschau.

B o cliu iner V erein  fü r  B e rg b au  und G u ß s tn h l-  
fa b rlc a lio n , B ocbuni.

Dem vom V erwaltungsrath erstatteten Rechenschafts
bericht für 1899/1900 entnehmen w ir:

„Die am Schlüsse des vorjährigen Geschäftsberichts 
ausgesprochene E rw artung in bctretl' des abgelaufenen 
G eschäftsjahres hat sich erfüllt. Obwohl w ir in dem
selben nicht unerhebliche Mehraufwendungen für Löhne 
und Rohstoffe zu machen hatten, wurde doch der an
sehnliche Uohgewinn von 0207 841,89 J i  gegenüber 
0240  342,70 J l  vcn Vorjahre, erzielt. Zu dem Gewimi- 
ergebnisse hat die Stahlindustrie, wie im Vorjahre, 
839 000 J t beigetragen. Unsere sonstigen Betriebe 
haben Zubufsen erfordert. R ach Abzug der Abschrei
bungen im Gesammtbctrage von 1081158,95 .7/ verbleibt 
ein Reingewinn von 4 5 8 0 0 8 2 ,4 4 ,//. W ir werden Vor
schlägen, aus diesem Reingewinn, nach Abzug der statu ta
rischen und eontractlichen Tantiemen, wie im vorigen 
Jah re  16? 3 °/'o Dividende auf das dividendenberechtigte 
K apital von 21 Millionen Mark zu zahlen, der Baare-Gc- 
diichtnifs-Stiftung 250 000.7/ und der Beamten-Pensions-, 
W ittwen- und W aisenkasse 50000 Jt, zu überweisen, in 
den Ergäuzungs- und Erneuerungsfonds 300000 J t  
einzustellen und den verbleibenden Rest, wie in früheren 
Jahren, zu (Ratificationen, Unterstützungen und anderen 
besonderen Ausgaben nach unserem Ermessen zu ver
wenden. Die Dividende beabsichtigen wir, wie im 
vorigen Jahre, vom 1. November d. j .  ab auszuzahlen. 
D er Gesammtnbsatz unserer Gufsstahlfabrik einschliefs- 
licli des verkauften Roheisens betrug 253489 t und 
die Gcsammteinnahme dafür 40020488  J t. In  das 
mit dem 1. Juli d. J . begonnene neue Rechnungsjahr 
sind 103880 t Gesum m taufträge, einschliefslich des 
verkauften Roheisens, übernommen worden. Die Pro- 
duction der Stahlindustrie betrug 75 324 t, die E in 
nahme 12085307.07 J t. Die Stahlindustrie wird, wie 
im vorigen Jahre, eine Dividende von 17 °/o — 340000 J t,  
zahlen. Die der Stahlindustrie vorliegenden Be
stellungen bezifferten sich am 1. Ju li d. J . auf etwa 
49000 t. Die .Tahresproduction unserer drei Zechen 
an Steinkohlen betrug 084 771 t. an Koks wurden 
producirt 158100 t. Bezüglich der Eisensteingruben 
im Siegen]® Revier beschränkte sich unsere Thütigkeit 
auf Vortreiben des Stollens auf Grube W asserberg. 
Mit den Aufsehlufsarbeiten in unserer Eisensteingrube 
Fentsch in Lothringen ist begonnen in der Erwartung, 
dafs endlich die schon seit Jah ren  angestrebto Fracht- 
ermäfsigung für die Ueberfülirung der E rze nach 
Bochum in genügendem Mafse ciutreten wird. An 
öffentlichen Lasten verausgabte unser Gesammtunter- 
nehmesK Steuern 374224,49 J t, sonstige Lasten (U n
fall-, Kranken- und Invaliden-V ersicherung u. s. w.) 
464 308,79 J t, Summa 838 593.28 J t J

D er Betriebsbericht des Hrn. Generaldirektor, 
Commerzicurath F ritz Baare lau te t: -Obwohl der Ge
schäftsbericht des Verwaltnngsrathes und die Bilanz 
für das abgelaufene R echnungsjahr im allgemeinen 
ein klares Bild unserer Verhältnisse geben, möchte 
ich doch von vornherein einige Veränderungen hervor
heben, welche sich gegen den Absehlufs des V orjahres 
ergeben. W ir haben zu verzeichnen: mehr Rohgewiun 
27498,69 J t, weniger Abschreibungen 318 450J l  J t.  
mehr Reingewinn 345949,40 J t, weniger Absatz unserer 
Gufsstahlfabrik 8453 t, m ehr Einnahm e für den Absatz 
der Gufsstahlfabrik 3241202 J t, mehr an Gesammt- 
nufträgen der Gufsstahlfabrik einschl. des verkauften 
Roheisens (am 1. Ju li)  24229 t, mehr Production der 
Stahlindustrie 314 t, m ehr Einnahme der .Stahlindustrie

1151502,07 J t, weniger an A ufträgen der S tahlindustrie 
(am 1. Ju li) etwa 7 0 0 1, weniger Production unserer 
drei Steinkohlenzechen an Steinkohlen 820 8  t, w eniger 
Production unserer drei Steinkohlenzechen an K oks 
771 t. W enn ans diesen Ziffern im Vergleiche zum 
V orjahre hervorgeht, dafs für die verkauften Fabricate 
höhere Preise erzielt sind, so mufs andererseits berück
sichtigt w erden, dafs den M ehreinnahmen auch ent
sprechende Mehrausgaben für L öhne, Steuern und 
insbesondere für Rohstoffe gegenüberstehen.

B ereits im vorigen Jah re  habe ich zum Ausdrucke 
gebracht, wie die grofsen industriellen W erke, wenn sie 
concurrenzfiihig bleiben, wenn sie sich n icht überflügeln 
lassen wollen, leider fortgesetzt genöthigt sind, ihre 
baulichen und m aschinellen A nlagen , um sie den 
technischen Fortschritten  anzupassen, zu ändern und zu 
erneuern. Vom Standpunkte des einzelnen U nternehm ens 
betrachtet, is t es in der T hat für die L eitung keine 
angenehme P flicht, unausgesetzt — ich m öchte sagen 
ruhelos -  diesem Zwange folgend, A nlagen, welche 
heute noch für eine Reihe von Jah ren  w erthvoll 
erscheinen, nach kurzer Zeit 'beseitigen und durch 
neue, zweckm äßigere ersetzen zu m üssen, um mit 
der Concurrenz des In- und A uslandes gleichen Schritt 
halten zu können, w eniger, um dem eigenen U nter
nehmen absolute V ortheile zu sichern. In B erück
sichtigung dieser V erhältnisse, hervorgerufen durch 
den Stand der W issenschaft und der Technik in allen 
Industrieländern , durch rasch aufeinander folgende 
Erfindungen und Verbesserungen, hä lt der V erw altungs
rath es für e rforderlich , vorzuschlagen, neben den 
Abschreibungen, welche reichlich 300000 Jt. weniger 
betragen, als im  V orjahre, dem Ergäuzungs- und E r
neuerungsfonds noch 300000,7/ z u r’Deckung der Kosten 
für später nothwendig werdende Ergänzungen und 
Erneuerungen zu überweisen. Die Gesamintaufträge 
der G ufsstahlfabrik einschliefslich des verkauften Roh- 

| eisens betrugen am 1. October c. 130 020 t  (V orjahr 
‘ 141789 t). Diese Auftragsmenge steh t h in te r der am

1. Ju li c. um 33260 t  und h in te r der am 1. October v. J . 
um 11169 t  zurück. Die Ziffern zeigen, dafs die im 
allgemeinen bem erkbar gewordene Zurückhaltung der 
Besteller, namentlich für Rohm aterialien, Halbfabrikate 
und H andelsw aaren , sich auch bei u n s , wenn auch 
nur in m äßigem  Umfange, fühlbar gem acht hat. A ber 
trotz des Rückganges in den Bestellungen glauben 
w ir die uns vorliegende Beschäftigung als eine be
friedigende bezeichnen zu d ü rfen , tun so m eh r, als 
hinsichtlich des Preises gewisser Rohstoffe, auf deren 
Ankauf wir angewiesen sind, eine erfreuliche B eruhigung 
eingetreten ist.

N icht unerwähnt m öchte ich bei dieser Gelegen
heit lassen , d a ß  die bereits im abgelaufenen Ge
schäftsjahre erheblich gestiegene Steuersumme sich 
im laufenden G eschäftsjahre noch erheblich erhöhen 
und unsere Betriebskosten verm ehren w ird , schon 
allein deshalb , weil der Berechnung ein bedeutend 
höheres D urchschnittserträgniß  der vorausgegangenen 
dreijährigen Periode zu Grunde liegt. H iervon ab
gesehen, hat aber auch der Vorsitzende der E inkom m en
steuer-Veranlagungscominission sämmtliche A bschrei
bungen -  mit Ausnahme derjenigen auf Zeche E ngels
burg — für steuerpflichtig erk lärt. U nter anderem 
wird seitens der genannten Commission bei Gebäuden, 
Eisenbalm anschlüssen, Maschinen und W erkgcräthen, 
der Kokerei und der Seilbahn, hervorgehoben, dafs 
der Buchwerth durch die Abschreibungen unter den 
zeitigen W erth herabgesetzt se i, wie sich aus vor- 
genommenen Berechnungen ergebe. W ir vermögen in
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der T h at n icht einzusehen, wie man bei grofsen indu
striellen Unternehm ungen durch Berechnungen erm itteln 
kann , dafs der Buchwerth durch die Abschreibungen 
un ter den zeitigen W erth herabgesetzt sei. Jeder m it 
den V erhältnissen der Grolsindustrie vertrau te  Sach
verständige w ird  bestätigen, dafs der "Werth industrieller 
Anlagen ein aufserordcntlich schwankender, von zahl
reichen Zufälligkeiten abhängiger ist und nam entlich 
durch die von m ir betonte N othw endigkcit fort
gesetzter Veränderungen infolge von Erfindungen 
u. s. w. erheblich beemflufst wird. E ine  schabloncn- 
miiisige B erechnung, unter Benutzung bestim m ter 
F o rm e ln , erscheint daher von vornherein verfehlt. 
Das bestfundirte grofsindustriölle U nternehm en, wenn 
es eine R eihe von Jah ren  keine Abschreibungen vor
nehmen w ollte, würde m it R echt der leichtfertigen 
Bilanzirurig beschuldigt werden, weil ein solches Ver
fahren das Unternehm en dem Ruin entgegenführen 
miifste. Dasjenige aber, was w ir tsc h a ftlic h  rich tig  
is t, sollte meines E rachtens auch vom Steuerfiscus 
anerkannt w erden , für welchen ebenfulls die Regel 
g i l t ,  dafs der Reingewinn nach den Grundsätzen zu 
berechnen ist, wie solche für die Inven tu r und Bilanz 
durch das allgemeine Deutsche Handelsgesetzbuch 
vorgeschrieben sind und sonst dem Gebrauche eines 
ordentlichen Kaufmannes entsprechen. W elchen A us
gang die von uns eingelegte Berufung nehmen w ird, 
liifst sich heute noch n icht Voraussagen.

W as die E inrichtungen unserer Fabrik  betrifft, so 
haben w ir im abgelaufenen Jah re  erhebliche Verbesse
rungen und Erweiterungen vorgenommen und dafür die 
hohe Summe von 1 9-18 863,41 J l in Zugang gebracht. 
Unter den Zugängen befinden sich wiederum eine 
A nzahl von A rbeiterwohnungen. "Wir werden dieser 
wichtigen Frage sowohl im Interesse der A rbeiter als 
auch unseres Unternehm ens unsere A ufm erksam keit zu
wenden. Die Zahl der in unseren Bergwerken und F a 
briken beschäftigten A rbeiter betrug im ganzen 10524. 
Der D urchschnittsjahresverdienst der A rbeiter der 
Gnfsstahlfabrik ausschliefslich der jugendlichen A rbeiter 
betrug 1339,54 t-//, und einschliefslich der jugendlichen 
A rbeiter 1280,64 J t . Der V erdienst der A rbeiter auf 
unseren Steinkohlenzechen einschliefslich der jugend
lichen und der A rbeiter über Tage betrug  durch
schnittlich f. d. Schicht und K opf 4,26 J l. An Frachten 
wurden verausgabt, die Steinkoblenzechen einbegriffen, 
2 314487,65 *//; die in diesen Ziffern enthaltenen Ab- 
und Zufuhrgebühren betrugen 61 164,50 „//.“

G e o rg s -J Ia r ie u -B e rg w e rk s -  und H iitte n -Y ere jn , 

O sn ab rü c k .

Aus dem B ericht für 1899 1900 geben w ir Folgen
des w ieder:

„Die Gesammtsumme der V erkäufe der P iesberger 
Steiubrücho ha t betragen in 1899/1900 6 7 5 4 1 1 ,,//  
gegen 6 3 9 8 2 6 -// in 1898/99. A us den eigenen Gruben 
wurden gefördert: E rze  202091 t, K ohlen 31788  t. 
E rzeugt w urden: Koks 80310 t, Roheisen 83 570 t. 
Die Roheisengestehungskosten sind gegen das V orjahr 
um 7,19 J l  f. d. Tonne gestiegen. Die Eisengiefserei 
erzeugte 9511 t Gufswaaren gegen 8958 t im V orjahre. 
An Schlackenfabricaten sind h e rg este llt: Cement 12851, 
Mörtel 5796 t, Schlackensteine 12205900 Stück. Der 
Versand an Schlacken betrug 90 938 t. Die Gesammt
summe der Verkäufe h a t betragen 8239 166 J t. Aus- 
gegeben wurden für Kohlen und Koks 1 827 728 J t. 
Frachten  h ie rau f 525 848 J l, A rbeitslöhne 2 185945  „II. 
D urchschnittlich waren in den B etrieben der A btheilung 
Georgs-M arien-Hiitte 2337 A rbeiter beschäftigt. Der 
D urchschnitts-Jahresverdienst eines A rbeiters im H ütten 
betriebe ste llte  sich auf 1002 ,48 ,)/, E rzeugt wurden: 
Hälbfabricate, als R ohstahl u. s .w . 73026 t, Fertig -
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fabricate, als Schienen, Schwellen u. s. w. 57 080 J l,  
Gufswaaren 7935 J t , in der Steinfabrik feuerfeste Steine 
7107 J l. Gesammtsumme der Verkäufe 12496362 J t. 
Ausgegeben wurden für Roheisen einschliefslich F rach t 
3 888 500 J l, Kohlen und K oks 1359 818 J l , A rbeits
löhne 23 6 4 8 4 9  J l. A uf den verschiedenen "Werken 
des Vereins wurden insgesammt 5356 A rbeiter be
schäftigt. Die an dieselben gezahlten Löhne beliefen 
sich auf 5 200783,68 J l. Die Ausgaben unserer Gesell
schaft für Arbeiterzwecke stellten sich im B erichts
ja h re : fü r Kranken- und Knappschaftskassen auf
91 536,62 J l, fü r Invalid itäts- und A ltersversicherung 
auf 39966,97 • •//, für U nfallversicherung auf 65850,52 J t, 
für sonstige freiwillige Zuwendungen auf 20905,04 J l, 
insgesammt auf 218259,15 J l. An Staats-und  Gemeinde
abgaben sind 43 198,61 J t gezahlt. N ach der Bilanz 
vom 30. Ju n i 1899 waren die Immobilien-, Motoren- 
und Gerüthe-Conten insgesammt m it 14 393501,19.,// 
belastet. Im  verflossenen G eschäftsjahre betrugen die 
Zugänge zu diesen Conten 1083 637,06 -U, die Ab
schreibungen dagegen 689 927,25 J t, m ithin Zugang 
393 709,81 J l, so dafs der Bestand der Anlage-Conten 
am 30. Jun i d. .1. sich ste llt au f 14787211 J t.

D ie am Schlafs des letzten Geschäftsberichts aus
gesprochene E rw artu n g , dafs auch das abgelaufene 
Rechnungsjahr einen befriedigenden V erlauf nehmen 
werde, hat sich im allgemeinen bestätigt, wenn cs dem 
V erein auch n icht vergönnt w ar, in allen Zweigen 
seines U nternehm ens die Gunst der Conjunctur im 
wünscheinswerthen Um fange auszunutzen. Der Hoch
ofenbetrieb der Gcorgs-M arien-Hütte hatte während 
des ganzen G eschäftsjahres unter Kohlen- und K oks
mangel zu leiden, so zwar, dafs dadurch die Erzeugung 
beträchtlich verringert wurde. Zum Glück wurde der 
Bau des V. Hochofens so zeitig  vollendet, dafs der 
letztere am nämlichen Tage in Betrieb genommen 
werden konnte, als Hochofen IV, der seit dem 1. Sep
tem ber 1892 im Feuer war, ausgeblasen werden mufste. 
N achträgliche Zukäufe von K oks und Kokskohlen, a ller
dings zu sehr hohen P re isen , haben es in der letzten 
Zeit ermöglicht, die im Gange befindlichen v ier Oefen 
etwas s tä rk er zu betreiben. Die N ebenbetriebe des 
H üttenw erks, sowohl die Schlackensteinfabrik als auch 
die R öhrengiefserei, hatten einen flotten Betrieb auf
zuweisen. insbesondere war die letztere m it Aufträgen 
zu guten P reisen  versorgt. Mit R ücksicht auf den 
fortschreitenden Bergbau in "Werne ist das P ro ject des 
Baues einer neuen gröfseren Koksofenanlage auf der 
H ütte dahin erw eitert w orden, m it derselben die Ge
winnung von Nebenproducten zu verbinden. "Wahrend 
cs an Beschäftigung für säm m tliche Fabricationszweige 
des Osnabriicker W erkes n icht m angelte, konnten die 
Hauptbetriebe leider nicht in einer ih rer Leistungs
fähigkeit entsprechenden W eise ausgenutzt werden, 
weil die H ütte n ich t imstande war, denselben die er
forderlichen Roheisenm engen zur Verfügung zu stellen. 
Auch die geringere Kohlenzufuhr h a t auf den Betrieb 
verschiedener W erkstä tten  hemmend eingew irkt. In 
folgedessen sind nam entlich in der Ausführung der 
für die S taatsbahnverw altung übernommenen Lieferungen 
mehrfach Verzögerungen n icht zu vermeiden gewesen. 
E ine  durchgreifende Besserung dieses m ifslichen Zu
standes ist wohl auch n icht eher zu erwarten, "bis w ir 
hinsichtlich unseres K ohlenbedarfs unabhängiger ge
ste llt sind. Im  November 1899 wurde ein grofser 
Th eil der Adjustage durch Feuer zerstört, was eine 
empfindliche B etriebsunterbrechung, dann aber auch 
den Vortheil zur Folge h a tte , dafs an Stelle der ver
nichteten AVerkstätte je tz t eine grofse vorzüglich ein
gerichtete neue A nlage geschaffen worden ist. Die 
elektrische Centrale is t bis auf die A ufstellung einer 
Reservem aschine fertiggestellt. Die Neubauten des 
P rcfsv erk s und der neuen mechanischen AVerkstätte 
sind ziemlich w eit fortgeschritten, wenn auch n icht in 
dem Mafse, w ie solches vorausgesetzt war.
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Ueher die Aussichten des laufenden Geschäfts
jah res ist zur Zeit noch n icht viel zu sagen. Die Be
schäftigung säinmtlicher W erke des Vereins läfst im 
allgemeinen auch je tz t noch nichts zu wünschen übrig, 
und die, in letzter Zeit vorgenommenen Verbesserungen | 
und Uctricbsnmfsnahmen berechtigen zu der Hoffnung, 
dafs es in Bälde gelingen w ird, die noch rückständigen ; 
Eicferungsverpflichtungen zu erledigen. A ndererseits 
is t es auf dein Eisen- und Stahlniarkt stiller geworden, 
da auf verschiedenen Gebieten des Verbrauchs eine 
gewisse Zurückhaltung eingetreten ist. Bei der sich 
in der nächsten Zeit vollziehenden Vervollkommnung 
unserer W erke, insbesondere bei den auf den Bergbau in 
W erne gegründeten Hoffnungen dürfen w ir dem weiteren 
Gange der Dinge immerhin mit Ruhe entgegensehen.“

Ueher das Gewinnresultat g iebt der Bericht des 
Aufsichtsraths folgenden Aufschlufs: Die B etriebsüber
schüsse des abgelaufenen Geschäftsjahres beliefen sich 
auf 3873205,01 J l.  Davon sind verausgabt: fiirGencral- 
kosten 6 5 3 0 3 9 ,2 0 ,//, für Hypothekzinsen 263152V//, 
für Instandhaltung der W erke 277 332,91 JL, für Ab
schreibungen 680 927,25 JL, dem Erneuerungsfonds 
haben wir überwiesen 287753,65 JL und für den Fonds 
zur Bildung einer Beamten-Pensionskasse, wie in den 
Jahren  1897 und 1899, einen B eitrag zuriickgestellt von 
50000 J l,  zusammen 2221205,01 , it. Der danach ver
bleibende Reingewinn von 1652 000 „// übersteigt den
jenigen des Vorjahres — 1400000 ,.// — um 252000 JL. 
Es soll vom Reingewinne überwiesen w erden: dem 
gesetzlichen Reservefonds 111458,30t,//, dem allgemeinen 
Reservefonds 82600 Jl- und dem Arbeiterdispositions
fonds 50000 JL  Die statutgeinäfse Tantieme des Auf
sichtsraths beträgt 34 604,50 JL und die contractliche 
Tantieme des Vorstandes 28002,50 JL  Es wird ferner 
beantragt, dafs an Dividende gezahlt werden: IO 0/» auf 
das alte Actienkapital von 10700000 JL =  1070 000 „// 
und 10 °/o auf die Hälfte des neuen Actienkapitals im 
Betrage von 5350000 „//, also von 2675 000 JL ■
267 5 0 0 ,//, und dafs der verbleibende Rest von 7834,70 J l  
auf neue Rechnung vorgetragen werde.

G n teh o frn u u g sh U tt|, A c llcu v ere i«  fü r  B e rg b a u  und
H titte n b e tr ie b , O b e rh au sen  2 (R h e in la n d ).
Dem Bericht entnehm en w ir:
„Die im  Vorjahre ausgesprochene Erw artung, auch 

für das Geschäftsjahr 1899,1900 günstige Ergebnisse 
vorlegen zu können, hat sich in vollem Mafse erfüllt. 
Nach Ausweis des Rechnungsabschlusses erzielten wir 
1S99/I900 einen Gewinn (nach Abzug der allgemeinen 
Unkosten) von 10569 323,60 J l  gegen 7 708648,01 J l  
im Vorjahre, m ithin m ehr 2860 675,49 J l.

Der Verein beschäftigte am 30. Juni 1900 aus- I 
schliefslich der bei der R asenerz- und gem einschaft- : 
liehen M inettegewinnung sowie der ausw ärts mit Auf- I 
stellungsarbeiten beschäftigten L eu te, an Beam ten 1 
und A rbeitern 13 640 gegen 13078 am Schlüsse des 1 
Vorjahres. Die Zahl der ausw ärts m it Aufstellungs- : 
arbeiten beschäftigten A rbeiter bezifferte sich am 
30. Juni 1900 auf 392 gegen 287 zu derselben Zeit 
des vorhergegangenen Jahres. ■ Die E innahm e für 
verkaufte Erzeugnisse, das ist der Umsatz, betrug im 
Jah re  1899/1900 55741794,47 J l  gegen 51901483,20 J l  
¡in Vorjahre. An Löhnen und G ehältern wurden im 
Geschäftsjahre 1899/1900 bezahlt 18 466 634,32 J l  
gegen 16383666,36 J l  im Vorjahre. Im abgelaufenen 
G eschäftsjahre zahlten w ir: au Staatseinkom m ensteuer 
175950.,#, an G em eindeeinkomm ensteuer 301005,77 J l, 
an Gewerbesteuer 115 829,99 J l, an Grund- und Ge
bäudesteuer 28567,57 J l,  an Beiträgen zur A rbeiter- 
Kranken- und Pensionskasse 116690,96 J l,  an Bei
trägen  2ur Knappschaftskasse 202051,28 JL, an die 
rheinisch-w estfälische Hütten- und W alzw erks-Berufs
genossenschaft (Beitrag für das K alenderjahr 1899)

118468,66 JL, an die K nappschafts-B erufsgenossen
schaft (Beitrag für das K alenderjahr 1899) 111237,73 JL, 
an die Invaliditäts- und A ltersversicherungsansta lt 
105 237,79 J l,  zusam m en an S teuern  und Beiträgen 
1 275 039,75 JL gegen 1 108 587,OS J l  im  V orjahre, 
m ithin einen Betrag, der 7,08 % des A ctienkapitals 
gegen 6,16 %  ¡m V orjahre gleichkomm t. Z ur Aus
führung verblieben uns am 1. November 1900 an 
A ufträgen insgesam m t 198 MO t. W ährend des ganzen 
verflossenen G eschäftsjahres w aren  w ir so sta rk  m it 
Aufträgen versehen, dafs unsere säm m tlichen Betriebe 
bis an die Grenzen ih rer Leistungsfähigkeit in An
spruch genommen w aren. Dafs die V erkaufspreise 
durchweg sehr lohnend w aren, bew eist der überaus 
günstige G eschäftsabschlufs, dessen Ergebnifs das 
beste w ährend des Bestehens unseres Vereins ist. 
Dieses erfreuliche Ergehnils verdanken w ir aber n icht 

j allein der günstigen Geschäftslage, sondern  auch der 
. technischen Vervollkom m nung unse rer B etriebsein

richtungen, die auf der Höhe der Zeit zu hallen  w ir 
als unsere erste Aufgabe betrach ten . Die ungestüm e 
Nachfrage, nam entlich nach Halbzeug, die für das 
abgelaufene G eschäftsjahr kennzeichnend w a r , h a t 

I vor einigen Monaten einer ruh igeren  H altung Pla tz  
, gem acht. Die V erbraucher sowohl als auch die 

H ändler beobachten eine zu dem seitherigen stürm i- 
! sehen A ndrang in krassem  W iderspruch stehende 

Zurückhaltung, die sieh n icht n u r darin  ausdrückt, 
j  dafs neue Abschlüsse fast gar n icht zustande kommen, 

sondern auch in dem ungenügenden E ingang von 
; A usführungsauftrügen au f die bestehenden Abschlüsse, 

deren Höhe uns für geraum e Zeit zu seh r guten 
Preisen Beschäftigung sichert, vorausgesetzt natürlich , 
dafs die Abnahm e seitens der Käufer zu den verein 
barten  Fristen erfolgt, was nach  früher gem achten 

! E rfahrungen mit allzu grolscr Sicherheit n ich t e rw arte t 
w erden darf. Die Gründe für die geschilderte  Ab- 

! Schwächung d rs  M arktes d ü rlten  unseres E rach tens 
in der Zusamm en Wirkung verschiedener Um stände zu 
suchen sein: dafs der w ir tsc h a f tlic h e n  H ochfluth des 
vergangenen Jahres, die in überm äfsig hohen Preisen 
ihren Ausdruck fand, ein R ückschlag folgen mutete,

; w ar jedem Einsichtigen klar. Ob nun die anlänglich 
auf ih re  R ichtigkeit n icht p rü fb a re n  N achrichten über 
den am erikanischen E isenm arkt und den angeblich 
bevorstehenden W ettbew erb, den die am erikanischen 
W erke den deutschen au f dem heim ischen Markte 
bereiten wollten, N achrichten, die an  der Rörse n icht 
ohne E indruck ¡fliehen, oder auch die chinesischen 
W irren die H auptschuld tragen , ist schw er zu en t
scheiden. W ir, die w ir ste ts unsere  Stim m e dagegen 
erhoben haben, in der Bemessung der Verkaufspreise 
den Bogen zu straff zu spannen, m üssen aber jetz t 
andererseits davor w-arnen, in den Feh ler des Gegen- 
thells zu verfallen: es mufs die erste  Pflicht der v e r
schiedenen Verbände sein, sich noch fester, a ls dies 
se ither der Fall w ar, zusam inenzuschliefsen, um einem  
zu schnellen Rückgang der Preise E inhalt zu tliun, 
ebenso wie sie bem üht w aren, in der Zeit der Auf
wärtsbew egung au f die P reisb itdung  m äfsigand einzu- 
wirkeri. W enn ihnen dies in der letzten  Zeit n ich t 
im m er gelungen ist, so ist dies lediglich dem  U n
gestüm  zuzuschreiben, m it dem  sich die V erbraucher 
angesichts des Mangels an R ohstoff und Halbzeug zu 
decken suchten. W ir tra ten  m it einem  ansehnlichen 
Bestand von A ufträgen zu seh r lohnenden Preisen 
in das neue G eschäftsjahr ein, was uns auch für 
dieses ein verhältnifsm äfsig günstiges Ergebnifs e r 
hoffen läfst.

Die in unserem  vorjährigen B erichte ausge
sprochene Hoffnung, dafs die vom L andtage a b 
gelehnte K analvorlage nochm als e ingebrach t und 
dann angenom m en w erden w ürde, h a t sich n icht 
erfü llt; die Königliche S taatsreg ierung  ha t vielm ehr 
dem Landtage die e rw arte te  Vorlage in se iner letzten



15. Jan u a r 1901. Industrielle Rundschau. S tahl und Eisen. 93

T agung n icht zugehen lassen, und da es m ehr als 
fraglich ist, ob sie ü b e rh au p t noch einm al auf der 
parlam en tarischen  Tagesordnung erscheinen w ird, so 
is t fü r uns die Möglichkeit, unsere W erke durch  einen 
Kanal m it dem R hein  verbunden zu sehen, in weite 
Ferne gerückt w orden. Die überaus starke  Entw ick
lung der am  R hein  liegenden grofsen H ütten- und 
K ohlenw erke m achen ab er die N achtheile einer fehlen
den eigenen V erbindung m it de r W asserstrafse im m er 
füh lbarer. Der W ettbew erb m it jenen W erken wird 
sich nam entlich  in ungünstigen Z eitverhältn issen  
schw ierig  gestalten, d a  dann  die C oncurrenzfähigkeit 
und das Gedeihen de r W erke durch  die F rach tv e rh ä lt
nisse w esentlich bedingt w ird . Die Sorge, nach dieser 
R ichtung unserem  U nternehm en, ganz besonders aber 
lern Bergbau gesunde V erhältn isse zu schaffen, ver
a n la g te  uns, zunächst in V erbindung m it de r Ge
m einde O berhausen und m it benachbarten  Zechen 
einen eigenen K analanschlufs nach  dem R hein anzu
streben  und h ierfü r die B auerlaubnifs hei der König
lichen S taalsreg ierung  nachzusuchen. Der A usführung 
dieses Vorhabens stellten  sich aber, abgesehen von 
den sehr hohen Kosten, grofse Schw ierigkeiten en t
gegen. W ir sind d ah er nach den eingehendsten 
Erw ägungen und den sorgfältigsten B erechnungen 
dem Plane e iner B ahnverbindung zwischen den 
Schächten Hugo und S terkrade m it dem R heine näher 
getre ten  und freuen uns, berichten  zu können, dafs 
uns die E rlnubnifs zum Bau dieser Bahn sowohl als 
auch zur Anlage eines H afens in W alsum eiTheilt 
worden ist. Das für die B ahnverbindung und die 
H afenanlage erforderliche Gelände is t inzwischen 
theils im W ege der E nteignung, theils durch  frei
händigen Ankauf erw orben worden. Da unsere Ober- 
hausener und Sterkrader W erke m it den Schächten 
Hugo und S terk rade  bereits  verbunden sind , so 
werden in Zukunft unsere  säm m tlichen H üttenw erke 
und Schächte des consolidirten Steinkohlenfeldes 
O berhausen unm ittelbaren  Anschlufs an den R hein 
haben verm itte lst e iner Bahn, über die w ir, u n ab 
hängig von D ritten, allein  H err sind. Diese Bahn, 
die zw ar in der H auptsache dazu bestim m t ist, unsere 
K ohlenschächte in u nm itte lbare  V erbindung m it dem 
R hein zu bringen und dadurch  den Absatz unserer 
Kohlen zu erle ich tern , wird- ab er auch in der Lage 
sein, die Erzeugnisse unserer H ütten- und W alzwerke 
nach  dem Rhein, und um gekehrt solche Erze, die w ir 
se ither m it der Bahn bezogen haben, sp ä ter aber 
billiger auf dem W asserw ege beziehen können, vom 
R hein nach den Hochöfen zu fahren . W ir werden 
m it der R heinhahn , die unserm  U nternehm en für 
alle Zeiten von unberechenbarem  Nutzen sein w ird, 
grofse F rach tersparn isse  erzielen, die deren  E rtrag s
fähigkeit gew ährleisten.

Es stieg die E isensteingew innung um 23,24 °/o, 
die üolom itgew innung um 0,95 % , die R oheisen
erzeugung um 2,64?*, die H ervorbringung von W alz
w erkserzeugnissen um  4,32 °/o, dieser Steigerung 
s te h t dagegen eine V erm inderung der Kohlen
förderung um 0,76 %, der K alksteingew innung um 
11,05 % und der H erstellung von Maschinen, Brücken, 
Dam pfkesseln, G ufswaaren u. s. w. um 1,42 °/o gegen
über. Die Erzeugung betrug an Kohlen 1 372 447 t, 
an E isenerze 305990 t, an  Kalksteinen lO S S lO t, 
an  Dolomit 13940 t, an R oheisen 397 953 t, an  W alz
w erkserzeugnisse in Eisen und S tahl 310 375 t, an  
M aschinen, Dam pfkessel. Brücken, G ufsw aaren u. s. w. 
46 615 t.

Die E isensteingew innung weist eine Z unahm e au f von 
57707 t. Unsere M inettegruben in L uxem burg-Loth
ringen schliefsen sich seh r günstig  auf und berechtigen zu 
der Hoffnung au f einen dauernden , lohnenden Betrieb. 
Der B etrieb unseres D ornaper K alksteinbruchs w urde 
aus w irthschaftlichen  G ründen etw as e ingeschränkt 
und h ierdu rch  die M indergewinnung von 11807 t

bedingt; die D olom itgewinnung h a t dagegen eine 
kleine S teigerung von '1210 t e rfahren . Mit der Auf- 
schliefsung u nserer K alksteinfelder im A ngerthal 
haben w ir begonnen. Die R oheisenerzeugung ist um 
10 242 t und die H ervorbringung an fertigen W alz
werkserzeugnissen um 12852 t gestiegen. Die Ab
theilung S terkrade w ar sowohl im M aschinenbau mit 
seinen N ebenbeirieben, als auch im B rückenbau flott 
beschäftigt. W enn n ur 46 615 t gegen 47 290 t im 
Vorjahre, also 675 t weniger, verrechnet w urden, so 
ha t dieses seinen Grund darin , dafs im V orjahre  die 
beiden grofsen Brücken für Bonn und Düsseldorf, 
welche als B estände aus dem vorhergehenden Jah re  
übernom m en w aren , zur V errechnung gelangten. Die 
E rzeugung des B rückenbaues, des M aschinenbaues 
und der Kettenschm iede ist etw as zurückgegangen, 
dagegen die der E isengiefsere i, S tahlform giefserei, 
H am m er- und Kesselschm iede theilw eise bedeutend 
gestiegen, doch ist der R ückgang bei den ersteren 
B etrieben auch n u r scheinbar, da die Bestände um so 
höher sind. Die neue E isengiefserei ist anfangs 
Jan u a r und das neue Prefsw erk anfangs März ds. Js. 
in vollen B etrieb gekomm en. Beide Anlagen e n t
sprechen durchaus den gehegten E rw artungen . Durch 
die Verlegung der E isengiefserei haben w ir in e rs te r 
Linie gröfsere B ew egungsfreiheit auf den übrigen 
A rbeitsplätzen e rlan g t und w erden dadurch  auch n icht 
unerhebliche T ransportkosten  e rsp art. Die vorzüg
lichen E inrichtungen der neuen E isengiefserei und 
des Preisw erkes erm öglichen cs uns, auch die schw er
sten Gufs- und Schm iedestücke in tadelloser Weise 
vortheilhaft zur A usführung zu bringen. Die alte 
Giefserei wird augenblicklich zu e iner m echanischen 
W erk stä tte  um gebaut und w erden da rin  die neu a n 
geschafften grofsen B earbeitungsm aschinen für die 
E rzeugnisse des P refsw erks aufgeste llt, theihveise 
aber auch W erkzeugm aschinen aus der überfü llten  
b isherigen m echanischen W erkstä tte  übernom m en. 
Nachdem  auch diese W erk stä tte  fertig  gestellt sein 
w ird , kommen w ir in die Lage, auch in der L iefe
rung  von bearbe ite ten  Schm iedestücken den w eitest
gehenden A nforderungen zu genügen.“

Es w ird  vorgesehlagen, für A bschreibungen 
4-300000 J l  zu entnehm en und den u n ter H inzu
rechnung  des G ew innvortrags aus dem  V orjahre in 
der Höhe von 139 198,76 Jl, verbleibenden R eingewinn 
von 6408522,26 J l  wie folgt zu verw enden: a) R ück
stellung für eingegangene B etriehsverpfliehlungen 
500 000 J l ; b) U ebertrag  au f Verfügungsfonds 
3 0 0 0 0 0 0  J l ;  c) Dividende und zw ar: 5 %  auf die 
noch n icht zurückgezahlten 4-500000 J l  P rio ritä ts- 
actien L5_ B. =  225 000 J l,  2 1/» % au f die am 
31. Decem her 1899 zurflckgezahlten 3 000000 Jl, Prio- 
r itä tsactien  I * .  B. =  75000  J l ,  20 % au f die am
1. Ju li 1899 vorhanden gewesenen 10 500 000 J l  
Actien L t  A. =  2 100 001) J l ,  10°/° auf die am
1. Ja n u a r  1900 neu begebenen 3 000 000 J l  Actien 
Lü_ A. =  300000 J l;  d) V ortrag auf neue R echnung 
20« 522,26 J l .

K irc h n e r  & Co., A c tle n g e s e llsc h a f t  in  L eipzig- 
S e llc rh a n se n .

Die Schw ierigkeit der Beschaffung der R ohm ate
rialien  und H albfabrieate h a t die G esellschaft im  ab 
gelaufenen Ja h r geschädigt. Um die F ab rik  w ährend 
der D auer dieses Z ustandes, — der je tz t behoben 
ist, — im vollen Betriebe zu e rh a lte n , m ufste 
eine A nzahl solcher M aschinen für das Lager a n 
gefertig t w erden, für die sich die T heile  ganz oder 
zum eist vorräth ig  befanden. Da diese Maschinen nur 
zum E instandspreise  in die Bilanz aufgenom men 
w erden können, kom m t ein Nutzen h ie rau f n icht 
zum Ausdruck, de r sich gezeigt haben w ürde, wenn
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die A rbeitsleistung fü r bestellte Maschinen hätte  
aufgewendet w erden können. Es e rk lä rt sich hieraus 
auch m it die beträchtliche Lagerzunahnie. Die h e r
gestellten Maschinen sind jedoch durchaus courant 
und erleichtern die Effectuirung von Aufträgen 
im laufenden Geschäftsjahre. Aufserdem ist das 
R esultat durch die hohen M aterialpreise und Löhne, 
denen die Verkaufspreise anzupassen nicht für 
geeignet gehalten w urde , beein trächtig t worden. 
Auch die bedeutenden Neubauten und Neueinrich
tungen für den Eisenhobelm aschinenbau verursachten  
Störungen und Aufwendungen. Aber trotz all' dieser 
ungünstigen Momente w urde dennoch ein Rohgewinn 
von 678834,04 Ul erzielt.

Von diesem Rohgewinn gehen ab : A bschrei
bungen 209 58S.05 J<, Beam ten- und Arbeiterfonds 
8000 J(, Gratificationsfonds 14000 J l,  so dafs sich 
ein Reingewinn von 447 246,89 »« ergiebt. Hierzu 
der V ortrag von 1899 (Tantièm efrei) =  4  287,07 J l,  
zusamm en 451 533,96 J l ,  dessen Vertheilung wie 
folgt vorgeschlagen w ird: zum Specialreservefonds II 
25 000 J l,  vertragsm äfsige Tantièm e 54 292,35 J l, 
4 °/o ordentliche Dividende =  100000 J l , an den 
Aufsichtsrath 10000 J l , 10°/o Superdividende
=  250000»«, Vortrag auf neue Rechnung 12241,61

M ascliinen h aii-A ctien g esc llsc lia ft U nion in E ssen .

„Bei Beginn des verflossenen G eschäftsjahres“, heilst 
es im Eingang des Berichts der Gesellschaft, „hatten 
w ir aus den uns vorliegenden Aufträgen noch ein 
Arbeitsquantuiu im W erw e von etwa 975000 J ! zu 
erledigen und erhielten dazu im Laufe des Jahres neue 
Bestellungen fiir etwa 2954000  J l , zusammen etwa 
3 929 000 J l.  Der Rechnungswert!! der im Laufe des 
Jahres fertiggestellten und facturirten W aaren betrug 
1591531,10 J ( ; die Selbstkosten der fü r eigenen Bedarf 
ausgeführten Arbeiten beliefen sich auf 200 315,94 JI, 
so dafs zusammen 1771847,04 »« facturirt wurden, 
während auf in Arbeit befindliche Fabrieate am 30. .Tuni 
dieses Jahres 834 009,92 J l  aufgewandt waren (gegen
212714,54 J l  am 30. Juni 1899). Aus den am 30. Juni 
1900 vorliegenden, noch nicht zur F acturirung gelangten 
Aufträgen verbleibt uns somit für das neue Ja h r noch 
ein Arbeitsquantnm von etwa 1720000 ,,« . Der ver- 
hältnifsm äfsig geringe Betrag der im Berichtsjahre zur 
Ablieferung und Berechnung gelangten Fabrieate von 
1591 5 3 1 ,1 0 .«  (gegen 2 014 904,61 J l  im Vorjahr), 
e rk lä rt sich daraus, dafs w ir Ende Jun i ds. Js . aufser- 
gewöhnlich viel grofse Maschinen und Eisenconstruc- 
fionen in Arbeit hatten und dadurch unser Bestand 
an halbfertigen Fabricaten besonders grofs war. Der 
erzielte Bruttogewinn beträgt 199584,34 J l  gegen 
209 OSO,47 J l  im Vorjahr.

Die in unserem letzten Berichte ausgesprochene 
Hoffnung, dafs die Einflüsse allmählich verschwinden 
würden, die den Erfolg unserer Arbeiten besonders 
beeinträchtigten, ist nur zum Theil erfü llt: einige 
der ungünstigen Umstände traten vielmehr eher 
schärfer hervor und andere kamen neu hinzu. Nach 
wie vor hatten w ir mit sehr schwierigen Arbeiter
verhältnissen, besonders in unserer Eiscngicfserei, zu 
kämpfen. Nicht nur die fortwährend steigenden Löhne, 
sondern auch die geringere A rbeitsleistung des E in 
zelnen. sowie der Umstand, dafs w ir zeitweise wegen 
Mangel an Arbeitskräften, die sich n icht beschaffen 
liefsen, mit der Production in Rückstand kamen, ver- 
theuerte unsere Gestehungskosten erheblich. Ebenso 
wurden w ir auch wieder, infolge der überaus starken 
Beschäftigung der Zechen, Hochöfen und W alzwerke, 
durch n icht rechtzeitige Anlieferung der benöthigteu 
M aterialien häufig iu Verlegenheit gebracht und '’ge
schädigt. Der llebelstand wurde noch verschärft durch 
den im verflossenen V in ter früh eintretenden und un

haltendeu scharfen Frost. Andererseits w ar der W e tt
bewerb in unseren A rtikeln selbst während der Hoch- 
conjunetur so lebhaft, dafs es uns vorübergehend etwas 
an A rbeit fehlte. Aus demselben Grunde blieben auch 
die Preiserhöhungen, die sich für unsere Fabrieate 
durchsetzen liefsen, verhältnifsm äfsig gering und wurden 
grofsentheils ausgeglichen durch das rasche Empor- 
schnellen aller Rohm aterial-Preise, besonders durch die 
sprunghaften Preissteigerungen für schwere Stahl- und 
Schmiedestücke. Sodann hatten wir, da  unsere Schulden 
durch die grofsen Aufwendungen fü r unsere Neubauten 
gewachsen sind, bedeutend höhere Ausgaben fü r Zinsen 
und Bampiierprovlsionen, während uns der V ortheil der 
verbesserten Betriebseinrichtungen noch n ich t zu statten 
kommen konnte. Auch für Steuern, G ehälter und a ll
gemeine Unkosten sind die Ausgaben gestiegen. Die 
Eisengiefserei lieferte 1973 1. Gufswaaren ah, gegen 
1520 t im Vorjahre. Im  November v. J . haben w ir be
gonnen in unserer neuen E isengiefserei zu giefsen und 
dann allmählich, soweit es die A rbeiten der Form erei 
zuliefsen, den Umzug nach dem neuen W erke durch- 
geführt. W ir hatten aber noch m ehrere M onate an 
beiden Stellen zu arbeiten, weil einige gröfsere Form en, 
die w ir noch im alten W erke in A ngriff nehmen 
mufsten, erst Ende März ahgegossen werden konnten. 
Seitdem ist der Betrieb im alten W erke  ganz e in 
gestellt. Die verbesserten und erw eiterten B etriebs
einrichtungen der neuen Giefserei haben es ermöglicht, 
die Production an Gufswaaren gegen früher erheblich 
zu steigern. W ährend in früheren Jahren  hei forcirtciu 
Betriebe eine Durchschnitts-M onatsproduction von etwa 
1 5 0 1 nicht überschritten wurde, lieferte die neue 
Giefserei in den Monaten A pril bis Ju n i durchschnitt
lich etwa 220 t Gufswaaren ab und erreichte im Sep
tember ds. Js. eine Production von etwa 260 t. An 
W aaren der M asehinenbau-Abthcilung wurden versandt 
1562 t  (2406 t  i. V.). D er Versand der Brückenbau- 
Abtheilung betrug 3172 t (34-17 t  i. V .)‘;.

Die Abschreibungen belaufen sich auf 99549,63 J l. 
Von dem erzielten Reingewinn von 100034,71 . « , zu
züglich V ortrag von 10853,68 J t , zusammen 110888,39 J l, 
kommen in Abzug 10 °/o zur D otirung des R eserve
fonds =  10003,47 „« , für statu tarische Tantièm e 
7000 J l, zusammen 17 003,47 »«, so dafs ein Uebcr- 
scliufs von 93884,92 .;« verbleibt. E s w ird vor
geschlagen, denselben wie folgt zu verwenden : 4 %  
Dividende von 1 500000 J l  — 60 000 J l,  Ueberw eisung 
zum Beamten- und A rbeiter - Unterstützungsfonds 

I 8532,26 •« , für Gratificationen 2000 J l  und den R est 
auf neue Rechnung vorzutragen.

O s tro w ie ce r  H ochöfen  und W erk e .
Dem in der Generalversam m lung vom 8. November 

1900 erstatteten B ericht der V erwaltung entnehm en wir, 
dafs im abgelaufenen Geschäftsjahr das W erk  in  allen 
Abtheilungen vollauf beschäftigt w ar und auch die 
Gesammtproduction gegen das V orjahr erhöht werden 
konnte. Die Gestehungskosten sind infolge der höheren 
Preise für R ohm aterial gestiegen, und andererseits die 
Verkaufspreise für fast alle Producte infolge der grofsen 
Coucurrenz ganz erheblich zurückgegangen. Durch 
die Arbeiterunruhen in Oesterreich (M ährisch-Ostrau) 
wurden die Kokszufuhren eingestellt, nnd war die Ge
sellschaft gezwungen, zwei Hochöfen zu dämpfen bezw. 
kaltzustellen. Diese 3- bezw. 31/* m onatliche S törung 
im Hochofenbetrieb verursachte grofse V erluste ; der 
V orrath an eigenem Roheisen re ich te  n ich t aus und 
mufste südrussisches Roheisen zu theuren  P reisen  ge
kauft werden, um den Betrieb der anderen Abtheiluugeu 
aufrecht erhalten zu können. D er Betrieb des B lech
walzwerks h a t den Erw artungen in keiner H insicht 
entsprochen. Die Verkaufspreise für Bleche gingen 
infolge der vielen neu entstandenen Concurrenzwerkc
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schnell zurück und die zu besseren Preisen contrahirten 
Q uantitäten wurden von den H ändlern n icht specificirt, 
bezw. n icht abgenommen, so dafs es bald an Aufträgen 
mangelte. Neue gröfseru Specificationen waren nur 
m it verlustziifcrn zu erhalten, weshalb man sich im 
August 1900 entscblofs, den Betrieb des Blechwalz
werks vorläufig gänzlich einzustcllcn, da cs wohl n icht 
zweckentsprechend sein dürfte, den Betrieb unter jed e r 
Bedingung aufrecht zu erhalten und m it V erlust zu 
arbeiten.

In A nbetracht der allm ählichen E rschöpfung ihrer 
polnischen Erzgruben und um sich gröfscre Quantitäten 
polnischer E rze zu sichern, ha t die G esellschaft zwei 
neue Erzgruben „D ziadek“ und „K orytko“ erworben 
und rechnet aus diesen beiden Gruben mindestens eine 
Million Pud Thoneisenstein jährlich zu gewinnen. A uf 
den beiden der Gesellschaft gehörenden Erzgruben in 
K riw oi-Rog (Siidrufsland) wurden 3 789494 Pud E rz 
gefördert und von diesem Quantum *145 580 Pud minder- 
w erthige E rze in Südrufsland verkauft, da solche, der 
hohen F rach t w egen, n icht nach Ostrowiec bezogen 
werden konnten. Bei Station Terny haben die ge
machten Forschungsarbeiten ein gröfseres bedeutendes 
E rzlager aufgedeckt, dessen Tragw eite indefs noch 
n ich t ganz zu übersehen ist. E s läfst sich aber schon 
je tz t nach m öglichst genauen Vorarbeiten annehmen, 
dafs die Gesellschaft bereits in Aufdeckungsarbeiten 
etwa 48 M illionen Pud  E rz  hat, von welchem Quantum 
wahrscheinlich 30 M illionen Pud E rz I. Qualität sein 
dürfte und etwa 18 M illionen Pud  E rz  JI. Qualität. 
D ie Forschungsarbeiten werden fortgesetzt und cs 
werden sich voraussichtlich im F rü h jah r 1901 über 
diesen Erzfund genauere D aten geben lassen.

Im  Laufe des Jah res sind verschiedene Neu-Ein- 
richtuugen gelnacht worden, als: 2 neue M artinöfen 
N r. 11 und 12, 1 grofscs A rbeiter-W ohnhaus, eiserne 
Daeheonstructionen, diverse W erkzeug-M aschinen und 
D am pfkrähne. Im  Bau begriffen sin d : die gröfscre 
M ittelstrecke, eine grofse m echanische W erkstä tte  und 
eine Station für elektrische Beleuchtung. Diese neuen 
E inrichtungen werden im laufenden G eschäftsjahre 
1900/1901 fertiggestellt und dem Betriebe übergeben 
werden.

H eber den Gang des W erkes w ird Folgendes be
rich te t: An E rz wurden gefördert: in den polnischen 
Gruben 2 733931 Pud  (im V orjahre 2239  066 Pud), 
in den südrussischen Gruben 3 789491 Pud (im V or
jah re  709615 Pud). An Roheisen wurden erblasen 
2 870 758 Pud (im V orjahre 4 1 8 0 4 5 9  Pud). Die erheb
liche M iuderproduction resu ltirt ans dem 3- bezw. 
S '/im öhatlichen S tillstand  der beiden Hochöfen wegen 
Koksmangel. D er Rest, des Bedarfes an Roheisen ist 
gekauft worden. Die Siemens-M artin-Anlage lieferte 
an guten Stahlblöcken 5 3 62666  Pud  (im V orjahre 
4758191  Pud). In fertigen Stahlproductcn, als Achsen, 
Bandagen, leichte Schienen, Schienenzubehör, Feder
stahl, Handelseiscn, Blechen, U nivcrsalcisen und D i
versen, betrug der Bestand am 1. Ju li 1899 122130 Pud, 
produeirt wurden 4090391  Pud  (im Vorj. 3 8 2 5 190Pud), 
factu rirt wurden 4056 076 Pud im W ertlie von 
6803123  Rubel (im Vorjahre 3 790397 P u d , im 
W ertlie von 6390191 Rbl.). Es verblieb per 30. Juni 
1900 ein Bestand von 156 445 Pud.

F ü r das laufende J a h r  1900/1901 lagen an Be
stellungen v o r: am 1. Ju li 1900 2 667000 P u d , im 
W ertlie  von 4 226500 Rbl., hinzugekommen sind bis 
zum 30. Septem ber a. c. 846 000 Pud im W erthe von 
1420000 Rbl., also zusammen 3 5 1 3 0 0 0  Pud im W erthe 
von 5 646 500 Rbl. Im V orjahre ergaben die Bestellungen 
am 30. September 1899 die Summe von 7 1 5 0 0 0 0  Rbl., 
von denen jedoch ein T heil n icht zur Ausführung 
gekommen ist. Es is t also schon jetz t für das laufende 
Geschäftsjahr ein reichliches Arbeitsijuantnm  vorhanden. 
L eider sind die Preise, infolge der immer m ehr und

m ehr wachsenden Concurrenz, sowohl für E isenbahn
m aterial als auch für Handelsw aarc sehr erheblich 
gewichen und an eine Besserung derselben ist wohl 
für die nächste Zeit kaum zu denken. Hierzu kommt 
noch eine ganz abnorme Steigerung der P re ise  für 
Brennm aterial, Kohlen und Koks.

D er P reis der K ohle in Polen und auch im A us
lande ist seit längerer Zeit in fortw ährender Steigerung 
begriffen, und hat je tz t eine Höhe erre ich t, wie sie 
wohl niemals dagewesen ist. Dabei herrsch t eine 
solche Knappheit an M aterial, dafs es selbst bei den 
hohen Preisen äufserst schwierig ist, die nöthige Kohle 
für den Betrieb zu beschaffen. In  K oks is t die Ge
sellschaft noch durch günstige V erträge gedeckt bis 
E nde 1901 und theihveise bis Ende 1902, so dafs sie 
nur einen kleinen Theil ihres Bedarfs fü r das laufende 
Ja h r  zu hohem P re ise  decken mufste.

Von dem Reingewinn, der sich nach Absetzung der 
satzungsmäfsigen A bschreibungen auf 042343,53 Rubel 
ste llt , sollen 20 °/o D ividende auf das A ctienkapital 
von 20 0 0 0 0 0  Rubel vertheilt w erden , zu Gewinn- 
antheilcn und Gratificationen sollen 131468,70 Rubel 
dienen, während der R est von 110874,83 Rubel auf 
neue R echnung vorgetragen werden soll.

IV a rs te in e r  G ru b en - und  H ü tte n w e rk e  in  W a rs te in .

Der G eschäftsbericht für das Ja h r  1899/1900 e n t
hü ll im w esentlichen folgende M ittheilungen :

„Das Ergebnifs des abgelaufenen G eschäftsjahres 
erg ieb t ein etw as besseres R esu lta t als das verflossene. 
Die Giefsereien in W arstein  (8 t. W ilhelm shütte) und 
liolzhausen erzeugten zusam m en 2 646 964 kg Eisen- 
gufs gegen 2625 355 kg im V orjahre ; die Abtheilung 
E isenham m er lieferte an  Achsen und H am m erfabri- 
caten  1 996 993 kg gegen 2 215 393 kg im vorigen 
Jah re . Mit Beginn des zw eiten H albjahres tra t  u n 
e rw arte t ein N iedergang ein, und zw ar ganz besonders 
in de r letzten A htheilung. Die Lage derselben w urde 
auch  noch dadurch  hem m end beeinträchtig t, dafs die 
bestehende V ereinigung der rheinisch - westfälischen 
A chsenw erke sich infolge M einungsverschiedenheiten 
u n e rw arte t auflöste, w orauf u n m itte lb a r ein rap ider 
Preisrückgang und gänzliche Z urückhaltung von 
Specificationen seitens der C onsum enten au f gelhätig te 
Abschlüsse folgte. — M ittlerweile ist die Lage des 
Achsengeschäftes d e ra rt zurückgegangen, dafs ein 
Theil der W erke theihveise bezw. vollständige Bctriebs- 
e instellung vornehm en m ufste. Der G esam m tum satz 
unserer drei W erke be trug  2 226 149,56 J l  gegen 
2 216114,56 J l  im V orjahre und der Bruttogew inn 
329 670,20 J l  gegen 290442,64 J l  im Jah re  1898/1899.

Nach Abschreibungen im Betrag von 60600,33 J l,  
sowie nach Abzug der G eneralunkosten und Ueber- 
weisung von 45 000 J l an das D elcredereconto, steht 
der G eneralversam m lung ein Reingew inn von 
134183,25 und de r Saldo aus dem  vorigen Jah re  
7 303,78 J l, zusam m en also 141487,03 J l zur Ver
fügung, dessen V ertheilung w ir wie folgt in Vorschlag 
b rin g en : 5 % an den Reservefonds — 6 709,16 J l,  
4  % Dividende von 1 750 000 J l  — 70000  J l , 5%  
T antièm e an  den A ufsichtsrath von 57 474,09 J l  
=  2 873,70 J l, 3 ,5 %  Superdividende =  6 1250  J l,  
der R est von 654,17 J l Vortrag für das neue G eschäfts
ja h r  1900/1901.

W as die Reschäftigung unserer W erke betrifft, 
so sind w ir auf Sl. W ilhelm shülte wie in Holzhausen 
noch befriedigend m it O rders versehen; es h ä lt aber 
schw er, neue belangreiche Aufträge zu erhalten . 
Wegen Bildung eines Achsensyndicates sind V erhand
lungen eingeleitet, sind diese von Erfolg, so wird 
voraussichtlich für unseren E isenham m er eine Besse
rung e in tre ten .“
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V ereins -N achrichten .

Verein deutscher E isenhU tten leute .

Bei Schlafs der Redaction geht uns die Trauerkunde 
zu, dafs unser langjähriges Mitglied, Hr. Commerzienrath 

R udolf Secbohm ,
G eneraldirector der Burbacher Hütte, am 5. Januar 
nach längerem Leiden verschieden ist.

A etiderniigon Im M itg lie d e r-Y e rz e ich n ifs .
Baurrt, Renf, Ingenieur, Le Cateaii (Nord).
CocMovinx, Franz, H ütteningenieur, Bernhardihütte 

bei Rosdzin-Schoppinitz O.-S. 
üefert, Bergwerksdirector, Hohenlohehütte O.-S.
Dix, Alfred, Ingenieur, Kattowitz, O.-S., M ühlstr. 12. 
Engelhard, Curt, Ingenieur, Portovocehio Toscano, 

P rov. di Pisa, Italien.
Friedländer, Dr., Chefchemiker, Glciwitz.
Gleim, F ritz , Superintendent, E v ere tt, Pennsylvania, 

U. S. A. *
Hilgenstock, Walther, 361 Cedar-A venue, Cleveland, Ohio. 
Jacques, Charles, In gén ieu r-A djoint do la  Direction 

de Soc. an. de Marcinelle et Couillet, Couillct, Belgien. 
Made, Dr. F ritz, Ludwigsburg (W ttrttbg.), Hintere 

Scblofsstr. 20.
Mehlhorn, F., D irector der Pfälzischen Chamotte- und 

Thonwerke, Grünstadt, Pfalz.
Moeger, Adolf, Hütteningenieur, Essen, Ericdenstr. 11. 
MönkeniöUer, Fr. 1’., in Fa. Bonner Maschinenfabrik und 

Eisengiefserei, F r. Mönkemöller & Co., Bonn am Rhein. 
Perl, Ludwig, Ingenieur, M arknsfalu, Zipsèr Comitat. 
Ragner, John, Querin, Generaldirector ues Moskauer 

Stahlwerks Semenowsky, Moskau, Kokörcwsky 
Hôtel Nr. 14.

Schilling, F r., Ingenieur, Ressortclief der Gufsstahl- 
fabrik Fried. Kropp, Essen.

Souheur, L., Bergassessor, Köln-Deutz, Freiheitstr. 12. 
Vogel, Ad., iu Firm a Vogel & Prein, Hagen ¡.W ., 

Neue Friedrichstr. 20.
N e u e  M i t g l i e d e r :

lialdewein, Max, Ingenieur der GnfsstaJufabrik, Essen
a. d. Ruhr.

Barberot, Alphonse, Ingenieur der H uta Bankowa, 
Dombrowa. Russ.-Polen.

Brune, E., Ingenieur, Besitzer der Seliraubenfabrik 
Brune & Kappcsser, Essen a. d. Ruhr.

Czerwonski, A., Kaufmann und Civilingenieur, Gleiwitz,
O.-S., Scliröterstrafse 8.

Fillunger, August, Dr., Central - Director, Mährisch- 
Ostrau.

Gotlschalk, Rieh., Vertreter der F irm a Carl Spaetcr, 
Coblenz, Mariupol, Gouv. -lekaterinoslaw.

Grigoleit, M., Ingenieur der E lektricitäts-G esellschaft 
Union, Kattowitz O.-S.

Hansen, H., Oberingenicur der Saarbrücker G ußstah l
werke A.-G. Malstatt-Burbach.

Horalek, C., D irector der Rheinischen Chamotte- und 
Dinaswerke Köln, Deutscher Ring 21.

Klauke, E rnst, W lozlaweker D rahtw erk, W lozlawek, 
Gouv. W arschau.

Langer, Martin, Bauführer, B etriebsingenieur des H asper 
Eisen- und S tahlw erks, H aspe i. W ., K ölnerstr. 48.

Lequis, Hubert, Ingenieur, Tecnn. D irector der Theer- 
destillation Ju l. Riitgers, Rauxel i. W .

Quasnitzer, Rudolf, Hochofen-A ssistent bei den Pastu- 
choffschcn Hüttenwerken, Sulin, Land der Donschen 
Kosaken, S.-R.

Scheffel, Friedr. Willi., in F irm a Scheffel & Schiel, 
M aschinenfabrik, Eisengiefserei und. Em aillirw erk, 
Mülheim a. Rhein.

Schramm, Ernst, D irector der Bergbau- und Hütten- 
Actien-Gesollschaft, Friedrichshütte, Abth. Carl Stein, 
W ehbach bei Kirchen u. d. Sieg.

Schütte, Franz, Betriebsingenieur im Eisen- und S tah l
w erk Hoesch, Dortmund.

Schwantzer, Oberingenieur u. Betriebschef der Act.-Gcs. 
Ferrum ; Kattowitz, O.-S.

Sommer, Fridolin, Ingenieur der W itkow itzer Bergbau- 
und Eisenhütten-Gewerkschaft, W itkowitz.

Tellering, Carl, G eschäftsführer der F irm a W ittener 
Stahlformgiefserei, Reunert, T rottm ann & Co., G. m.
b. 11., W itten.

Toepfer, Emil A ., Ingenieur der Böhmischen Monlan- 
gesellschaft, E isenw erk A lthütten  b. Beraun, Böhmen.

Vogel, F ranz, Ingenieur im P an zer-W alzw erk  von 
Fried. Krupp, Essen a, d. Ruhr.

Wagemann, A .,  Betriebsclief der R hein . Chamotte- u. 
Dinaswerke, Abth. Bendorf, B endorf a. Rhein.

Wengel, E rnst, H ochofen-Ingenieur hei den Pastu- 
choffschen Hüttenw erken, Sulin, L and der Donsclieu 
Kosaken, S.-R.

Wittkoicsky, Dr., Rechtsanw alt und A ufsichtsrathsm it
glied der Huldschinskysehen Hüttenw erke Act.-Ges., 
Berlin W . 10.

A u s g e t r e t e n :

Bnldauff, F., Ingenieur, Köln.
Bell, G. A .,  V iccpräsident, Troy Steel W orks, Troy 

N. Y., U. S. A.
Brand, Jul., Ingenieur, Elberfeld.
Carstaedt, Gotthold, Kosclientin.
Delloge, Emile, 80 Rue du Lac, Bruxelles.
Dobers, Königl. Bergrath, K önigshütte O.-S.
Kalusag, F ritz II.. Ingenieur, W ien IV .
Kolbe, Bergwerksdirector, Charlottengrube b. Czernitz.
Kuhna, Bergwerksdirector, M orgenroth O.-S.
Leo, Dr. A., Coblenz.
Pleies-Lipsctt, William, Ingenieur, M erthyr-Tydfil.
Reuter, C., Ingenieur, Chemnitz.
Schaefer, Ad., Ingenieur, Essen.
Schindler, R., R ütteninspector a. D., Breslau.
Vdoicenko, Ingenieur, Regierungsinspcctor, Sosnowice
Wever, Alb., i. F . Fried. Spies Söhne, Barmen-W ich- 

linghausen.
V e r s t o r b e n :

Kloz, Bernhard, Johauneshütte.
Schaft, A., Betriebsführer, B aerendorf bei Bochum.

Die n äch ste

Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
findet a m  Sonntag, den 24 . März 1901 in D üsseldorf s ta tt.


